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Der Kampf um die Amortisationskasse.
Tin ereignisreicher Tag in der französischen Nationalversammlung . — Der Kommunist Doriot wird von
b 'r Polizei aus dem Sitzungssaal entfernt. — Die rettende Geschäftsordnung . — Der Gefeyesvorschtag

über Sie Amortifierungskasse mit 671 gegen 144 Stimmen angenommen .
D;e Verhandlungen in Versailles .

F .H . Versailles , 10 . August . (Drahtmeldung
Unseres Berichter st alters .) Die französische National -

^ rsammlung nahm heute abend nach einer überaus stürmischen
Atzung mit K71 gegen 144 Stimmen den Eesetzesvor -
Mag an , wonach der Bestand der Amortifierungskasse einen

^ teilbaren Bestandteil der französischen Verfassung bildet ,
daraufhin erklärte der Präsident de Eelves die 14 . National -
^ rsammlung für geschlossen . Die Kommunisten versuchten noch

kleine Lärmszene , die aber im allgemeinen Abschiednehmen
verging .

♦
F.H. Versailles , 10 . Aug . (Drahtmeldung uu,r ^ -> Bericht -

kchatters .) Wenn die Nationalversammlung in Versailles einen
Zierlichen Charakter haben sollte , so wurde ihr dieser durch die Er -
J
'
.Siuffc in der ersten Hälfte des Nachmittags genommen . Der Be -

A »n der Nachmittagssitzung verzögerte sich bis um 3 .15 Uhr . Die
Ammunisten wurden ungeduldig und schlugen auf die Pulte . Ihr
puhrer Eachin saß auf der äußersten Rechten und erläuterte mit leb »

Handbewegungen seine politischen Ansichten . Der Minister
Pensionen , Louis Marin , sonnte sich im Glänze seiner ministe -

" ellen Herrlichkeit . Kurz vor Beginn der Sitzung befand er sich
"Hein auf den Ministerbänken , von zahlreichen Kongreßmitgliedern
^ geben . Bald darnach erschien dann Barthou , während alle an -
, ?ren Minister noch außerhalb des Sitzungssaales weilten . End -
>ch sah man Poincarö sowie Tardieu . Die Kommunisten schrieen
^ mer wilder . Schließlich erschien um 3,15 Uhr Präsident Dou -
Lergue , stürmisch begrüßt auf der Linken und mit ebenso stürmischem
Mall auf der Rechten . Der Präsident dankte mit weit ausladen -

Gebärde zu den Kommunisten hinüber für die Ovation , die ste ,
Me es zu wollen , veranlaßt hatten . Der Präsident verlas die
^ ?men der 30 Abgeordneten und Senatoren , welche in die Kom -
? ' Iston gewählt wurden . Die Kammer ratifiziert die Wahl , worauf
l 1* Präsident die Mitteilung machte , daß du Kommission noch eine
stunde brauche , um den Bericht zu erstatten . Die Erregung wächst
Vmer mehr und die Kommunisten schreien immer wilder : Komödie !
f -omöbic ! Das dulden wir nicht ! Der Präsident kümmert sich in -
°ssen um dieses Geschrei nicht und verläßt den Sitzungssaal .

», Nach einstündiger Unterbrechung erschienen die Minister wieder .
x °incarö selbst nahm seinen Platz ein . Plötzlich erschien der
Generalsekretär der Kammer und flüsterte ihm etwas ins Ohr .
Worauf beide den Saal verließen . Eine weitere halbe Stunde ver -
ffht . ohne daß die Sitzung aufgenommen wird . Die Kommunisten
"rinen weiter , scheinen aber in ihrer Stimmkraft etwas eingebüßt

haben . Weitere zwei Stunden vergehen , und die Kommission ist
J
1" ihren Beratungen noch immer nicht zum Schluß gelangt . Auch

?Us den Journalistenbänken wird man unruhig und fragt sich , was
??ese Verzögerung verursacht haben könnte . Briand und Barthou ,

seit einiger Zeit auf den Ministerbänken sitzen , stecken die Köpfe
Hammen und scheinen sich außerordentlich wichtige Staatsgeheim -
5'Ise anzuvertrauen . Um 5 'A Uhr verkündete Poincarö , daß jetzt
2* Sitzung aufgenommen würde . Aber dies war trotzdem nicht der
^ ll , die Kommission war noch immer nicht mit ihren Beratungen
^ Ende gelangt .
» Als einige Minuten nach 6 Uhr der Generalberichterstatter der
Immission , Eheront , im Sitzungssaal erschien , wurde er mit
Wahrem Jubel der Erleichterung begrüßt . Um 6 .15 Uhr betrat der
^ asident de Selves die Tribüne . Er entschuldigte sich wegen der
^ »ßen Verzögerung , die ihm nicht zur Last gelegt werden dürfe .
Senator Eheront erstattete nun namens der Kommission Be -
! ' cht über die Regierungsvorlage , wonach die Amorti -
"erungsklasse feierlich garantiert werden sollte , damit keine Regie -
*"1

.8 das Recht habe , ohne Zustimmung der Nationalversammlung
!'? in ihrem Bestand anzugreifen , oder ihr die Mittel zu verweigern ,
J !e ihr zufließen sollen , nämlich die Erträgnisse des Tabakverkaufes ,
j

te der erhöhten Gebäudesteuer , der Erbschaftssteuer und event .
^ ' williger Gaben . Als Eheront hiervon spricht , ertönt auf der
^>Nken stürmisches , ironisches Gelächter . Eheront erklärte am Schlüsse,
3 Frankreich , das schon oft in patriotischer Begeisterung (stürmische
Merbrechung auf der äußersten Linken , lebhafte Beifallsrufe auf der
Achten ) so viel Opfer gebracht habe , sich nunmehr aufraffen müsse,^ die finanzielle Rettung herbeizuführen .

h . Als erster Redner spricht Leon Blum . Bei seinem Erscheinen
er mit stürmischem Beifall begrüßt . Leider aber drang in dem

^ sensaal . seine Stimme nicht durch . Blum wollte die Gründe
^ Uegen . die die Sozialisten oeranlaßten , sich der Regierungsvorlage

anzuschließen . Er erklärt , daß man den Eindruck haben müsse,
wenn es notwendig war , die Nationalversammlung einzuberufen

l1®5 eine Art Mißtrauen gegenüber dem Senat und der Kammer
^deute . Dieses Mißtrauen sei jedoch unberechtigt , denn Kammer

JU> Senat wären sicherlich bereit gewesen , alle Steuern , die für die
».^ ortisicrung der inneren Schulden notwendig seien , zu bewilligen ,
j,;

er die Amortifierungskasse , wie sie die Regierung beabsichtige , berge
#
'e schwerste Gefahr , daß man in ihr nur einen Rahmen schaffe.

dem man aber nicht wisse, ob er parlamentarisch ausgefüllt
, -^ den könne . Denn was würde geschehen, so fragt der Redner , wenn
Ii» die Kammer die Erträgnisse der Steuern , die in die Amorti -

^ wngskasse fließen sollen , nicht bewilligen würde . In diesem Falle
die Kasse den ihr vorgeschriebenen Zweck nicht erfüllen und die

» ->uldverschreibungen nicht einlösen . Die Regierung habe nichts
nu es gewollt als einen äußeren Eindruck auf die öffentliche Mci -
Ä ! auszuüben . Blum macht sich über die Zusammensetzung der
r Gerung lustig und man hat das Gefühl , daß Herriot , der auf

Ministersitz unruhig hin und herrückt , bei dieser Auseinander -
yMng sich sehr wenig wohl fühlt . Der Redner weist nach , daß die
^ ' rtisierungskasse ihren Zweck verfehlen werde . Die Regierung
>.

" Frankreich würden sich endlich vor der Alternative befinden ,
i ? * Einlösung der Schuldverschreibungen zu
-Seiten oder aber zur Inflation . Der Redner erklärt

Schluß , daß die bisher beschlossenen Maßnahmen zu einer Ver -
iii .tun 9 der Kredite führen müßten . Es werde nichts anderes

bleiben , als zu dem sozialistischen System der Kapital -
Labe abzuschwenken .

Die Rede erntet « ungeheueren Beifall auf der äußersten Linken .
Poincarö erwiderte sofort . Man kann , wenn man den Redner
betrachtet , eine merkwürdige Veränderung feststellen . Er ist nicht
mehr so verbissen und verbittert , wie er es im Jahre 1923 war , son¬
dern er begnügt sich damit , wenigstens nach außen hin ruhig zu er -
scheinen . Aber mit dem Redner Blum geht er scharf ins Gericht und
erklärt , daß er die Ueberzeugung habe , daß die Amortifierungskasse
zur Regelung des Problems der Schulden führen werde . Gegen
die Kapitalabgabe müsse man sich energisch wenden , denn alle
Versuche , die gemacht worden seien , hätten dazu geführt , daß einer
ersten Kapitalabgabe eine zweite und dritte folgte . Die Kommunisten
schreien immer wieder : „ Was denkt Herriot über die Kapitalabgabe ? '

Herriot kann sich natürlich nicht rühren , denn als Mitglied des Ka-
binetts PoincarS muß er auch dessen Finanzprogramm über sich er -
gehen lassen

Di« Regierung will , so fährt Poincar « dann fort , in feierlicher
-llZeise bekunden , daß der Staat allen Verpflichtungen , die er über -
nahm , nachkommen will - Das gegenwärtige Kabinett besteht aus
Männern , die verschiedene Ansichten haben konnten , die aber alle
Beweise ihrer Treue gegenüber der Republik ablegten . Di .ese Männer
wenden sich gegen jede Verfassungsänderung , denn die
Konstitution von 1875 widerstand allen Prüfungen . (Stürmische Rufe :
Und Millerand , den man aus dem Elysee verjagte ?) Heute müssen
dringendere Dinge erledigt werden als die Revision der Verfassung .
Das Gesetz , das die Regierung vorschlägt , soll dazu beitragen , die
bestehenden finanziellen Schwierigkeiten zu überwinden . Eine Spitze
gegen Deutschland kann Poincar « sich nicht versagen . Er
erklärt : Die Kriegskosten und der Wiederaufbau , der Widerstand
Deutschlands bis zum Dawesplan , das sind die Ursachen der inneren
Schulden Frankreichs . Wer dem Staat Geld lieh , damit
dieser den Sieg herbeiführen konnte , hat ein Recht
daraus , daß der Staat ihm dieses Gekd wieder
zurückbezahlt .

Poincarö fand stürmischen Beifall bei Zweidritteln deS HaufeS .
Bei der folgenden Rede des Kommunisten Doriot kommt es

zu ungeahnten Slurmszenen .
Mit jedem Wort reizt dieser die Mehrheit und alS er erklärt , daß
die Arbeiter die Fabriken stürmen würden , erhebt die Rechte ein so
mörderisches Geschrei , daß Doriot minutenlang nicht wei -
tersprechen kann . Der Präsident entzieht ihm daS Wort . Die Kom -
munisten rufen dem Präsidenten Mörder ! Mörder ! zu . Dann er -
heben sie sich und singen die Internationale . Auf der Rechten
ertönen grelle Pfiffe . Der Lärm ist unbeschreiblich und die
Sitzung muß um 8,30 Uhr unterbrochen werden . Der Kom -
munist Doriot verläßt , obwohl ihm das Wort entzogen ist, nicht die
Tribüne und klammert sich an dieser fest- Der Präsident beruft den
General Pelletier , den Kommandanten des Senatsgebäudes , und
dieser erscheint mit 4 Garden und fordert Doriot auf , die Redner -
tribüne zu verlassen . Die Kommunisten stimmen unter ungeheuerem
Tumult abermals die Internationale an und Doriot singt si« aus
der Tribüne mit - Dann verläßt er diese . Die Sitzung kann wieder
aufgenommen werden .

Präsident de SelveS wird von der Rechten mit ungeheurem Bei -
fall begrüßt , von den Kommunisten aber mit unbeschreiblichem Lärm .
Diesen benutzt er aber dazu , um den § 125 der Geschäftsordnung der
Nationalversammlung anzuwenden , welcher besagt , daß , wenn
durch LärmdieSitzungge st örtwir d , derPräsident
daS Recht hat , über die zur Debatte stehende Ge <
setzesvorlage abstimmen zu lassen . Ein aus der Tri -
büne stehender Huissier , der sich durch geradezu übermenschliche
Stimmittel auszeichnet , ruft den Abgeordneten zu , daß abgestimmt
wird . Die Urne wird herumgereicht , und dann nimmt der ereig -
nisreiche Tag fein Ende .

(Siehe auf Seite 7 .)

Französische Beschwichtigungsversuche
in Amerika.

TU . Newyork , 10 . Aug . Während die amerikanischen Zeitungen
fast ausnahmslos in Leitartikeln das Vorgehen Elemenceaus miß -
billigen , versucht der französische Geschäftsträger , die vernichtende
Wirkung des Briefes dadurch abzuschwächen , daß er erklärt . Elemen -
ceaus Brief trage keinen amtlichen Charakter . Präsident Eoolidge
hatte von seinem Ferienorte aus ein langes Telephongespräch mit
dem Staatssekretär wegen des Briefes . Am nächsten Samstag wird
der Präsident mit Hoover über die Schuldenfrage konferieren . Sena -
tor Ernst der Hauptüerater der Regierung in der Schuldenfrage , er -
klärte , Elemenceaus Worte seien impertinent und unver -
schämt . Aehnlich scharfe Worte werden auch Eoolidge zugeschrieben .

Schwere französische Niederlage in Syrien.
v.D . London , 10. Aug . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Jerusalem wird gemeldet , daß die Franzosen gestern eine weitere
empfindliche Niederlage erlitten haben . Es handelt sich in dies :m
Falle um eine französische Abteilung , welche von Sueida nach Schaba
marschierte und von den Drusen abgeschossen wurde . Die Drusen
geben die französischen Verluste mit 1600 Mann an . Die Ueber -
bleibsel der Abteilung konnten sich nach Sueida retten .

Spanisch-ilalienischer Aeulralitälsverlrag.
TU . Posen , 10. Aug . Die Agentur Stefan ! teilt dm Mschluß

eines italienisch -spanischen Freundfchaftsvertrages mit . Aus dem
Inhalt des Vertrages wird vorläufig nur mitgeteilt , daß er weit -
gehend an die vorangegangenen Verträge mit der Schweis , Süd -
slawien und der Tschechoslowakei anknüpft . Auch sei der Vertrag
sehr umfangreich . Die wichtigsten Punkte des Vertrages feien die
Zusicherungen gegenseitiger Neutralität im Falle
eines unprovozierten Angriffes . Die Presse teilt mit , daß die Vor -
geschichte des Vertrages bis zum Königsbefuch zurückreiche. Der
Vertrag wurde in Madrid abgeschlossen und soll deshalb den Namen
Madrider Vertrag erhalten .

Versasfungstag .
Seh. Karlsruhe , 11. August 1926.

Di « Franzosen feiern an ihrem „quatorze juiüet " den Tag de»
Bastillesturms , M« Befreiung von der Fürstenherrschaft , die Ameri -
kaner an ihrem Nationalfeiertag , am 5 . Juli , die Wiederkehr des
Tage », der ihnen di « selbständige Existenz , die Unabhängigkeit al »
Nation bracht ». Ei » feiern den Geburtstag ihre » Staates . Das ist
symptomatisch für die verschiedenartige geistig -politisch « Einstellung
der germanisch - angelsächsischen und der südKndisch -romanischen Welt .
Auf der einen Seite die stärker « Erfassung des inneren Wesen » , auf
der anderen Seit » die Betonung der äußeren Form . Wenn »s dem
deutschen Verfassungstage so schwer gelingt , zum allgemeinen freudig
gefeierten Nationalfeiertag zu werden , so liegt das mit daran , daß
diejenigen , die diesen Tag als nationalen Feiertag festgelegt haben ,
und die sich in besonderem Maße zur Feier berufen fühlen , den
Akzent W sehr auf die besondere Form , die die Weimarer Verfassung
dem Start gegeben hat , legen , und hinter dieser Betonung di «
Staatsidee als solche zu stark in den Hintergrund treten
lassen . Nicht mit Unrecht sind weiteste Kreise der Meinung , daß stch
der 18. Januar , der Reichsgründungstag , für deutsches Empfinden
besser zum Nationalfeiertag eigne , weil eben das Wesentliche an dem
Ereignis des 18 . Januar nicht das monarchische , militärische und
schwarz-weiß -rote Drum und Dran , sondern die Tatsache » er Reichs -
gründung , die Geburtsstunde der neuen Reichseinheit war , unsere »
höchsten politischen Gutes , dessen Erhaltung durch die Katastrophe
des Weltkrieges und durch die Stürme der Revolution uns unendlich
viel wichtiger sein muß als der ein oder andere Paragraph der
Weimarer Verfassung .

*
Damit soll gegen diese Verfassung , gegen die Erinnerung an sie

und gegen das ständig erneute Bekenntnis zu ihr aus Anlaß ihres
Geburtstages nichts gesagt sein . Im Gegenteil : wenn sie auch von
ihren besonderen Urhebern als Kompromißarbeit empfunden wurde
und empfunden wird , wenn ihr auch Mängel und Fehler von allen
Seiten bescheinigt werden , so ist sie doch nun einmal geltendes
Recht und es muß alles getan werden , um alle Kreise des deutschen
Volkes mit der Auffassung zu durchtränken , daß nur auf dieser neuen
Rechtsgrundlage und hinter ihr als festem Bollwerk der Wieder -
aufstieg Deutschlands zur Weltgeltung und das Zusammenwachsen der
deutschen Norton zur neuen Volksgemeinschaft gestaltet werden kann ,
daß es keinen anderen Ausgangspunkt für die äußere
und innere politische Erneuerung geben kann . Diese Ausfassung ist
heute , wo wir zum siebenten Male dev Jahrestag dieser Verfassung
feiern , bis tief in die Kreise hinein , die ursprünglich dem neuen
Staat gefühlsmäßig ablehnend gegenüber standen , politisches Gemein -
gut geworden . Ja , man kunn sich manchmal des Eindruckes nicht er -
wehren , als ob die Weimarer Verfassung bei früheren Gegnern heute
stärkere Stützen und Beschützer gefunden hätte als es diejenigen sind,
die sich als die Gralshüter der Verfassung aufführen , daß manchmal
das Werk von Weimar Anlaß hätte , zu sagen : Gott schütze mich vor
meinen Freunden ! So viel hat wohl noch niemand für die innere
Befestigung der Weimarer Verfassung im Deutschen Volk getan wie
der Reichspräsident von Hindenburg , der frühere kaiserliche Feldherr
eines 10 Millionenheeres , des größten das die Weltgeschichte je
gesehen hat , der in seinem ganzen Wesen mit den Traditionen der
monarchischen Zeit verwurzelt ist und der doch den Staat als solchen
über die äußere Form setzte , als er sich in Anpassung an die Er -
fordernisse einer neuen Zeit bei seiner Vereidigung freiwillig zu dem
Versprechen fand , daß er sich mit seinem Manneswort für die Ver -
fassung und für die republikanische Staatsform einsetzen werde . Sein
Vorbild hat es all denen , die in ihrer Gefühlswelt sich dem Deutsch -
land der Vergangenheit stärker verbunden fühlen als der neuen
Form des Staates , leicht gemacht , den Blick von rückwärts nach vor »
wärts zu wenden und den Glauben an eine neue bessere Zukunft
Deutschlands auf der Grundlage der neuen Staatsform zu finden .

Die Entwicklung zur innenpolitischen Konsolidierung und zur
Befestigung der Verfassung würde leichter und reibungsloser vor sich
gehen und schon weiter gediehen fein , wenn in den Kreisen derer , die
die Aufgabe der Gralshüter für die Verfassung in sich fühlen , die
Auffassungen und Gefühle anders Denkender ebensoviel Achtung und
Rücksicht fänden , wie sie ein Hindenburg den Vertretern der neuen
Zeit und ihren Ideen entgegen bringt . Es übt wirklich keine Werbe -
kraft für die Verfassung aus , wenn ein Korrespondenzartikel in sozial -
demokratischen Zeitungen zum Verfassungstage diesen neuen Staat
für den Umkreis derer , die sich am 9 . November 1918 um die „Arbeiter
und Soldatenräte " gruppierten , mit Beschlag belegt , und „die Masse
der Kleinbürger und Spießer " — gemeint sind diejenigen , die ihre
Ueberzeugung nicht so schnell wechseln konnten wie ein Hemd , aber
sich allmählich doch zu dem Willen finden , das alte begraben fein
zu lassen und auf der neuen Grundlage mitzuarbeiten , — mit einer
verächtlichen Handbewegung bei Seite schiebt. Es ist sogar eine offene
Kampfansage gegne die Verfassung , wenn man gegen die Absicht
einer verfassungsmäßigen Ausgestaltung der Republik unter Gesichts -
punkten , die man nicht zu billigen braucht und die auch wir unter
Umständen auf dem Boden der Verfassung leidenschaftlich bekämpfen
würden , „eine Neuauflage der proletarischen Revolution " ankündigt .
Unseres Wissens sieht die Weimarer Verfassung die Revolution nicht
als erlaubtes politisches Kampfmittel vor , und gegen solche Auffaf -
sungen muß die Verfassung heute von den Parteien der Mitte und
der Rechten geschützt werden . Daß die Zeit kommen würde , wo die
Verfassung von links her bedroht fein würde und wo sie im bürger -
lichen Lager Schutz suchen muß , das konnte man schon aus den radi -
kalen Aeußerungen ableiten , mit denen der Weimarer Verfassung
von links her vom ersten Tage ihres Bestehens an Feindschaft an -
gesagt wurde . Am Tage der Verabschiedung der Verfassung hat der
Abgeordneten Loebe schon im Auftrag feiner Partei eine Erklärung
abgegeben , daß die Sozialdemokraten „die größten Bedenken gegen
die Annahme der Verfassung " hätten und ihre Zustimmung nur im
Vertrauen darauf geben , daß die Entwicklung sich über die Hinder -
nisse hinwegsetzen werde , die die Sozialdemokraten in den mit bürger -
licher Mehrheit angenommenen Verfassungsparagrapben erblickten .

Die „Leipziger Volkszeitung " schrieb sogar : „Wir werden diese
Verfassung bekämpfen , bis eine wahre sozialistische an ihr « Stelle
gesetzt wird !" Diejenigen , die solche Auffassungen laut verkündigt

v
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haben, ha^ . kein Recht , sich dagegen aufzulehnen, wenn von anderer
Seit« eine gesetzmäßige Entwicklung der verfassungsmäßigen Grund -
löge unseres politischen Lebens unter anderen Gesichtspunkten an-
.estrebt wird .

*

Eines ist doch unverkennbar , daß die Parteien und Fraktionen
schon heute etwas anderes au» der Verfassung gemacht haben als
ihrem ursprünglichen Sinn entspricht. Man denke nur an die Er-
icheinungen bei jeder Regierungsbildung . Die Verfassung gibt dem
.kieichspräsidenten allein das Recht zur Berufung des Kanzlers und
diesem das Recht zur Ernenung seiner Minister . Die Parteien und
Fraktionen haben ihr Recht zu einem Mißtrauensvotum , mit dem sie
sehr , sehr vorsichtig umgehen sollten, mißbräuchlich ausgenutzt, um
dem Reichspräsidenten und seinem Kanzler die ihnen verfassungs-
mäßig zustehenden Rechte so zu beschneiden , daß aus dem verfassungs-
mäßigen Sinn ein praktisch geübter Unsinn geworden ist , daß es so
weit gekommen ist, daß ein Kanzler eine halbe Stunde vor Abgabe
der Regierungserklärung noch nicht wußte , wer sein Finanzminister
sein würde, weil der Kuhhandel der Fraktionen noch nicht so weit
gediehen war , daß man sich über den ins Kabinett zu delegierenden
Mann geeinigt hätte. Die Erkenntnis , daß manche gut gemeinten
Absichten der Verfassung durch die entgegenstehende Mentalität
unseres Parteilebens und unseres parlamentarischen Systems in Un-
Möglichkeiten umgebogen sind, findet in der ständig steigenden Ab -
neigung des deutschen Volkes gegen die Formen unseres parlamen-
tarischen Betriebs und in den immer häufiger werdenden Diskussionen
und Untersuchungen über Möglichkeiten der Abhilfe und Besserungen
ihren Ausdruck . Diese Diskussionen und Untersuchungen sind nicht
ayf Deutschland beschränkt . Die umstürzlerischen Experimente , die
an allen Ecken Europas angestellt werden, die Probleme , die durch
die Stichworte Bolschewismus, Faschismus , Parlamentarismus usw .
bezeichnet sind , beschäftigen die politischen Köpfe in ganz Europa .

#

Die Frage nach der besten Regierungsform steht wieder überall
un Zentrum der grundsätzlichen politischen Erörterungen , und überall
ist das Gefühl dafür erwacht, daß die neuen Staatsinhalte in den
alten ausgeleierten Formen nicht zur vollen Entfaltung kommen
können , daß wir nach neuen besseren Formen Ausschau halten müssen .
Wir werden uns aber bei allem Suchen und Streben nach besseren
Formen , das wir nicht zum Einschlafen kommen lassen dürfen, immer
bewußt sein müssen , daß die Entwicklung in den Bahnen des Rechts
verlaufen muß. Diese Grundlage ist die Verfassung von Weimar .
Wir wollen den Leidensweg der Putsche und Revolutionen nicht
fiehen ; wir möchten vielmehr , daß die Befürchtung zutrifft , die die
kinksfozialistische „Berliner Freiheit" nach der Annahme der Ver-
sessung in die Worte kleidete : „Die Annahme der Verfassung wäre
d ' > Besiegelung der Niederlage der Revolution in Deutschland, wenn

e wirklich Lebenskraft erhielte und für die Dauer das Grundgesetz
•' staatlichen Organisation des deutschen Volkes werden sollte !"

^sassungsfeier * * Münchener Stadtrats.
TU . München, 10. August. Bei ver heutigen VerfassungSfeier

ocs Münchener Stadtrats hielt Bürgermeister Scharnagel
me Ansprache, in der er betont« , daß die ReichSverfaFung , die in

einer Zeit unausgeglichener Verhältnisse geschaffen worden sei.
ebenso eifrige Anhänger wie Gegner habe . In der sicheren Erwar-
l» ng , daß im Lauf« der Zeit durch besonnene Stellungnahme aller
verantwortlicher Stellen « in notwendiger , gesunder Ausgleich gefun-
den werde , müsse jedoch die Verfassung als die gegenwartige
Grundlage der Arbeit im Dienste des Vaterlandes respektiert wer-
den . Die Nationalsozialisten und Kommunisten waren zu der
Feier nicht erschienen.
Das diplomatische Korps beim Reichspräsidenten.

★ Berlin, 10. Aug. (Funkspruch .) Der Reichspräsident empfing
'ieute nachmittag im Garten seines Hauses die Mitglied «! des diplo-
»« tischen Korps mit ihren Damen zum Tee. An dem Empfang
lahmen auch der Reichskanzler, der Reichsminister des Auswärtigen,
er Reichstagspräsident sowie die Abteilungsletter de» Auswärtigen'lnites mit Damen teil.

Erfolge der deutschen Minderheitsschulen
in Ost-Oberschlesien.

d. Sattowitz , 10 . Aug - Die deutschen Minderheitsschulen in
OsbOberschlesien kämpfen einen schweren Kamps. Die polnischen
Behörden und nationalistischen Verein« suchen planmäßig die An-
Meldungen der deutschen Erziehungsberechtigten zu den deutschen
Minderheitsschulen zu hintertreiben . Trotzdem nehmen die Anmel-
düngen ständig zu , und der Z u st r o m zu den deutschen Schulen
ist sehr beträchtlich . Am 1 . September des Jahres beginnt
ein neues Schuljahr. Die Anmeldungen der deutschen Eltern für
die deutschen Schulen mußten in den vergangenen Wochen einge-
reicht werden . Obwohl über das Ergebnis der Anmeldungen noch
keine endgültigen Angaben vorliegen , ergibt sich doch nach den bis -
herigen Schätzungen die bedeutsam« Tatsache, daß sich die Zahl
der Anmeldungen gegen das Vorjahr verviel -
facht hat . Polnische Blätter selbst sprechen von 6 bis 10000 neuen
Anträgen auf Aufnahme in die deutschen Minderheitsschulen . So
sollen in Königshütte von insgesamt 1100 schulpflichtigen Kindern
800 , in Michalkowitz rund 300 Kinder , in Friedenshlltte 240 , in
Domb 213 Kinder für die deutsche Schule angemeldet worden sein .
In Bielschowitz soll die Zahl der Anmeldungen im Verhältnis zum
Vorjahr sogar um das Zehnfache gestiegen sein . Die polnische
Schule würde hier 360 Kinder verlieren . Besonders bemerkenswert
ist, daß auch zahlreiche polnische Beamte ihre Kinder sür die deut-
schen Schulen angemeldet haben . Von polnischer Seite wird aller-
dingS gegen diese Beamten mit den schärfsten Mitteln, u . a . mit der
Androhung sofortiger Entlassung aus dem Staats - und Gemeinde-
dienst, vorgegangen . Unter den Anmeldenden befindet sich weiter
eine ganze Anzahl von polnischen Angestellten und Arbeitern.
Hierin kommt recht deutlich die Tatsache zum Ausdruck, daß in der
Gesinnung der ostoberfchlesifchen Bevölkerung zum Teil ein merk --
licher Wandel eingetreten ist. Die Leute, die bei und nach der Ab-
stimmung ihr polnisches Herz entdeckt hatten , scheinen zu der Auf«
fassung bekehrt worden zu sein, daß eS angesichts der Entwicklung
der Verhältnisse in Ost -Oberschlesien und in ganz Polen doch wohl
zweckmäßiger ist , ihre Kinder deutsche Schulen besuchen zu lassen .

Verschiedentlich kann man aus polnischen Pressestimmen ent¬
nehmen , daß der schlecht « Stand des polnischen Schul -
wesenS bei den Aufnahmeanträgen in die deutschen Minderheits-
schulen mitgewirkt hat . Die polnischen Lehrer und Lehrerinnen sind
größtenteils immer noch Leute, die in Schnellkursen ausgebildet
sind , und deren fachliche und sittliche Fähigkeiten vielfach abfällig
kritisiert werden . Die polnische Presse selbst veröffentlicht immer
wieder Standalgeschichten aus polnischen Schulen - Angesichts sol-
cher Zustände kann man sich allerdings nicht wundern , wenn selbst
Polen ihre Kinder lieber in die deutschen als in die polnische^
Schulen schicken .

Polnische Kriegsvorbereitung gegen Litauen.
TU. Riga, II/. Aug. Ende Juli hat sich der litauische Kriegs -

minister und am S. August eine Kommission , bestehend au» drei Ge¬
neralstabsoffizieren , nach Dünaburg begeben , wo ein Zusammen»
treffen mit polnischen Generalstabsoffizieren im Gelände stattfindet .
Diese Rekognoszierungen stehen offenbar in Verbindung mit den
Gerüchten über militärische Operationen gegen den Mlnaer
Korridor .

Der englische Bergbaukonslikt.
v.o . London , 10. Aug . (Drahtmeldungunseres Berichterstatters .)

Die Exekutive des Bergardeiterverbandes ist heute
in London zusammengetreten und beriet 8 Stunden lang . Es wurde
am Schlüsse der langen Sitzung erklärt , die Abstimmung habe nicht
genau nach den Vorschriften stattgefunden, sondern e» sei ein« Menge
anderer Fragen gestellt und auch beantwortet worden als die vor-
geschriebenen , so daß der Ausschuß nicht wisse, wie er sich dazu stellen
solle . Es könne jedoch mit Bestimmtheit gerechnet werden, daß eine
Mehrheit sich gegen die Annahme der Vorschläge ausgesprochen habe.
Schließlich wurde beschlossen, für den nächsten Montag eine neu»
Delegiertenkonferenz nach London einzuberufen, in der die Delegierten
dem Ausschuß die Bedeutung der Abstimmung erklären könnten, da
sie besser wissen würden , was die Arbeiter in ihren Distrikten deab-
sichtigen und auch eine Erklärung darüber abgeben könnten, warum
die ursprünglich vorgeschriebene Frage abgeändert worden sei.

Disziplinarverfahren gegen Kölling .
^ Berlin , 10 . August. (Funkspruch .) Durch Beschluß de«

Disziplinarsenates de» ordentlichen Gerichte » Naumburg vom 7-
gust ist gegen den Magdeburger Untersuchungsrichter, Landgericht»!«!

Kölling , ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

Ein Anerkennungsschreiben Severings .
» Berlin. 10 . Aug. (Funkspruch .) Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt, hat der Minister des Innern Severins a*
den Polizeipräsidenten von Berlin das folgende Schreiben gerichtt ' -
„In der Helling '

schen Mordjache ist durch die soeben seitens der
Strafkammer in Magdeburg vorgenommene Freilassung von Haas,
Reuter und Fischer aus der Untersuchungshaft das Verfahren Z»
einer bedeutsamen Klärung gelangt . Dies ist in erster Linie des
Arbeit der Berliner Kriminalpolizeit zu danken. Nachdem Kriminal '
kommissar Busdorf unbeinflußt durch falsche Spuren in der krimino '
listisch gebotenen Weise beste Aufklärungsarbeit geleistet ^atte , siu^
von den weiteren Beamten ihrer Behörden Kriminalpolizeirar
Galzow und Kriminalassistent Martini , vor allem aber durch Krimi -
naloberinspektoi Dr . Riemann und Kriminalkommissär Brachwitz alle
Feststellungen schnell und sicher ohne jedes Abirren in vorbildlicher
Weise erledigt worden. Aus Anlaß dieser Tätigkeit , die eine schwer '
Beunruhigung d« r Oessentlichkeit , soweit es nach Lage der Saa°
zur Zeit möglich ist, behoben hat , spreche ich . sämtlichen Beamten
an ihrer Spitze dem Leiter der Kriminalpolizei , Regierungsdirektor
Dr . Weiß meine uneingeschränkte Anerkennung aus."

Aiefenunterschlagungeneines Bankprokurisleu
* Berlin, 10. August . (Funkspruch.) Bei dem Bankhaus Mevcr

& Co. in der Französischen Straße wurde eine Riesenunterschlagun«
von dem in gleicher Firma seit 1920 angestellten 25 Jahre alten Pro¬
kuristen Herbert Pagel verübt . Es handelt sich dabei um den gro«
ßen Betrag von 280 000 Mk . Pagel hatte in letzter Zeit in h » b ^
Beträgen bei Pferderennen gespielt. Die Einsätze haben sich vermäße»
gesteigert, daß er die Kasse der Bank angegriffen hatte . Durch BU«
cherfälfchungen hoffte Pagel die Veruntreuungen zu verdecken , - r
er aber keinen Ausweg mehr sah , stellte er sich der Kriminalpolizei«
die ihn sofort verhastete.

Massenvergiftung in einer tschechischen Irrenanstalt .
h . Prag , 10 . Aug. (Drahtmeldung unsere» Berichterstatter»-)

Nach tschechischen Pressemeldungen wurde am Sonntag in der Lan'
desirrenanjralt in Oberbekowitz eine Massenvergiftung durch Genu»
von Fletsch beobachtet, an der über 800 Pfleglinge der ®
st alt und ein Teil der Aufseher erkrankten . Die Ver«
giftungserfcheinungen traten am Sonntag nach dem Mittagessen, J*
welchem Kalbfleisch gereicht wurde, ein. Das Fleisch soll von
schlechter Qualität gewesen sein . In vielen Fällen sind die Dergn'
tungserscheinungen sehr schwerer Natur, und eine große Anzahl »o™
Patienten liegt in hohem Fieber .

Tages -Anzeiger .
(Näheres stehe im Inseratenteil . ).
Mittwoch, de« lt . Anguft 1926. '

Stadtgarte » : BersasiungSfeter lDtaitgartenfest ) , bad . PoNzeimuftter ,
menadekonzert IX—12 % Uhr .

C » l«Isc» ms -Gartcn : Grobe » Festkonzert , 4 Uhr : Sestball 8 118t .
ffaff « Bauer : « ünstlerkonzcrt im NatSkeller ,
Zum M »« >nger : GrokeS Girtenkonzert , 7 Uhr .
Wiener Hoslviele : G - sellschastStan , und Kabarett . » Udr .
Mozart -» « n « lers »iele : Kabarettvorstellung , Tan ».
« asfee wriincr Vau « : Tan, . 4 Uhr .
Raturtheatcr Durlach : ,.ßin glücklicher Kamiltenvater " , 4 Ubr . . ttd
Schwimm -Berein : Gr . Strandfest im Verelnsbad am Kühlen Srua - »
Zlmmcrttnvcn - Schllbengeicllschafl : Waldsest , Germ . - i5 . ll . Baden - Dvorrp
S .S . Miihlbnrg I gegen V . f . B . I . 4 Uhr . . u,
R «d -Re „ «. und Tonrenklub : Gr . Rad -Rennen auf dem » S -B . ' * ' "

Refideuz -LichtMele : Martvosa mit Pola Negri : » elix im MZr -Senland - j
Palnft -Liihtsvlel « : Der Prin , und die Tänzerin : „ Er " als Sbeka « »» «L'

^
Weltkino : Die TodeSfahrt des Kanada - Elvreh : Im verdacht bei W ' utl

mordeS .
Nniou -Tbealer : Die Gesunkenen : Monty B .ink».
Zentral -Lichtsviele : Wetterleuchten : Hilf wir . Mutter . ^

iiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiramniniinininiiniinimi
Unsere beute beiliegende Wochenschrift

Literarische Umschau
;nthält folgende Beiträge : Fritz Adolf Hünich : Per -
iönllches von Rainer Maria Rilke ; Her¬
mann Bahr : Racine ; Otto Flake : Schickeies
. Erbe am Rhein "

; Fritz Gottfurcht : Marcel
Proust ; Manfred Qeorg ; Reise mit Büchern ;

Büchermosaik .
niHiinnninnniniinfliiniiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiuiiiiiiinmiiiiiinninDBa

Das Ekel.
von

Heinz Steguwelt .
fahre von Berlin nach Warschau. Das Tempo dieses Fern-

l^Zuges ist erschreckend, in jeder Kurve droht mein Koffer aus dem
Netz zu stürzen, die Kellner im Wagenflur besprengen den Fußboden
zuweilen mit Bouillon und Kaffee. Ich habe keine sonderlich unter -
haltsame Reisegesellschaft . Vor mir gähnt ein puderfeines Dämchen
mit Sonnenbrandstrümpfen , verdächtig blondem Weizenhaar und
chinesischen Fingernägeln. Diese Teepupp« blättert in einem fran¬
zösischen Magazin und tut so , als kapiere sie den Sinn jener gedruck-
ten Fremdworte . Neben mir spreizt sich ein gestriegelter Snob mit
Armbanduhr . Wildlederhandschuhen und obligatem Monokel. Sein
Schädel tropft von Pomade . Wir reden alle kein Wort miteinander ,
wir messen uns schon vier Stunden lang mit mißtrauischem, kritischem
Zwinkern. Bis irgendwo auf einer ostpreußischen Station ein Hüne
einsteigt, ein vierschrötiger Klumpen , der nicht nur mehrere alte
Koffer blindlings in die Netze knallt, sondern auch an einer stinkenden
Zigarre kaut, die einem Rasterpinsel nicht unähnlich scheint. In
unserem Abteil ist das Rauchen verboten . Weder die Teepuppe,
noch der Snob , noch meine eigene Friedlichkeit lehnen sich gegen
diesen Kerl auf . dessen drei Zentner Lebendgewicht krachend aus
die Bank fallen . Dennoch find wir drei Vornehmen innerlich und
insgeheim gegen die unverschämte Kreatur verbündet , aber wir
schweigen und dulden , zumal dieser Stier uns mit brutalem Lauern
beobachtet und seine kräftigen Finger gefährlich auf die Knie spreizt.

Aber unsere Friedlichkeit wird erbarmungslos verachtet. Die
neuen Überraschungen des Fremden kennen keine Scham, keine
Grenze, keinen Anstand. Da es brühend heiß ist, zieht er Kragen ,
Schlips , Rock . Weste und — Schuhe aus, uns armseligen Aestheten
den Genuß zu bescheren , die sichtbar aufsteigenden Dämpfe eines gaso>
meterförmigen Körpers zu absorbieren . Seine stinkende Zigarre
wird von einer Tabakspfeife abgelöst, die wie ein Koksofen knistert
und qualmt und pestet . Allmählich wird unser Abteil zur Käse -
plocke . Dem Snob hüpft das Monokel aus dem erschrockenen Augen-
winkel : die Teepuppe bestäubt sich stöhnend mit Parfüm, ich selbst
beginne zu husten und zu würgen . Nicht genug : der Dicke bittet
fich jetzt das wohlriechende Flakon von der Teepuppe aus ; der Snob

wird um eine physikalische Erläuterung seines Monzels gebeten,
ich selbst muß mein Taschenmesser ausleihen , mit dem jener Stier
zuerst eine Apselstne schält , sich dann in den Zähnen stochert und
endlich seine teerschwarzen Fingernägel reinigt . Dann erhalte ich
mein elfenbeingefaßte» Messer zurück, da» ich freilich selbst von
Apfelsinensaft und andern klebenden Lieblichkeiten säuvern muh.

Aber wir schweigen immer noch : dieser Hüne ist schon kein welt-
fremder Naturbursche mehr, er ist ein Vieh, ein fletschgewordener
Teufel , dem man am klügsten aus dem Wege geht, denn er scheint
den Streit krampfhaft zu suchen. Dabei lächelt er andauernd mit
einer Impertinenz, die meisterhaft ist .

Dann aber kommt es, unmittelbar im polnitchen Korridor , zur
Entscheidung. Der Dicke entkorkt nämlich eine sublime Pulle Rotspon,
sieht , daß ich glückhafter Besitzer eines Trinkbechers bin , streckt seine
ekelhafte Hand nach diesem Gefäß aus und grinst : Sie gestatten
doch ? —

Das ist mir zu viel . Der Becher hat für mich nicht nur den
Wert eines teuren Andenkens, ich will vor allen Dingen jede solch
unmittelbare Berührung mit dem Ekel . . .

Ich kann mich aus alles Nachfolgend« nur noch dunkel be-
sinnen . Ich weiß aber , daß ein entsetzlicher Knall , ein schauder -
Haftes Schreien, Bersten und Splittern mir jede Entrüstung ob des
entweihten Trinkbechers ersparten . Ich sah nur noch, wie das puder-
feine Dämchen blutüberströmt aus dem Abteilfenster stürzte, hörte,
wie der Snob zwischen einem Ehaos von rauchenden Balken ein-
geklemmt um Hilfe fchri «. Mir selbst drang eine Eisenstange mit
der Geschwindigkeit einer geschleuderten Lanze in die Brust ! dann
wurde ich ohnmächtig. —

Nun schlage ich meine brennenden Augen auf und blicke hilflos
durch eine polnische Bahnhofshalle , wo neben mir das Dämchen und
der Snob blaß und zitternd auf einer Bahre liegen . Wir alle
sind bis zum Kinn in dicke Mullverbände gewickelt und haben heftige
Schmerzen. Aber wir leben und haben keine Glieder verloren . Eine
Krankenschwester tröstet uns mit verklärtem Lächeln :

„Fühlen Sie sich wohl? Sie haben einen guten Schutzengel
gehabt ; kurz nach dem Zusammenstoß brannte ihr Wagen lichterloh.
Ein riesiger Herr , ein Schlachtermeister aus Ostpreußen, der nur
mit Hemd und Hose bekleidet war , hat Sie alle mit Todesverachtung
aus den Flammen gezogen !" —

Und wir drei Vornehmen schreien zu gleicher Zeit aus unsern
Mullverbänden : Wo ist der Dicke ? —

„lleber alle Berge ; er läßt Sie grüßen !"

Leipziger Sommertage .
(Von unserem Leipziger Mitarbeiter .)

Was heißt denn Sommertege ? Es regnet natürlich in diesen
Monaten bei uns wie anderwärts auch. Ein altes Lied von der
Seestadt Leipzig wird wieder modern. Elster, Pleiße , Parthe — wer
kennt die drei „Flüsse "

, die Leipzig durchströmen ? Die Elster —
na ja , ihr verdankt Leipzig den kommenden E l st e r—S aale —
Kanal ; aber die Pleiße ? In ihr tummeln sich die Seelöwen des
Leipziger Zoo. Pelikane lassen sich von ihren Wogen tragen und aus
einem anderen Teil dieses Gewässers paddelt Leipzigs Jugend . (Man
traut sich das garnicht auszuplaudern , um niemand zu enttäuschen,

der sich das ansehen will .) Die Parthe — wo sie das Weichbild
Stadt streift, springen die Jungen über ihren regulierten Laus. ^
Rietzschke . di « zu meiner Knabenzeit noch deutlich erkennbar » .
wird inzwischen — allem Hochwasser zum Trotz — eingetroa»

Di« Theater scheinen mitsamt den Varietes und Kabarett »
gut über die saure Gurkenzelt hinweg zu kommen — das lW l *7e i
Wetter treibt manchen dorthin . Leipzig hat wieder eine Operer ' ,
Am 1 . August ist das „Operettenh aus am Dittrtchrt « »
mit einer geradezu hervorragenden Aufführung von H e u b e r g e
„Opern ball " eröffnet worden. Carl Ol fers , der nun ' •
gültig die Leitung übernommen hat , ist ia ein Routinier unv
Auftakt war so glänzend, daß uns um die Zukunft des ^Thea>
nicht bange zu sein braucht. Daß Marco G r o ß k o p f. die einz «
Säule, die vom Ianies Klein -Betrieb nicht barst, von Dlf<' ' - pj
musikalischer Leiter übernommen wurde, war wohl der
Griff . Auch sonst zeichneten sich von den neuen Kräften am '
nungsabend Hans Forstner . Hermann Freudenreich , "
trice Helgers , Beatrice G ö h l e r , Arthur K l a p r o t h , Ey .
lotte Zara u . a . aus. Leipzig hat als erste Soubrette auch I*
Lydia Petri wieder und Thea T i z i a n i feiert ebenfalls ENo
Der Regisseur Roland Miller scheint erstklassig zu sein . Der e
Abend war ein Bonibenerfolg . , ,Im Alten Theater hat das Schauspiel seine Arbeit w >
aufgenommen. Der siebzigjährige Shaw wurde mit einer Einiru .
rung seines Frühwerkes „Frau Warrens Gewerbe V~\ tt
Das Stück hat doch zu große Schwächen , als daß es noch starr ^
geistern könnte . Mit Martina Otto als Frau Warren
Kronacher einen guten Griff getan , doch war die sonst begabte w
S ch e e r als Viric Warren schlechterdings unmöglich.

Viele Gastspiel haben den Betrieb in den anderen Tb«'"
aufrecht erhalten . Wir sahen die rassige Hansi Arnstädt J,n J „
ausgezeichnet gespielten Rollen , als Großfürstin in dem awul» t«
Lustspiel „Die Großfürstin und der Zimmerkeli n

P.J « ^ eichnamig-n
(Berlin) heimste

und als Antonia in Melchior Lengyels gleichnamigen ? • - $«
: ~ r " ' ' ' im «". » t

folge,ein . Viel Spaß machte ein Gastspiel des „TegernI
Auch die temperamentvolle Erna Kluge

Viel Spaß machte ein Gastspiel
V ö l k s t h e a t e r s" mit bayrischen Schwänken.i l v r r, e a r e r s" nur oayr » lycn vaiwanren. cMü'

Die Oper hat noch Ferien . In ihr Haus ist ein Teil des » Ii ,
spiel -Ensembles eingezogen, der dort das alte unvervui #
„Kyritz -Pyritz" in stimmungsvollen Bühnenbildern des Protei ! ..
Steine r -P rag wieder aufleben läßt . Siedel zeigt sich als
seur wieder von seiner starken feinhumorigen Seite.

In den Sälen des Leipziger Kunst Vereins wurve ^ j
instruktive Sonderausstellung „ D e u t s ch - r ö m i s ch e M a i
und Zeichnung " eröffnet , die vier Jahrzehnte deutschen
schaffens f1790— 1830) in vielen schönen Beispielen zeigt . b ep

Sommer in Leipzig? Er ist nie aufregend gewesen und w ^
nie sein Kleine Sensatiönchen kommen ja überall vor cM'

betCit
können schließlich nur in Leipzig interessieren. Der Zoo hat»
gleich zwei : am selben Tage , als man am Dickhäuterhaus r f,
auf ein riesiges Massengrob aus der Zeit der nie
f ch I n d) ( stieß, wurde Ivanah Atieh-Oberkirch. eine Dompte I
eine Dreilurnummer ..Die Sängerin im Löwenkäfig" vorbereite ■
Löwen Harra » ziemlich empfindlich gebissen . Ja . das wa ^
kleine Leipziger Geschichten, über die sich meine Mitbürger tap
wochenlang unterhalten können ! Er -
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Die Erstbesteigung des Aneohuma
(KKW Meter ).

Auf dem Gipfel des höchsten Berges von Bolivien .
Von

Rudolf Dlenat .
In das Wunderland Südamerika» führt »nS daS soebenint Verlage Strecker und Schröder in Stuttgart unter dem

tttel „I m dunkel st en Bolivien " erschienene reich
bebilderte Buch von Rudolf Dienst (Preis M 8 .—) . Wir
sinden den Verfasser im geheimnisvollen Düster der tropischenUrwälder , wandern mit ihm über die 4000 Dieter hoch gelegene
Pamva und begleiten ihn mit noch drei deutschen Bergsteigern
auf vorher nie bestiegene Kordillercugivfcl , die bis zu 6000
Meter über dem Meere liegen und alpine Höchstleistungen er»
fordern . Die dabei zu überwindenden Schwierigkeiten gibt ein
kurzer Ausschnitt aus dem Buche anschaulich wieder .

^iur zu schnell verging der Tag . Die Nacht kam und mit ihr
v r Frost . Auf dem nackten Boden ausgestreckt versuchten wir noch

Weilchen zu schlafen , aber bald trieb uns der eisige Wind hoch .
Still und gedrückt trafen wir die letzten Vorbereitun -

Ganz anders als heute früh bei klarem Sonnenschein nahm
!̂ > jetzt unser Vorhaben aus . Es war do -̂ i ein eigen Ding , in der
Dunkelheit , bei dem starken Wind und Äjtte , zu zweit nur den^ ° ngüber die ungeheuren Eli . er anzutreten .
. Schauernd unter den Windstößen legt . \ * it das Seil an . klettern
, en Srcls hmab auf den Gletscher , Ueber >* ..a steht der Mond , er -
suchtet mit seinem silbernen Licht die weiß >?n Halden der Berge , die
unnahbar in kaltem Stolz das Tal einschließen . Unzählige Diamanten
»" setn im Schnee . —
. .. Welch unsinniger Gedanke , abends um sieben Uhr , im Juni , dem
Attesten Monat , zur Besteigung des höchsten Berges in
Bolivien aufzubrechen !

.. Wie oft lag mir in dieser ersten unendlich langen Stunde der
JJ ^ Iichett Wanderung der Ruf auf den Lippen : „ Kehren wir um !
.7- ozu das alles ? Unmöglich wird es sein , der Kälte oben zu wider -

f H
?" Aber im letzten Augenblick erstirbt mir immer das Wort«f der Zunge . Was gewännen wir auch , wenn wir uns jetzt ab -

T)ii .wendeten ? Nichts ! Wi -r haben unsere Schiffe verbrannt ,' e Träger nahmen die wärmenden Decken mit ins Tal , die Lebens -" tel sind zu Ende . Eine Flasche mit Kakao , etwas Schokolade ,
qäkÜ Unb Goca W oIIes ' u>as wir mit uns führen . Auf joden Fall
^ ichenl

e' Be Besser also versuchen , den Gipfel zu er -

j . . ^ nd dann erstirbt all das Drängen und Fragen in der Eintönig -
. " der Wanderung . Mit langsam abgemessenem (Schritt , mechanisch
c -f,en sich die Beine aus dem Schnee . Mechanisch steigen wir in die

immer in der Mitte des Gletschers . Später
j^ " ken wir hinüber auf die linke Talseite . Der Wind wird
1-^ er stärker . Er seufzt und stöhnt — unheimlich in langgezogenen
u«

*16? ' . ou fs unb absteigend , doch immer lauter und wilder singt er
bei-

5
.^ ächtlich Lied . Wie ein Bann legt sich die Unendlichkeit

nj ; t tsn )ü [te , die Einsamkeit auf uns . — Trotzdem wir unausgesetzt
b/- ~ fö re,tcn > fühlen wir , wie langsam die Glieder erstarren :
„J Frost hat uns bis zum Mark durchkältet . Aber immer vor -
x. ^ ts , immer hinauf ! Aufs neue ist in uns der Wunsch erwacht , zu
. » en, die Spitze zu erreichen — als Erste — den Punkt , den nier9e* ein menschliches Wesen betrat .
... Für kurze Minuten setzen wir uns im Schutz eines großen Eis -
; . °*s nieder . Aber dann treibt uns die Kälte weiter , der fürchter -

3 * Wind , der die Gedanken im Hirn erstarren läßt , bis nur noch" Ziel wie in Stein gemeißelt bleibt : Hinaus !
fi - Allmählich erklimmt der Mond seinen höchsten Punkt und neigt
n

Q
.uf leiner Bahn gen Westen . Soll diese nächtliche Wanderung' c ein Ende nehmen ? Sind wir verurteilt , hier oben in der Ein -

vor Kälte zu sterben ? Nur automatenhast noch setzt sich ein Fug°°r den andere ^ . —
> .. Die Uhr ze?ht beinahe eins . WirfindamPah . Zu unseren
Wen wieder die weite Schneefläche , die unsicher im Mondschein und
,

' ^ nengefunkel glitzernden unzähligen Gipfel — gen Süden schwarz,^ nnfich dunkel die Pirna .
N>. Mit unheimlicher Wut fällt uns der Wind an . Unbezwinglicheu^ngkeit übermannt mich . Ausstrecken möchte ich mich und schlafen -
»>. Höchste Zeit ist es , einen Ort zu finden , wo wir uns vor dem"

schützen, ein paar Stunden ausruhen können !'

4» ,
Ein großer Schrund zur Linken zieht unsere Aufmerksamkeit an .

d, Kreuzen hinüber und dringen nach einigen vergeblichen Versuchen
(jjn^ eine Art Tunnel ins Innere des Gletschers ein .
^ ." e kleinere Höhle t » t sich auf , ein Vorsprung lädt zuijl Sitzen ein .
»»» . steigeisenbewehrten Füße an die gegenüberliegende Wand , den
'° ' r bo

a" ausströmende blaue Eis gestemmt , sitzen

. Im ersten Augenblick fühlen wir uns beinahe behaglich . Voll -
Ä »ten vor dem Wind geschützt, hören wir mit einem kleinen
schein der Zufriedenheit zu wie es draußen stöhnt und klagt , wie
„ . Windstöße heranbrauseu , in ohnmächtigem Zorn an unserem Asyl] Schellen.
, Dann sinkt der Kopf auf die Brust . So müde sind wir , daß wir

der Unsicherheit der Lage für kurze Augenblicke entschlummern ,
Nut einem Ruck wieder aufzufahren , selbst erstaunt , daß wir

» m t
Ö« I)renb des Schlafens nicht vom lustigen Sitz fielen .
y Die Uhr zeigt fünf ein Viertel - Noch eine Stund «, und die" °u >ie wird kommen , das Licht , die Wärme . Allein die Kälte wird

Uter stärker , durchdringender . Von der Eiswand , an die gelehnt
mx , . n r*tJen, geht ein so tödlich erstarrender Frost aus , daß es nicht
de » 3 ist, unbeweglich zu bleiben . Wir schlagen uns gegenseitig
w Lücken mit den Händen , klopfen die Schenkel , die Füße mit den
W » ' dem Pickel . Es hilft nichts . Langsam kriecht die Kälte von
dnl nen in ine Höhe . Vor kurzen Monden erst stieg ich aus der
, mpsxnden Treibhausatmosphäre der bolivianischen Tiefebenen wie -
di ? Paz hinauf . Zu groß ist der Unterschied ! — Wir zählen

Minuten . — Wird diese Nacht nie ein Ende nehmen - . .
b'

te erscheint draußen ein schwaches graues Licht , bringt in
Höhle herein , erleuchtet die grimmigen blauen Eiswände . —

t. . muß doch die Sonne kommen , das Leben ! Aber das Licht dran
^ . bleibt grau , der Tag erhellt sich nicht . Dichter Nebel bedeckt die
'en r!

n Berge — aus vollen Lungen bläst der Wind , dicke Wol -
>wubig « » SchneeS hüllen alles in ihre Schleier .

t halten die Kälte nicht mehr aus ! Wir müssen uns bewegen ,^ bleiben wir für immer erstarrt in dieser Eishöhle !
«ittr auS ' Nichts zu sehen ! Gleich einer Wand erhebt sich das
»^ nige Grau des Nebels vor uns , hüllt alles in unsicheres Licht .

Der neue ,»L. Z. 127".
Wichtige Neuerungen

im Luftschiffbau.
Von

Dr. H . Eckener , Friedrichshafen .
Auf Grund von Andeutungen und kurzen Mitteilungen , die ich

gelegentlich in Vorträgen gemacht hatte , ist in der Oeffentlichkeit
verschiedentlich über eine wesentliche Konstruktionsänderung . die fürden neuen Zeppelin „L . Z . 127"

beabsichtigt ist, in nicht
'

ganz zu-
treffender Weise berichtet worden . Ich komme deshalb gern der
Aufforderung nach , etwas Authentisches hierüber zu sagen :

Es ist bekanntlich seit Jahren der Wunsch und das Bestrebender Luftfahrzeug -Konstrukteure , und zwar sowohl der Flugzeug - wieder Luftschiff - Konstrukteure , den Benzinmotor , wenn irgend
möglich , durch eine andere Maschine zu ersetzen . Ben -
zw ist zwar der konzentriertvste Brennstoff , den wir besitzen, und der
Benzinmotor der spezifisch leichteste , den wir haben , aber die Feuer -
gefahrlichkeit der Benzindämpfe ist bekannttick so groß , daß es
äußerst wünschenswert erscheinen muß , weniger gefährliche Betriebs -
stoffe an Stelle des Benzins zu setzen . Die Gefahren und Schwier ! »-leiten einer sicheren Verwendung des Benzins wachsen naturgemäß
gang erheblich mit zunehmender Größe der Luftfahrzeuge und mit
zunehmender Menge der mitzufühlenden Betriebsmittel . SJtan
stelle sich vor . daß beisvielsweise der „L . Z . 126" auf seiner Fahrtnoch Amerika 30 000 Kilogramm Benzin in hundert Fässern mit
K? ^ e durch ein ungeheures Netz von Benzinrohren mit den
Maschinengondeln verbunden waren , und daß die geplanten Riesen -
ffugzeuge auf erheblich kleinerem Raum 16 000—20 000 KilogrammBenzin mitfuhren werden , um das Fahrzeug über eine Strecke ron2500—3000 Kilometer zu bringen !

Es sind von verschiedenen Seiten Versuche gemacht worden , an
Stelle des Benzinmotors den Rohölmotor zu setzen — mit
negativem Erfolg , da das Konstruktionsgewicht der Rohölmotorenviel zu hoch ausfällt . Von feiten der Luftschiffkonstrukteure hat man
mehrfach , insbesondere auch in England , eine Lösung in dem Sinne
versucht , daß man das Trag gas der Luftschiffe (Wasserstoff ) für
den Antrieb der Motoren mit heranzuziehen unternahm . Man hofft
auf diese Weise , den notwendigen Benzinvorrat wenigstens um
einen erheblichen Bruchteil zu vermindern und die Ergänzung durchdie Ausnutzung des ohnehin freiwerdenden Traggases zu finden .Bei diesem Bemühen kam ein weiterer Gesichtspunkt zur Geltung :
Das Luftschiff wird bekanntlich durch den fortgesetzten Verbrauchder Betriebsmittel in Gestalt von Benzin stetig leichter , so daß es
notwendig erscheint , einen Ausgleich durch zeitweiliges Ablassendes Traggakes zu schaffen , um nicht bei starkem , drinamischen Fabrendes Luftschffes eine febr wesentliche Einbuße an Geschwindigkeit zuerleiden . Alleiniger Verbranch von Benzin ist, weil er eine ein¬
seitige Entlastung des Luftschiffes bedeutet , fahrtechnisch wider -
sinnig und überdies höchst unwirtschaftlich , weil wertvolles Traggas
ungenutzt dabei verschwendet werden muß . Das Ideal für die
Luftschifführung mußte deshalb fein , ein Betriebsmittel für die Mo -
toren zu finden , das in fahrtechnischer wie in wirtschaftlicher Bezieh -
ung eine einwandfreie Lösung der angegebenen Mißstände an die
Hand gab .

Der Luftschiffbau Zeppelin , der sich seit geraumer Zeit mit diesem
Problem beschäftigte , hat nun in den schweren sogenannten
Kohlenwasserstoffgasen , die ein spezifisches Gewicht von
rund 1 haben , das geeignete Betriebsmittel gefunden und bereits seit
mehreren Monaten mit außerordentlich günstigem Ergebnis in Mo -
toren erprobt . Die Verwendung dieser Kohlenwasserstoffgase bringt
eine Reihe von z . T . sehr wesentlichen Vorteilen : Da ihr spezifisches
Gewicht , wie gesagt , etwa gleich dem der atmosphärischen Luft ist,

führt ihr Verbrauch in den Motoren weder z a
einem Leichter - , noch zu einem Schwererwerden des
Luftschiffes . Dieses bleibt dauernd annähernd im statischen
Gleichgewicht und erzielt infolgedessen eine höhere Durchschnitts -
geschwindigkeit . Ferner wird , im Einklang mit der oben erwähnten
Forderung auf größere Betriebssicherheit , das gefährliche und in
seinen gewaltigen Mengen schwer unterzubringende Benzin ausge -
schaltet : Anstelle eines Kubikmeters Traggas (Wasserstoff ) , das etwa
einen Kilogramm Venzin zu tragen hatte , setzt man einen Kubik -
meter Triebgas , da der Raum hierfür nach Fortfall des Benzins und
des zugehörigen Volumens an Traggas natürlich freigeworden ist.

Die Ersetzung von Benzin mit zugehörigem Traggas durch Trieb «
gas hat nun weiter einen anderen sehr wesentlichen Vorteil : Der
Kaloriengehalt eines Kubikmeters von schweren Kohlenwa ^ rstaff -
gasen ist um etwa 30 v . H . größer als der eines Kilogramms Benzin .
Auch unter Berücksichtigung der Tatsache , daß ein Kubikmeter Wasser »
stoff etwa 1 .15 Kilogramm Venzin trägt , wird deshalb der Leistung ?«
wert von einem Kubikmeter Wasserstoff um 20—25 v . Jj . böher seinals der des dafür in Fortfall kommenden Bennns . Man kann also
auf Grund der Zunahme der Durchschnittsgeschwindigkeit und auf
Grund des größeren Kalorienwertes des neuen Betriebsmittels die
Leistungszunahme des Luftschiffes bei gleicher
Größe ohne Uebertreibung um 25 v . H . höher ein »
schätzen . Es sei hier dabei gar nicht in Rechnung gebracht , daß bei
Wegfall des Benzingewichts ganz erhebliche Verminderungen am
Konstruktionsgewicht des Luftschiffgerippes eintreten können , da die
Lagerung der Benzinmengen wesentliche Verstärkungen gewisser Teile
des Luftschiffes erforderlich machte . Auch dieser Gewinn wird der
Leistungsfähigkeit der künftigen Luftschiffe zugute kommen .
^ Die mitznfükren .den Mengen an Betriebsgas werden im unteren
Teile des Luftschiffes in besonderen Gaszellen , wie angedeutet , in
bequemer Weise untergebracht werden können . Es ergibt sich hierbei
der weitere Sicherheitsgewinn , daß anstelle des sehr explo¬
siblen Wasser st offs über dem ganzen Lausgang
ein Gas tritt , das sehr viel engere Exvlosions -
grenzen hat und sehr viel weniger flüchtig ist
(weniger starke Diffusion hat ) , so daß der untere
Teil des Luftschiffs immer absolut frei sein wird
von explosiblem Gemische . Von ganz großer Tragweitekann aber endlich die Tatsache werden , daß künftig infolge der Ver -
wendung von spezifisch schweren Triebgasen ein periodisches Abblasen
von Traggas , wie oben angedeutet , nicht mehr nötig sein wird . Es
wird deshalb möglich sein , künstig zur Verwendung des teuren und
seltenen Heliums als Traxgas überzugehen und damit auch das bis -
her als Trag gas verwendete sehr explosible Wasser st offgas
auszuschalten .

Bei dem im Bau befindlichen „ L . Z . 127" wird man zwcckmäßi-
gerweise vorerst noch ein verhältnismäßig geringes Quantum Benzin
mitnehmen , um dieses unter besonderen Umständen , d . h . wenn eine
Entlastung des Luftschiffs durch Verbrauch von Betriebsmitteln sich
als geboten ergeben sollte , in den Motoren zu verbrennen . Aber es
wird sich auch bei diesem ersten Schiff nur um eine gering «
Menge handeln , die unter sicherer Kontrolle gehalten werden kann .
Die sehr wesentlichen Abänderungen , die die Verwendung des neuen
Betriebsmittel ? mit sich bringen , werden natürlich eine etwas
längere Bauzeit des ,L . Z . 1 2 7" erfordern , und ebenso wer -
den die Probe - uno Versuchsfahrten sich naturgemäß etwas länger
hinziehen und voraussichtlich Anlaß zu Abänderungen und Verbesse »
rungen der geplanten Neuanlagen führen .

Im allgemeinen aber ist der hier entwickelte neue Konstruktions -
gedanke für Luftschiffe vollständig klar und einwandfrei und bedeutet
einen Fortschritt auf dem Gebiete d^s Baues und der Verwen -
billig von Luftschiffen , dessen Konsequenzen noch nicht
abzusehensind .

In einem Augenblick läßt uns der Wind derart erstarren , daß wir
froh sind , von neuem in der Höhle unterkriechen zu können .

Frostschauernd warten wir eine Viertelstunde . Dann wieder
hinaus — mit demselben Ergebnis - Wieder müsse, « wir uns in die
Höhle flüchten . Unmöglich ist es , dem Wind zu trotzen .

Beim dritten Ausfall aus unserem Zufluchtsort hat sich der Nebel
ein wenig gehoben . Die Umrisse der nächsten Berge werden schat-
tenhaft sichtbar .

Also vorwärts ! Den Kamm , der sich vom Paß nach Norden
hinanzieht , versuche ick, in unseren alten , noch teilweise sichtbaren
Fußspuren hinaufzusteigen , doch der Sturm stößt mich beinahe in den
Abgrund . „ Bei dem Wind kommen wir nicht hinaus "

, sage ich zu
Schulze .

Doch der ist anderer Meinung . Am Hang versucht er in die
Höhe zu kommen , wo die Gefahr , hiuabgefchleudert zu werden , ge-
ringer ist. Gegen den Wind gestemmt erheben wir uns , drehen um
eine Ecke des Berges , stehen auf der Ostseite . Hier erreicht uns der
Sturm nicht - Die Sonne hat die winterlichen Frühnebel besiegt ,
empfängt uns mit wärmenden Strahlen . Schneller pulst das Blut
wieder durch die Adern . Mit der Wärme kehrt die Unternehmung ^
lust zurück ; als erster steige ich die Wand zum Haukaüa hinan . Im -
mer mehr flaut der Wind ab , und schon stehen wir zum zweitenmal
ausdemGipfel des Haukaüa , — kaum hundertfüuszig Me -
ter tiefer als der Aneohuma .

Zu dem Einschnitt hinab ! Meinen Rucksack nehme ich auf , und
anstatt den zweiten Vorbuckel des Aneohuma anzugehen , schwenken
wir in die Ebene de sgroßen Plateaus auf der Westseite des Berges
hinaus . Aeußerst weich ist der Schnee . Während drei unendlich
mühsamer Stunden bricht Schulze Bahn durch das trügerische weiße
Element - Um Mittag sind wir endlich amFußdesAneohuma .

Auf eine Stunde berechnen wir den Rest der Besteigung , lassen
Rucksäcke und alles Ueberflüssige im Schnee , nehmen nur den Kodak ,Aneroid , Kompaß usw . mit .

Die Neigung des Westhanges des Aneohuma dürfte kaum
dreißig Grad überschreiten , aber trotzdem erheben wir uns sehr
langsam . Die durch die Höhe , die verdünnte Luft , die starke
Sonnenbestrahlung hervorgerufene Müdigkeit macht sich wieder
fühlbar . Die Stunden vergehen , schneckengleich nur nähern wir uns
dem Gipfel . Schutzes Augen sind der ungeheuren Blendung der
weiten Schneeflächen nicht mehr gewachsen er fühlt sich unwohl ;

I von der Stelle ab , wo wir die Rucksäcke zurückgelassen haben , ist die
Reihe an mir . vorzugehen .

Weitaus unterschätzt haben wir den Höhenunterschied , der uns
vom Gipfel trennt . Nur Schritt für Schritt kämpfen wir dem Bergdie Neigung ab . — Zum erstenmal auf allen unseren Touren sehe
ich Schulze matt in den Schnee sinten . „Kommen wir hinauf ?"
fragte er angstvoll . „Und wenn 's Mitternacht wird "

, antworte ich.
In einer Hand den Pickel , in der anderen den leichten Bambus -

stab , den wir von unten heraufgebracht , und der als Fahnenstangedienen soll, ziehe und schiebe ich mich mehr mit Armkraft als mit der
Arbeit der Beinmuskeln hinauf . ( Das Gehen mit zwei Stäben
wurde in der Schweiz auch bei Sommertouren schon in früheren
Iahren des öfteren empfohlen , da beide Arme hierurch vom Körper
entfernt bleiben , und weder Lunge noch Herz durch die nieder -
hängenden Arme beschwert werden .)

Um drei Uhr sind wir endlich inder Scharte , südlich unter¬
halb des Gipfels , der sich gleich einem rundlichenDom über nns erhebt —
rechts zu unseren Füßen der steil ansteigende Erat , an dessen Fußwir vor zwei Tagen kehrtmachten . Eine kleine Vorspitze gen Osten ,zu der ein haarfeiner Grat hinaufführt , zieht ihrer Luftigkeit wegen
unsere Aufmerksamkeit für einen Augenblick an . Dann stieben wir
unter möglichster Ausnutzung der vom Wind gehärteten Schnee -
schilder dem Gipfel > u . Der Schnee ist an manchen Stellen weichund pulverig , alltin oie Schneeschilder helfen uns weiter , sonst
hätten wir vielleicht noch an dieser Stelle den Kamps aufgeben
müssen .

Am 11 . Juni 1919, um drei Viertel vier Uhr nachmittags , stehenwir endlich auf dem Gipfel des höchsten Berg
'
es von

Bolivien , an dem so viele andere in ihren Besteigungsversuchen
gescheitert waren .

Mit frosterstarrten Händen pflanzen wir den Fahnenstock auf ,binden unsere kleine Fahne an . Eine Bildausnahme nach Norden
zu , wo der vielzackige langgestreckte Illampu sich erhebt , und eine
nach Süden auf den Gipfel des Haukana . Mit peinlicher Aufmerk -
samkeit lesen wir Barometer nnd Thermometer ab . Einige Pei -
lungen , ein Blick auf die rundliche Kuppe des Gipfels , die gänzlich
verschieden von dem scharfen Erat des Illimani , der feinen Schneide
des Eaca - Aea ist. Den Kamm , der in allmählicher Verengerung
nach Sorata hinabführt , schweift das Auge entlang , doch dann müssenwir uns sofort an den Abstieg machen . Wir sind schon ganz erstarrt .Nur wenige Minuten duldet uns der Aneohuma auf seinem Scheitel .
Zu schnell müssen wir den Gipfel verlassen , dessen Bezwingung uns
so viele Opfer , so viele Mühe gekostet.

M Generalvertretung :
notoruaginoerbaDlsgu . m . b . H . Frankfurt a . N . flalnzerlandsfrabc 159/161 .
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AUS Basen .
Aus Ser Erzd özese.

Mit Wirkung vom 1 . April 1926 ab ist der Erzb . Baurat Hans
Strobel , bisher bei der Bauamtsaußenstelle in Heidelberg , vom
Erzbischof zum Vorstand des Erzbischöflichen Bauamts in Karlsruhe
ernannt worden . Der Bautechniker Max Jochim beim Bauamt
Freiburg wurde zum Erzb . Bauinspektor , der Bautechniker Philipp
Hölter bei der Außenstelle Heidelberg zum Erz - Bauoberselretär
ernannt .

Wiederaufnahme der Schisfahrt auf dem Unlersee .
Der Wasserstand des Bodensees ist weiter gesunken und zwar auf

4,9g Meter . Nachdem bereits am letzten Samstag das erste Boot
aus dem Untersee wieder in Kreuzlingen angelegt hatte , konnte von
Sonntag ab die Schisfahrt auf dem Untersee im vollen Umfange
unedel aufgenommen werden . Es fahren also nunmehr wieder die
fahrplanmäßigen Dampf - und Motorbootskurse zwischen Schaffhausen
uno Kreuzlingen .

Bürgerfest Durlach.
) ! ( Durlach , Ig . Aug . Wie schon berichtet , hatte der Gemeinde -

biirgerverein in den letzten Jahren den Tag der historischen Kirch -
weihe durch großzügig angelegte Festzüge gefeiert , die die wechfel-
volle Vergangenheil der alten Markgrafenstadt stilgerecht aufleben
ließen und bei denen auch die Gegenwart in Ernst und Scherz dar -
gestellt wurde . Dieses Jahr war ein anderes Motiv bei der Fest -
legung des Programms für das Bürgerfest maßgebend . Neben dem
Wettlauf für Kinder und Erwachsene wollte die Vereinsleitung ver -
suchen, einen neuen Gedanken in die Oeffentlichkeit zu werfen : ein
Pferderennen , das hier zur Einführung kommen soll . Es han -
delte sich am Sonntag um e^nen Versuch , der vollkommen gelungen
ist . Der weitere Ausbau des Pferdesportes liegt in den Händen der
Durlacher Bürger

Der Wettlauf der Kleinen und Großen ging programmäßig
mr sich . Die Namen der Sieger hier aufzuzählen , wäre zu weit -
läufig . Das Pferderennen bestaiid in Trab - und Galoppreiten . Den
ersten Preis und damit den großen Pokal gewann im Trabreiten
Gustav Steinte auf Pferd „Fanny " in 2 Minuten . Weitere
Preise erhielten Heinrich Zoller mit seiner „Lotte " in 2,15 Minu -
ien , Schmied Nußbaum aus „Max " in 2,55 Minuten , August

Kleiber auf „Max " in 3 Minuten , Hermann S a u d e r auf
„ Maus " in 3,19 Minuten , Fritz Mapnherz auf „Fritz " in 3,25
Minuten . Besonders spannend war das Galopprennen . Den ersten
Preise erhielt Hermann vauder mit seinem „ Fritz " in 1,08 Minu -
Jen , Mannherz jun . auf „Fritz " in 1,26 Minuten , Gustav
6 t et nie auf „Fanny " 1,30 Minuten , der gleiche auf „Siesel " in
1,58 Minuten , August Kleiber auf „Max " in 2 Minuten , Emil
Ca Uder ( 12 Jahre alter Knabe ) auf „Max " in 2,15 Minuten ,
Heinrich Z o l l e r auf „Lotte " in 2,34 Minuten . Karl Z o l l e r auf
„Blesse " in 2,45 Minuten , endlich Eduard Zoller auf „Lotte " in
6,14 Minuten .

Erwähnt sei, daß es sich bei diesem erstmaligen Rennen nicht um
eigens trainierte Rennpferde handelt , sondern um Arbeitspferde , wie
auch die Reiter keine Berufsreiter sind . Hierin liegt der Reiz der
Veranstaltung für den Laien und der Wert der Rennen als An -
regung für die Landwirte von Durlach . Die offizielle Preisvertei -
lung findet erst am nächsten Sonntag nachmittag auf dem Lerchen -
berg statt .

X Königsbach . Ig . Aug . (Protest gegen die Gebäudesondersteuer .)
Bürgermeister S ch ö p f l e aus Langensteinbach sprach kürzlich hier
in der „ Kann *" zu den Hausbesitzern über das neue Gebäudesonder -
gesetz . Er gab der zahlreichen Versammlung in klaren Ausführungen
Auskunft über diese Steuer , die er als unmoralisch und ungerecht
verwarf . Auf seine Anregung hin wurde von der Versammlung ein -
stimmig eine Entschließung gefaßt , die die Eebäudesondersteuer ab -
lehnt . In der Aussprache kam dann noch zur Erörterung , daß die
heutigen Steuern in ihrem ungeheuren Umfang überhaupt nicht mehr
tragbar seien und daß die Reichsregierung es bis heute noch nicht
fertig gebracht habe , die übermäßig hohen Kriegsgowinne wenigstens
teilweise wieder wegzunehmen .

Ejh Bruchsal , 10 . Aug . (Ehrung von Feuerwehrleuten .) Am
Versassungstag erhalten für 50jährige treue Dienstzeit bei der Frei -
»villigen Feuerwehr hier die Ehrenurkunde : Gustav Bopp , Küfer ;
Johann H e r l i n g , Privatmann ; Friedrich Hettmannsperger ,
Möbelhändler ; für 40jährige treue Dienstleistung das Ehrenzeichen
Josef K r a m b , Schieferdeckermeister . Das Ehrenzeichen für 2öjäh -
rige Dienstzeit erhalten : Jakob Bai er , Schreinermeister ; Jakob
Friedrich . Maurer ; Ludwig Krätzler , Obermälzer ; Johann
O e h l e r , Schuhmachermeister . Auch für 20- und 15jährige Dienst -
zeit werden Ehrenzelchen verteilt .

% Hambrücken. 10. Aug . Unter Leitung des ersten Staats -
anwalts Dr . G e i ß l e r - Karlsruhe fand in Hambrücker Wald eine
praktische Uebung der Gendarmerie des Amtsbezirks Bruchsal statt .
Es wurde angenommen , daß in dem Wald ein Mord verübt worden
sei . Die Gendarmerie hat die ihr gestellte Aufgabe erfüllt und den
Täter in einer Wirtschaft in Hambrucken festgenommen .

Schwetzingen, 10. Aug. (Leichenländung .) Gestern nachmittag
wurde an der Kollerfähre bei Brühl die Leiche des 63 Jahre alten
verheirateten Kaufmanns August Scheuch zel - Rütschi aus
Basel , der seit 3. August vermißt wird , geländet .

— Heidelberg , 10. August. Der Fremdenverkehr hat hier in
den letzten Tagen eine starke Steigerung erfahren , die mit auf die
Festspiele zrückzuführen sein dürfte . Die Zahl der Fremdenbesucher
in diesem Jahre hat jetzt schon 100 000 überschritte « .

--- Buchen, 10. August . (Neue Autolinie ) . Die Autolinie Mos -
bach —Buchen ist nun von der Oberpostdirektion Karlsruhe genehmigt
worden . Dadurch ist ein lange gehegter Wunsch der Bevölkerung
in EMllnng gegangen . — Im Verkehrsverein wurde Kenntnis ge-
geben von einem Projekt für Privatautoverkehr von Heidelberg
über Eberbach . Amorbach , Miltenberg , Mergentheim nach Rothen -
bürg . Die Linie soll auf der Rückfahrt über Ochsensurt , Wüvzburg ,
Tauberbischofsheim , Walldürn . Buchen und Neckarelz führen .

^ Urloffen , 10. Aug . (Schauturnen .) Beim Landesturnen in
Offenburg errang der Turnverein Urloffen einen Vereinspreis
1 . Klasse Mit der hohen Punktzahl 77. Ein Erfolg , dem nur wenige
Vereine gewachsen waren . Durch den tätigen Fleiß des 1 . Vor -
standes Josef Lang , der keine Mühe und Arbeit für den Verein
scheut , entfaltet sich im Verein ein reges Leben . So wird der Verein
am Verfassungstage mit einem großen Schauturnen mit allen zur
Verfügung stehenden Abteilungen an die Oeffentlichkeit treten . Zum
erstenmal wird die Schülerabteilung unter Leitung des 8 . Siegers
beim Landesturnen seine gutgewählten Uebungen darbieten . Den
Glanzpunkt sollen die Langstabübungen der Männerriege unter
gleicher Leitung bilden . Schöne Reigen der Schülerinnen und Pyra -
miden unter Leitung des bewährten 1 . Turnwarts Fr . Kraus werden
die Zuschauer zufrieden stellen . Unsere tüchtige Turnerkapelle wird
mitwirken .

® Sasbach a . K ., 10 . Aug . (Geländet .) Die Leiche des am
Sonntag unterhalb der Brücke Sasbach —Markolsheim beim Baden
im offenen Rhein ertrunkenen ledigen Landwirts Otto Fischer
wurde am Montag morgen am Rechen in Weisweil geländet . Sein
früher Tod erregt allgemeine Teilnahme , da es sich um einen hoch -
achtbaren jungen Mann handelt , der seinem betagten Vater und
seinem Bruder eine wertvolle Stütze war . Wie Augenzeugen berich -
ten , stieß Fischer , ehe er in den Wellen versank , einen Hilferuf aus
und streckte eine Hand empor . Allein bevor man ihm Hilfe bringen
konnte , hatte ihn der Rhein verschlungen . Man machte sich nun sofort
auf die Suche nach der Leiche , die aber erst am andern Tag gefunden
wurde .

— Todtnau , 10 . Aug . (Brand .) Heute nacht brannte der
Engelhof . ein altes Schwarzwaldhaus , bis auf den Grund nieder .'

= Hottingen , bei Säckinaen , 10 . Aug . (Bürgermeisterwahl . )
f ! m Sonntag wurde der Landwirt Leopold Gerspach zum
Bürgermeister gewählt . Er erhielt 104 gegen 57 Stimmen .

= Hottingen , bei Säckingen , 10 Aug . (lleberfall . ) Der Forst -
wart Huber , der Vorstand des Trachtenvereins „Althotzenwald "
wurde , als er Tieft mit seiner Frau auf dem Heimweg befand , in der
Nähe von Hoaschür überfallen . Obaleiib er sirfi in der in der Nahe
gelegenen Schlads « vor icn Ancrci, ; :n zu rclicn suc

'
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Das Lied des deutschen Männerchvrs
Bewegung in der mehrstimmigen Vokalmusik .

Von Chr . Hertie .
Mit seinen fast sechstausend Vereinen umfaßt der Deutsche

S ä n gerbund die Sängerbünde von Deutschland und Oesterreich ,
sowie die Sängerbünde und einzelnen Vereine der im Ausland
lebenden Deutschen . Neben der Schule ist er Hüter und Wahrer des
deutschen Volksgesangcs . Seine Entstehung und Entwicklung im
Zeitraum von über hundert Jahren zeigen deutlich die Gebiete seiner
Aufgaben . Sie sind nicht nur künstlerischer und soziologischer , sondern
auch nationaler Natur . Gerade die Nachkriegszeit ließ seine große
nationale Bedeutung wieder erkennen , und jene durch das Lied
erzeugten Kräfte schätzen, die über weiteste gesellschaftliche Schich-
tungen hinweg jene Gemeinsamkeit schufen, die trotz aller
Zerrissenheit der Zeit mithalf , das deutsche Volksbewußtsein und das
Gefühl der Zusammengehörigkeit der deutschen Stämme zu stärken
und zu erhalten .

Diese richtunggebenden Gedanken wurden bereits bei der Grün -
dung des Bundes im Jahre 1862 in Coburg festgelegt . Sie klangen
1865 wieder bei der Weihe des Bundesbanners im ersten deutschen
Sängerbundesfest Dresden . Der Weihespruch dieses Banners um -
schließt als Wahr - und Mahnruf den ganzen deutschen Volksgesang :
„Das ganze Deutschland soll es sein " . (Hier schon
— 1865 — an erster Stelle der Aufgaben der E i n h e i t s g e-
danke .)

Das Ziel ist geblieben ; nur die Art der Liedpflege , die Wahl
und Stellung zum Liede haben sich durch Zeitströmungen , durch
grundsätzliche Einstellungen zum Liede verschoben .

Wohl steht das deutsche Volkslied hoch in Ehren . Um
den deutschen Männergesang als Volksgesang zu erhalten , wird es
immer Ausgangspunkt bleiben müssen . Daneben scheint die Eigen -
schöpfung des deutschen Männergesanges , das volkstümliche Lied ,
versiegt . Und der Kunstchor hängt durch seine seelische Leere , durch
die Herübernahme instrumentaler Techniken in der Luft .

Wie in anderen Bezirken der Musikpflege , haben wir auch hier
auf der einen Seite eine Betäligung , die sich mit Bewährtem be-
gnügt . Sie greift zu Liedersammlungen . Wir sind an solchen nicht
arm . Nur tauchen immer wieder die Fragen auf , ob diese Samm -
lungen den Ansprüchen genügen , ob sie nicht viel Wertloses mit -
schleppen , ob sie nicht von dem Geiste seliger Liedertafelei geleitet
sind . . .

Von großer Auswirkung sind ' die Liederbücher des Deutschen
Sängerbundes , die Kunstlieder , volkstümliche Lieder und Volks -
lieder mit gleicher Liebe umfassen , aber auch minderwertiges gelten
lassen . Höher stellen wir die Kaiserliedersammlung , die in stofflicher
Gruppierung die besten Männerchör <> alter und neuer Zeit vereinigt .
In diesen Tagen gibt auch der Badische Sängerbund eine
neue Sammlung heraus . In wie weit sie die Voraussetzungen mit -
bringt , um die neuen Bestrebungen in der Pflege des Liedes zu
fördern , in w . e weit sie richtunggebend ist oder wird , soll in einer
späteren , eingehenden Besprechung dargelegt werden .

Trotz mancher Vorbehalte zeigen diese Sammlungen den
Vereinen einen bestimmten Weg . Unsicherheiten zeigen sich nur
gegenüber Neuerscheinungen auf dem Gebiete des Männerchorliedes .
Der Markt ist überschwemmt , das Angebot größer als die Nach-
frage . Vorherrschend ist hier immer noch das sentimentale Lied ,
dessen Melodik im Ohre liegt , ehe sie eingeht . Ein wirklich aus
musikalischem Empfinden heraus gestaltetes volkstümliches Lied ge-
hört zu den großen Seltenheiten . Vor uns liegen Stöße von solchen
Chören , die meisten von ihnen sind Gelegenheitsarbeiten , mehr oder
minder gutes Handwerk . In den Kunstchören herrscht der Realis -
rnus , die Charakteristik , die Tonmalerei mit impressionistischen
Klang - und Farbeffekten ; herrscht technische Konstruktion , die nur
zu häufig den vokalen durch den instrumentalen Satz ersetzt.

Wir haben uns von diesen Strömungen abgewandt ; denn sie
erschlossen keine tieferen seelischen Bezirke . Es war ein Bauen von
außen her . Die Sehnsucht der Jugend in der Millionen umfassenden
deutschen Sängerwelt , und jener , die sich geistig mit dieser Jugend
verbunden fühlen , sucht nach einer neuen Blüte des a capella -
Gesanges . Wir sprachen es bereits vor Jahren im Anschluß an eines
der glänzenden Sängerfeste des Karlsruher Sängergaues aus : Es
ist jenes Lied , das sich durch seine inspirierte Melodik heraushebt

aus dem Handwerklichen , es ist jenes Lied voll Herz und Seele , das
rein und wahr unser deutsches Gemüt spiegelt . Ob es sich in der
äußeren Erscheinungsform mit dominierender Oberstimme und ein -

fachst« Akkord- und Modulationsfolge gibt oder im Sinne alter oder
neuer Meister in kunstvoller Polyphonie aufblüht , bleibt von sekuw
därer Bedeutung . Entscheidend ist die Werthaftigkeit des Einsalles
Wesentlich das Ethos in der Musik . ( Der hier angewandte Begii '
des Ethischen deckt sich natürlich nicht mit dem des Moralischen .)

Diese Bewegung ist nicht mehr zu übersehen . Die Programm
großer Vereine geben Zeugnis , daß sie durch d <>n ganzen deutsche "

Männergesang hindurch füh .'var geworden ist. Und tasten wir
Grenzgebiete des neuesten Schaffens ab : Die Chöre zeigen nicht mcb
den typischen , gewohnt lässigen Männerchorstil . Entwicklungslinic '
deuten sich an durch das bewußte Abwenden der bisherigen Bevor
zugung einer einzelnen Stimme mit darunter gehängter Harmoni
und durch die Liebe für freie melodische und rhythmische Entsaltun
aller Stimmen . Die Komponisten , die hier am Werke sind , such -'

Anschluß an die großen musikalischen Strömungen unserer Zeit , suche'
aber auch über das neunzehnte Jahrhundert hinweg Bindungen wj1
der großen fast drei Jahrhunderte umspannenden Chorpolyphonk

Diese Bewegung in der mehrstimmigen Vokalmusik ist beding
durch die Erneuerung unseres musikalischen Denkens , durch die
wendung von Massenwirkung zu Gunsten einer innerlichen Kunst
Übung und durch die erhöhte Singefertigkeit der Vereine , hervor
gerufen aber auch durch das Streben den deutschen Männe >
gesang als mächtigste Organisation deutschen ©

_
c

meinschafts - Sinnes herauszuheben aus der Eelegenheitsmust
und Bindungen zu suchen mit dem Fortschreiten musikalischen Lebene
ihm Kulturwege zu ebnen , ohne indessen seine Basis zu verrücken
Volkskunst zu sein !

Nachdem der deutsche Männergesang in breiteste Volksschichten
geführt ist und diese durch die Macht und Kraft des Liedes mit einen'

einigenden Band umschlossen hat , liegt nun die Aufgabe darin , ih>"
den Weg auch in die Tiefe zu ebnen , ihm den Weg zu einer Kultur
erneuerung zu zeigen . Hier setzt nun ein Aufruf des Deutsche"
Sängerbundes ein . Er will in der alten Meistersingerstadt Nürn
berg jedes zweite Jahr eine Sängerwoche veranstalten
Und diese Sängerwochen haben zweierlei künstlerische Ziele .
sollen zunächst dazu beitragen , den deutschen Tonsetzern neue An-

regungen zum Schaffen auf dem Gebiete des Männerchores zu geben,
um dadurch eine Hebung und Veredlung der Männerchor - Literatur
zu bewirken .

Was die alljährlichen Tonkünstlerfeste des Allgemeinen Deutsche"
Musikvereins allen Gebieten der Komposition oder die Dcnaueschinger
Musikfeste speziell der Kammermusik bedeuten , das soll die Niirn
berger Sängerwoche ies Deutschen Sängerbundes auf dem Gebiete
der Männerchorkomposition erfüllen .

Das zweite Ziel der Nürnberger Sängerwoche geht dahin , d >e

Vortragskunst , die Gefangstechnik und Musikalität der Vereine Z"
heben und ihnen durch die zur Aufführung gebrachten Werke neue
Richtlinien , neue Gesichtspunkte zur Pflege einer gesunden Chor
literatur zu geben .

Der Aufruf wendet sich an alle Komponisten Deutschlands un >
aller deutscher Sprachgebiete und bittet sie um Werke für begleitete "
oder unbegleiteten Männergesang ohne Bindung an Umfang U"
Gattung , bittet um Werke , deren Wert einer solchen Veranstaltung

'

entspricht und die der Oeffentlichkeit nicht oder kaum bekannt sin '
Ein fünfgliedriger Ausschuß wird über die eingereichten Werke e « '
scheiden und für die erste Sängerwoche im Sommer 1927 das Pr >'

gramm ausstellen
Wir überschätzen nicht diese Musikfeste ; denn wir wissen , daß >>'

Entscheidung für neue Anregungen einzig beim schöpferischen Künstle'

liegt . Aber darin ist das Große zu suchen, daß mit diesen Sange '
festen erstmals ein Ueberblick über das neuzeitliche
Schaffen geboten wird .

Entscheidend ist das Programm . Mögen seine Anregungen de"
Kulturweg unseres deutschen Männergesanges mitbestimmen . ,

Darin liegt Wesen , Weg und Ziel der Nürnberger Sängerwochen

von dort herausgeholt und bewußtlos geschlagen . Es ist der Gen -
darmerie gelungen , die beiden Haupttäter Oskar Albiez und
Paul Z a e p f aus Gebisbach zu verhaften .

— Waldshut , 10. Aug . (Freiwillig aus dem Leben geschieden.)
Der 59jährige , ledige Leopold Gerspach , Maurer , der seit einiger
Zeit vermißt wurde , wurde nun erhängt aufgefunden .

-- Zell a . H . , 10 . August . (Bluttat ). Am Sonntag nachmittag
gerieten zwei Knechte , der eine aus Bollenbach , der andere aus
Steinbach , im benachbarten Unterentersbach -Stöcken in Streit . In
Unterentersbach fand am Sonntag das Kirchweihfest statt . Im Ver -
lanf des Streites erhielt der eine Knecht einen lebensgefährlichen
Messerstich , an dessen Folgen er im Spital zu Zell a . H . gestern
nachmittag starb .

= Triberg , 10. Aug . (Wiederaufnahme des englischen Gottes -
dienstes im Schwarzwald .) Als erster der inneren Schwarzwald -
fremdenplätze hat Triberg Anfang August die aus der Zeit vor
dem Krieg als regelmäßig bekannten englischen Gottesdienste wieder
aufgenommen . Die oberhalb des Schwarzwaldhotels liegende Eng -
lische Kapelle , die unter den Kriegsjahren gelitten hat , ist von der
Stadtgemeinde wieder instandgesetzt worden . Nachdem sich im Laufe
dieses Sommers die Zahl der Besucher aus England soweit gehoben
bat , daß die Wiederaufnahme des englischen Gottesdienstes in Frage
kommt , wird dieser nunmehr von dem englischen Pfarrer W . W .
Lukas ausgeübt .

— Billingen , 10. August . (Com Rathaus ) . Vorbehaltlich der
Genehmigung des Bürgerausschusses wurde in der letzten Stadtrats -
sitzung u . a . der Dienstvertrag mit Bürgermeister Dr . Tremmels -
pacher , die Aufnahme eines Darlehens von 500 000 Mk . bei der
Badischen Girozentrale , die Aenderung der VerAnügungssteuerovd -
nung usw . genehmigt . Bürgermeister Dr . Gremmrelspacher wurde
zum Vorsitzenden des Gewerbe - und Arbeitsgerichtes und des Miet -
einigungsamtes gewählt .

Billingen , 10 . Aug . (Seinen Verletzungen erlegen .) Wie
gemeldet , war vor etwa 8 Tagen in der Transformatorenstation des
Kraftwerkes Laufenburg der Monteur Kugler von hier mit der
Hochspannungsleitung in Berührung gekommen und schwer verletzt
worden . Die schweren Verbrennungen haben nun den Tod des Ve

'
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unglückten herbeigeführt .
— Singen , 10. Aug . Im Voranschlag der Stadt Singen für

das Rechnungsjahr 1926, einschließlich des Umlagesolls von 409 000
Mark , sind die Einnahmen aus Steuern auf 1094782 Mark veran¬
schlagt . Bei einer Gesamteinnahme von 1371054 Mark betragen
also die nichtsteuerlichen Einnahmen rund 276 000 Mark . Der An -
teil an den Reichssteuern (Einkommen - , Körperschafts - und Um -
satzsteuer ) ist mit 230000 Mark ( im letzten Voranschlag mit 158 000
Mark ) veranschlagt . Die Grunderwerbssteuer soll 50 000 Mark , die
Hundesteuer 1l 000 Mark , die Vergnügungssteuer 7000 Mark und die
Gebäudesondersteuer 336 000 Mark erbringen Von der Gebäude -
sondcrsteuer entfallen 150 000 Mark aus das Land , 20 000 Mark
sind als Anteil am Fürsorgeaufwand der Wohlfahrtskasse zu über -
weifen , 85000 Mark gehen als Zuschuß für den Kleinwohnungsbau
an den außerordentlichen Haushalt und 10 000 Mark sind angesetzt
für Ermäkigungen , Erlaß , Erstattung und sonstige Abgänge , sodaß
rund 120 000 Mark von der Gebäudesondersteuer für Zwecke des all -
gemeinen Finanzbedarss verbleiben .

— Meesburg , 10. Aug . (Auszeichnung für treue Feuerwehr
dienste.) Im hiesigen Rathaus wurde am Sonntag eine Feier ver-
anstaltet , bei der für langjährige treue Dienste in der Freiwillige "
Feuerwehr Auszeichnungen verliehen wurden . Für 40jährige Dien >>°
wurde ein Mitglied der Feuerwehr , für 25jährige drei Mitgliede
und für 15jäHrige Dienstzeit ebenfalls drei Mitglieder ausgezeichnet '
Bei dieser Gelegenheit konnten auch Anerkennungsurkunden F
langjährige Dienste in der früher Erlangerschen Fabrik im Auftragder Staatsregierung verteilt werden . Für 50jährige Dienstzeit er
hielten diese Urkunden die Eheleute Ernst und Max Schmacker >
Weiter - Urkunden konnten für 40- und 30jährige Arbeitszeit über¬
reicht werden .

— Owingen (Amt Ueberlingen ) , 10 . Aug . (Blitzschlag. ) ? as
starke Gewitter am letzten Freitag hat auch die hiesige Gegend
gesucht. Der Blitz schlug in den Homburger Hof , glücklicherwen
ohne zu zünden . Der Schlag ging durch die Küche und in den S ' 11
wo zwei Kühe betäubt wurden .

Gerichtszeitung.
— Waldshut , 10 . Aug . (Meineid .) Das Schwurgericht >>er

urteilte den Händler Otto S ch e r e r von Tiengen wegen Meines
zu 6 Monaten Gefängnis und seinen Dienstherrn , den
Händler Alfred L e v y aus Breisach , zu 1 Jahr Zuchthaus >>"
5 Jahren Ehrverlust . Ein weiteres Urteil wegen Meineids
auf 1 Jahr Zuchthaus und 1 Jahr Ehrverlust gegen Anna -
aus Aichen .

Aus den Nachbarländern.
: : Friedrichshafen , 10. Aug . (Bom Bodenseegeschichtsverein -1.

Bodenseegeschichtsverein , der 1868 in Friedrichshasen ein 9Jtulcli
gegründet hatte , sieht sich unter einem gewissen finanziellen Zn>° '
genötigt , die in diesem Museum enthaltenen wertvollen Sainnu .

u
gen zum Verkaufe auszusetzen . Sie wurden der Stadtgemeinde 3 rt

jrichtshafen zum Kauf angeboten . Der hiesige Gemeinderat hatte ! I>
bereits im vorigen Jahre im Prinzip mit dem Ankauf cinoerli ^den erklärt . Jetzt hat der Gemeinderat beschlossen, dem Kauf
Sammlung um den Preis von 35 000 Mark zuzustimmen , %
Sammlung enthält wertvolle Altertümer aus der Vorgeschichte^ .
Zeit , Werkzeuge und Waffen aus Stein , Horn und Bronze , 54 "
aus den Pfahlbauten , römische Altertümer usw . , ferner ein kiel ' ■
ZeppelinMuseum und Bodenseeliteratur . Die Bibliothek w >
Eigentum des Bodenwegesctnchtsvereins bleiben .

) ( Worms , 10 . Aug . (Autounglück .) Ein schwere ? Autoino ^
'

Unglück ereignete sich gestern nachmittag auf der Straße
Mainz in der Nähe von Worms . Infolge Reifendefekts übers« •
sich das in voller Fahrt befindliche Auto eines Darmstädter 5j
und wurde gegen einen Baum geschleudert . Von den Insassen .
Damen und einem Herrn , wurden drei schwer verletzt , c
Dame kam mit leichteren Verletzungen davon . Die Verletzten wur
in das Städtische Krankenhaus in Worms eingeliefert .

Das bette Kllhneraugen - Miilsl , tt t > r tt « »
Erhältlich in Drogerie : Dehn Nacks ., Äährtnacrstr . und
BLrckle, Kurvenstrabe 7 ; Hager , Kaiserstrabe 58 : « raub , Tchuvenstrar,
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Aus der Landeshaupffladl .
Karlsruhe , d«n 11 . August 192k.

Ordnung und Sanberkeii in den Zügen !
Wo bleibt die Mithilfe des reisenden Publikums ?

Um Ordnung und Sauberkeit in den Zügen und auf den Bahn¬
en zu hoben , sind seit einiger Zeit alle möglichen Mittel durch die
^ icheixthmjermaliuTiig ergriffen worden : planmäßige Prüfungen
»ller Schnell - und Personenzüge , strenge Anweisungen an das Zu« -

Bahnhofspersonal , unvermutete Nachscham während der Fahrt .
Uchtes Aufwaschen der Gänge , Einsammeln der Rauch - , Etz- und
« seabfälle in jiinom Beutel durch die Dienstfrauen der D -Züge usw .
Dies« Matzncchmen haben bereits eine wesentliche Besserung gebracht ,
« fecr aber läßt auch das reifend « Publikum sebst den Hinn
Ar Ordnung und Sauberkeit in den Zügen und auf den Bahn -
wfan noch in vieler Hinsicht vermissen . Häufiger waren schon kurz nach
^ b '

ahrt de < Züge von der Ausgangsstation Abteile mit Papierfetzen
P&ftTöstcn., Streichhölzern , Zigarrenasche usw . beschmutzt oder die
Aborte und Waschräume ohne vorherige Säuberung taiun wieder
^ nutzbar , garnicht zu reden von unflätigen Anschriften und Zeich-
Hungen, die man immer wieder an den Wänden der Worte findet .
Nr derartige Störungen der Sauberkeit kaim die Reichsbahn natur -
WJtruTR nicht verantwortlich gemacht werden .

Es wäre gewih viel gewonnen , wenn jeder Reisende folgende
Regeln sich zu eigen machte : Eßabsälle soll man einwickeln und
°be-n

'alls wie die L«/eabfiille in das Schivmnetz legen , damit die
D -cnstfrauen die Abfälle beseitigen können . Die Rauchabfälle ge-
^vren in den Aschenbecher, nicht auf die Sitze , und nicht aus den
^ den . Die Füste sind nicht ohne Unterlage von Zeitungen oder
? ccken aus die Sitzbanfe zu legen . Auch die Abort » und Waschräume
|®Tltc jeder einzelne so verlassen , wie er sie selbst vorzufinden wünscht .

mit der Mithilfe des reisenden Publikums selbst kann die
Deutsche Reichsbahn — neben der größtmöglichen Pünktlichkeit und
ltnd Sicherheit des Betriebes — auch eine jedem Reisenden wohl
" ' ende Ordnung und Sauberkeit in den Zügen erreichen .

+ Am gestrigen Borabend des Verfassungstages , der bekanntlich
Jitt Lande Baden im Gegensatz zu den meisten übrigen Ländern des
Meiches gesetzlicher Feiertag ist, fand ein Fackelzug des Reichs -
banners statt , an dem stch auch die Arbetter -Turn - und Sportvereine
Und die Arbeiter - Gesangvereine , sowie die Gewerkschaften beteiligten .
Der Fackelzug bewegte sich von der Kaiserallee durch die Kaiser - ,
Herren - , Erbprinzen - , Markgrafen - , Adler - , Kaiser -, Ludw .-Wilhelm-,
Ceorg - Friedrichstraße nach dem Gottesauerplatz , wo nach einer kurzen
Ansprache die Fackeln zusammengeworfen wurden .

Am badischen Berfassungstag keine Sonntagskarten in Wiirttem .
?irg . Die Mitteilung , daß am Verfassungstag am 11 . August nur
innerhalb des Direktionsbezirkes Karlsruhe die Ausgabe von Sonn -
iagskarten allgemein Platz zreifen würde , mit Gültigkeit vom Vortag
Wittags 12 Uhr ab . wird jetzt amtlich bestätigt , indem
Württemberg keine Sonntagskarten ausgibt . Es
werden damit . auch solche Sonntagskarten , die in Baden ausgegeben
?* id «n und auf Gebiete der Direktion Stuttgart übergreifen , an
®*ft genannten Tag nicht benützbar . Der Sonntagsdienst und die
Ausgab « der Sonntagskart ^n beschränkt sich somit ausschließlich auf
"irdische Strecken .

Der Karlsruher Fassadenkletterer endlich in Köln festgenommen .
5m Februar dieses Jahres wurde die Karlsruher Bevölkerung durch
twei Fassadenkletterer , die am hellen Tage in mehreren Karlsruher
Millen Einbrüche verübten , lebhaft beunruhigt . Die beiden Gauner
sieben einige Tage in der badischen Landeshauptstadt ihr Unwesen ,
tt , es dank der rührigen Tätigkeit der Karlsruher Kriminalpolizei
Selrmg, einen der Einbrecher festzunehmen . Der gefährlichere der
^ iden Kumpane , der berüchtigte Fassadenkletterer Heinrich Metzler ,

aus der Strafanstalt ausgebrochen w ^r. und im ganzen 16 Jahre
3uchthaus zu verbüßen hatte , konnte jedoch rechtzeitig entkommen.

nunmehr au » Köln gemeldet wird , konnte der 27 Jahre alte
Heinrich Metzler am Dienstag morgen , nach einer aufregen -
^ n I a g d durch die Straßen von Köln dort verhaftet werden .

der Verfolgung von Metzler , an der sich auch Straßenpassanten
beteiligten , gab der raffinierte Fassadenkletterer
Mehrere Schüsse ab , wobei ein Kraftfahrer am Arm leicht ver -
^ tzt wurde . Mctzler hat allein in Köln über 40 Einbrüche verübt .
5» Karlsruhe war es ihm ebenfalls in mehreren Fällen gelun
8*», mit Erfolg in Wohnungen einzusteigen .

A Die Heimkehr de » Rüppurrer Turner vom Laudesturnen .
^ Nen schönen Erfolg konnte beim Badischen Landesturnm in Offen -
"
Jttg der Turnverein Rüppurr erringen . Als jüngster Verein im

Karlsruher Gau erhielt der Verein mit 21 Teilnehmern 70 Punkte
unb kam hiermit in die 1. Turnklasse . Die Turner Wilhelm Fischer
Und Fritz Schörger konnten im Einzelfümfkampf je einen Lorbeerkranz
Dringen . Aus diesem Erfolge kann man ersehen , daß die turnerische
^ itung , die der Turmoart Kritzer inne hat , in guten Händen
fett . Am Montag abend 8 Uhr traf die wackere Turnerschar in
^ iippurr ein . Am Dorfeingang wurden die Siegreichen von der
Damenriege , Jugendturner und einer großen Menge festlich empfan
8?n. Die jungen Turner wurden mit Blumen und Sträußen über -
Aüttet . Unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle Rüppurr zog der
göttliche Zug nach dem Vereinslokal „Zum Eichhorn "

. Im Lokal
' ° nd eine Feier statt , bei welcher die Feuerwehrkapelle mitwirkte .
. ^ Ka?kec Aauer . Heute. Mittwoch sBersassungstags findet abends
° » l,r im Ratskellerkassee Künstlerkonzert der Hauskaoelle statt .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle . 8 . Aug . : Otto Klefer . Ehem ., 87 Jahre alt . Maschinen -

^ beiter . — fl Aug . : Walburga Seeaer , sg Jahre alt , Ehefrau von" lbert Seeg ?' Schreiner .

Der Empfang der Meistermannschaft des F.C. Phönix.
Die Begrützungsfeier im Colosseumsaal.

Zum Empfang der Meistermannschaft des F . E . Phönix - Karls -
ruh e, die bei den deutschen Leichtathletikmeisterschaften in Leipzig
die 4mal 100 Meter - Siaffel mit der Mannschaft Faist . Nathan , von
Rappard , Suhr gewann , hatte sich am Dienstag ein zahlreiches
Publikum am Hauptbahnhof eingefunden . Die Mannschaft , zu der
noch der gegen Troßbach prächtig gelaufene Steinhardt kam , wurde
bereits auf dem Bahnsteig von Vereinskameraden mit Blumen ge-
schmückt und begeistert begrüßt . Auf den Schultern von Vereins -
kameraden wurden die Sieger sodann nach dem östlichen Ausgang
getragen , wo die aktiven Vcreinskameraden in Sportdreß mit
Fackeln Aufstellung genommen qatten . Beim Betreten des Bahnhof -
platzes brach das Publikum in lebhafte Hochrufe aus . während das
Durst '

sche Männerquartett die heimkehrenden Sieger mit dem ba -
bischen Sängergruß empfing . Der erste Vorsitzende des F . C . Phönix ,
W . Mainzer , hieß darauf die siegreichen Karlsruher Leichtathle -
ten in der Heimatstadt willkommen und brachte ein Hipp , hipp .
Hurrah auf die Sieger aus .

Im Namen des Stadtausschusses für Leibesübungen und Ju -
gendpflege richtete sodann Herr Postinspektor B o h n e r folgende
Begrüßungsworte an die Leipziger Sieger :

Liebe Sportsfreunve !
Als am letzten Sonntag die Nachricht von Ihrem erfolgreichen

Abschneiden bei den deutschen Meisterschaften in Leipzig hier bekannt
wurde , ging ein Jubel der Begeisterung durch die ganze süddeutsche ,
insbesondere aber durch die Karlsruher Sportwelt . Es war ehrliche
Dankbarkeit Sportleuten gegenüber , die ihr Alles einsetzten sür ihren
Club und für ihren Verband . Alle die , die heute Abend hierherge -
kommen sind , um Sie auf heimischem Boden willkommen zu heißen ,
schauen mit Achtung und Anerkennung auf Ihre sportlichen Höchst-
leistungen , die sie weit über Ihre Heimatsstadt Karlsruhe hinaus be¬
kannt gemacht haben .

Der Stabtausschuß für Leibesübungen und Ju -
gendpflege schließt sich diesem Dank für die hervorragende Ver -
tretung des Karlsruher Sports aus Leipziger Boden an und er be-
glückwünscht die Meistermannschast zur Errinnung der
Deutschen Meisterschaft besonders auch deshalb , weil damit
eine glänzende Rekordleistung geschaffen worden ist. Unser Dank
gilt aber auch den Siegern der Einzelkämpse , Fä ist und Stein¬
hardt , die sich bei den deutschen Meisterschaften gegen unsere Be -
sten so hervorragend bewährt haben . Wir wünschen , daß die große
Erfolgserie noch nicht abgeschlossen ist, sondern daß es Ihnen ver -
gönnt sein möge , bei körperlicher Gesundheit noch lange für Ihren
Verein und Verband siegreich zu bestehen .

Dem Dank und den Glückwünschen der Sportwelt und des
Stadtausschusses für Ihr erfolgreiches Auftreten in Leipzig haben
stch auch die Landeshaupt st adt und der Verkehrsverein an -
geschlossen. Der Stadtausschuß ist beaustragt , Ihnen diese Glück-
wünsche zu übermiteln und Ihnen den Dank dafür auszusprechen ,
daß sie die Stadt Karlsruhe durch Ihre sportliche Großtat in so her -
vorragender Weise vertreten haben .

Möge Ihnen der Dank für diese neuesten Erfolge , der in dem
heutigen Empfang durch die Karlsruher Sportgemeiwde zum Aus -
druck kommt , Anlaß geben zu neuen Taten und weiteren Siegen .
Den Siegern von Leipzig , der deutschen Meistermannschaft ein drei -
faches kräftiges hipp , hipp , hurrah !"

Im Namen des Badischen Landesverbandes für Leichtathletik
begrüßte der Vorsitzende des Verbandes , Oberleutnant Brenner
die siegreichen Leichtathleten und hob die Bedeutung des Sieges her -

vor , der besonders deshalb bedeutungsvoll sei , weil es der einzige
Sieg wäre , der nach Süddeutschlaud gekommen |ci . Seit 1910 würde
mit den siegreichen Phönix - Leichtathleten zum ersten Male wieder
ein deutscher Meister seinen Einzug in Karlsruhe halten . Er schloß
ir. it dem Wunsche , daß es der Phönix - Mannschaft noch ost vergönnt
sein möge , für die badischen Farben erfolgreich zu kämpfen .

Nunmehr bestiegen die Sieger einen mit den badijchen Farben
geschmückten Zweispänner und unter Vorantritt der Hannoniekapelle
und unter Estortierung der Aktiven des F .C . Phönix erfolgte mit
klingendem Spiel der Einmarsch durch die Ettlinger Straße , Erb -
prinzenstraße , Waldstraße , nach dem Colosseum . Ueberall wurden
die Sieger von einem zahlreichen Publikum herzlich begrüßt .

Im großen Eolosseumsaal fand anschließend eine offizielle
Begrüßungsfeier für die Sieger statt , der Vertreter zahl -
reicher Karlsruher Sportvereine anwohnten . Der erste Vorsitzende
des F .C . Phönix , Dr . M e i n z e r , hielt eine längere Ansprache , in
welcher er die Bedeutung der Meisterschaftskämpfe würdigte und
auf die Notwendigkeit der Ausübung von Leibesübungen im
Interesse von Volk und Vaterland hinwies . Er betonte die Be -
deutung der sportlichen Siege im Ausland für Deutschlands Ansehen ,
für die man einem Dr . Peltzer , Corts und Rademacher dankbar sein
müsse. Es sei erfreulich , heute die deutsche Jugend in ehrlichem
Kampfe käinpfen zu sehen , ohne Rücksicht auf politische oder kon-
sessionelle Unterschiede . Heute ringe der Reiche mit dem Armen um
die Siegespalme und alle seien sich einig in dem Gedanken , im
Interesse des Vaterlandes Leibesübungen zu treiben . Die Leibes -
Übungen seien ein mächtiger Kulturfaktor geworden . Er schloß seine
Ansprache mit einem kräftigen Hipp , Hipp , Hurra auf die Sieger .

Im Namen des Badischen Landesverbandes für Leichtathletik
begrüßte noch einmal der Verbandsvorsitzende , Oberleutnant Bren -
n e r . die deutsche Meisterstaffel und beglückwünschte den Verein zu
diesem außerordentlichen Erfolge . Der Verband sei stolz , einen
deutschen Meister in seiner Mitte zu haben . Die Erringung einer
deutschen Meisterschaft sei nur durch strenge Selbstdisziplin möglich .
Diese Tat hätten die vier Teilnehmer der Staffel vollbracht . Sie
seien dadurch Vorbilder für die Jugend in dem Verein geworden .
Das Ausland würde mit aufrichtiger Bewunderung die Leistungen
der deutschen Sportler verfolgen , und unter diesem Gesichtspunkte
würden die sportlichen Leistungen wesentlich zum Ansehen des
deutschen Vaterlandes draußen im Ausland beitragen .

„Ihre heutigen Erfolge haben uns mehr genützt, wie zehn Jahre
Botschafterdienst .

" Das feien die Worte gewesen , die ein Kenner
der deutsch- englischen Verhältnisse am Abend nach den englischen
Meisterschaften , nach den beispiellosen Erfolgen eines Peltzer , eines
Cords , eines Schüller und der anderen Kameraden zu unserem
Reichssportwart Ritter von Halt gesagt habe . Diese kurzen Worte
würden Bände sprechen . Wenn in wenigen Tagen in Basel die
besten Leichtathleten der Schweiz und von Frankreich unseren
Meistern gegenüber ständen , so wollen wir hoffen , daß wiederum
unsere Farben siegreich sein werden , daß unser schwarzer Adler
wieder siegreich in vorderster Front stehe. In diesem Sinne möchten
wir gerade dem F .C . Phönix und seinen wackeren Kämpfern danken
für ihre Arbeit , danken dafür , daß sie es verstanden hsstten , mit in
vorderster Linie der deutschen Leichtathletikbewegung zu stehen und
so mitzuarbeiten an unserem aller gemeinsamen Ziele , an der
Wiedererstarkung unseres Vaterlandes . Oberleutnant Brenne
schloß mit einem Hoch auf Volk und Vaterland .

Im Laufe des Abends wurden noch eine Anzahl weiterer Reden
gehalten , aus denen die Freude an dem bedeutungsvollen Sieg der
Karlsruher Leichtathleten hervorging .

SüE/ .- r- ornSQpalh . flalurkilpraxis ,
Felix Maurer , Karlsruhe , Waldhornstr. 8,

" l.
? &haniilunp von Frauen - , Geschlechts - , Gallenstein - , Nieren - ,
^

'asenleiden , Blutarmut , Gicht -, Rheuma - , Magen - , Darm- , Hämorr-
h° idaWeiden, Flechten und Hautjucken , sowie alle anderen inneren

911989 und äußeren Krankheiten .

Zürnen * Spiel * Sport .
Schöne Erfolge der KFB . Leichtathleten in Pirmasens . Die

Olympischen Spiele des Fußballklubs Pirmasens erfreuen sich von
jeher allgemeiner Beliebtheit - So lvaren auch am letzten . Sonntag
eine große Anzahl bekannter Leichtathleten in die schöne Pfalzstadt
gekommen , um sich im friedlichen Kampfe zu messen . — Nicht
weniger als acht erste und zwei zweite Siege konnten
die in guter Form befindlichen Karlsruher für sich buchen . Stark
besetzt war der 800 Meterlaus — doch schon nach einigen 100 Metern
sonderten stch Dämmert KFV . , Kaufmann , Frankfurt und Danen -
Hauer , Pirmasens vom übrigen Felde ab — ein jeder versuchte
durch starkes Tempolaufen in Führung zu kommen . Es schien auch
als ob dies Danenhauer gelingen sollte , doch durch seinen energie -
vollen , langen Spurt entschied Dämmert KFV . in 2 Min 5/10
Sek . das Rennen für sich. B a t f ch a u e r KFV . hatte in dem Fran -
kenthaler Sprintern und in Metzger , Frankfürt harte Gegner . Bei
dem 200 Meterlauf klar in Führung liegend , stürzt er einige Meter
vor dem Ziel — wodurch ihm eine sichere Sache verloren ging —
doch revanchierte er sich im Dreikampf , welchen er gegen zahlreiche
Konkurrenz überlegen gewann . Der 100 Meterlauf für Junioren sah
nicht weniger als 19 Teilnehmer am Start . Durch energisches
Lausen kann Fritz Schmidt KFV . diese für stch. in der guten Zeit
von 11,2 entscheiden . Im Weitsprung mußte er sich mit 6.37 Metern
vor Maas , Frankenthal mit 6,40 Metern beugen . In seiner sicheren
Art erledigte Gogrös den Kugelstoß und den Diskuswurf . 12,15
Meter und 36,27 waren seine Leistungen , welche in Anbetracht des
Wetters als gut anzusprechen sind . In 12 .3 Sekunden lies Frl .
Weber die 100 Meter , ihre Gegnerinnen weit hinter sich lassend .
Diese gute , auf einer Grasbahn gelaufene Zeit berechtigt zu den
besten Hoffnungen für die deutschen Meisterschaften . Die Staffeln
waren jeweils eine Sensation — ganz besonders waren es Dam -
mert . - Batschauer und Schmidt , welche durch aufopferndes Lausen
die in großer Zahl erschienenen Zuschauer für die schwarzen Farben
begeisterten . Gegen Saaros , Saarbrücken , Borussia , Frankfurt ,
Pirmasens , Kaiserslautern und andere wurde nach erbittertem
Kampfe die Olympische und Schweden - Staffel gewonnen . Die
4 mal 100 Meter Staffel ging dem KFV . nur knapp durch schlechtes
Wechseln der letzten Leute verloren ; es waren die Frankfurter
welche mit Metzger und Marschall in für die Bahn guter Zeit ,
von 45.1 siegten . Loh .

A Ist der Iv,3 - Sekund :n -Lauf von Körnig Weltrekord ? Nach-
dem am Sonntag in Leipzig bekannt wurde , daß Körnig die
100 Meter in 10,3 Sekunden gelaufen sei , schien dies zuerst allen
unmöglich . Die Zeit stimmte aber doch , denn sie ist mit 5 Uhren ,
dabei auch vom Reichssportwart der D .S .B . Dr . Ritter Karl oon
Halt , gestoppt worden . Der Behauptung , daß nur ein starker Rücken-
wind die Zeit ermöglicht habe , widersprechen einige Fachleute , die
angeben , daß die Windstärke nur verhältnismäßig gering war und
keinen Einfluß gehabt haben kann . Auch der amerikanische Olympia -
Trainer L . Robertson sprach sich dahin aus . daß die Zeit als
Weltrekord anerkannt werden könnte . Andererseits
meint der Sportwart Ritter von Halt , daß eine solche Anerkenn mg
wegen des Rückenwindes kaum in Frage käme . Man wird also an -
nehmen müssen , daß die D .S .B , die Leistung Körnige dem Int :r-
nationalen Verband nicht als Weltrekord anmelden wird .

Qualifikationsspiele für die KreisUqe
Die gemäß Verbandsvorstanbsbeschluß für den Kreis Mittel «

baden notwendigen Qualifikationsspiele führt folgende Vereine zu -
sammen : von der Kreisliga F . C . Baden und Germania
Untergrombach , sowie von der A - Klasse den F . C . Süd -
st e r n und W i e s e n t a l . Die Spiele werden in Vor - und Rückrunde
nach der üblichen Punktwertung durchgeführt , wobei sich die beiden
Tabellenersten für die Liga sichern, während die beiden Letzten im
kommenden Verbandsjahr in der ^ - Klasse spielen . Sollte , was
für Karlsruhe begrüßenswert wäre , der hiesige F . C . Phönix sich
einen Platz in der Bezirksliga sichern, so hätte noch der Tabellen -
dritte aus obigen Runden Anrecht auf die Kreisliga . Die Spiele
setzen bereits mit dem Mittwoch , den 11 . August ein . an
welchem Tag sich Baden in Wiesental befindet , während Südstern
hier gegen Untergrombach antritt . Br .

Karlsruher Filmschau.
3 Im ttntcii -Theatcr , Kaiserstr . 211 . läuft der neue Paul S t in »

m c l - i I m , .D t e Gesunkene Allein dieser Nome , so » ie der
des Rudolf Wnlther -Fein , bekannt als Schilvser des Films „Die vom
Niederrliein " neben eine Gew -ihr dafür , datz es sich um eine neue Glanz -
leistuna deutscher Filmkunst und Technik handelt . ?ll ? Darsteller der bei»
den Hauptrollen sind , wei erstklassige Filmsterne verpflichtet worden . A st a
Nielsen beweist mit der Dnrchfiikirung der Rolle der Strasienbabn »
schassnerssrau Anna , das, ibre eigentliche Domäne der Film ist.
In der imnvathischen Rolle des „ Römer " liat die berübmte Darstellerin
in Otto Gebühr , dein l- chövfer des „ Friderieus Rex " einen vallwer »
tigen Partner gefunden .

, Täglich von 9 bis nachm . 5 Uhr
• Sonntags von 9 bis 1 Uhr

samstags unentg Sprrechst . fürArme u nachw . Unbemittelte
t ^ Iephon 5190 BCBffigamiiaWBIAtymMII HlIIIIII

ffvwur
P; 'cg« SABOL - Kaminen . SHAMPOON
^ fluoo!dp*chur-q SS Pi ült 2 • 3 Waschungen .

kulo - getrieSsgelelWall
tu. b H .
Rüppurrerstrade 8 1084
empfiehlt ibre befteingcrichtete

ReparaluNDerfiHätle
für Automobile . Motor - « • Fahrräder .
Uebernabme von Dreh - u . Hobelarbeiten .

X
Iis

Telephon Slttn

Spezialausführung :
Stahlscheiben¬

räder ,Kugellager

Maschinenfabrik Nage
Iinh

. : G . Lang
Karlsruhe, Telefon 382. I

30 Minuten

Ihr Pahbild -
nur im Photoar . Atelier
KaiserstL0,Eing .Adlerltr .

VuckisükjrunZ

Einrichtung unt
"
Xmaion

-THfonsimma -
- OrgamSüiion -
- ftafkufaUon -
- Tlrbfitöpföttt -

ftarUrulifr S.w.
Treuhand b. ft.

Koifrrfir. 201 Ott . 15t »

6- 800 Mark
auf Vi Jahr , gegen aut .
Zins aufzunehmen . Gute
Sicherheit . Angebote n.
Nr . 15850 an die Ba -
bische presse.

3500 Mark
als 1. Hvpothel aus gut .
Objekt geg . vünttl . ZinS -
zahlung gesucht. Ange -
böte unter Nr . 2B5173
an die Badische Presse .
Beamte :e. erh . biSkret

kurzsr.
Darlrbtn

z» günstig . Bedingungen .
Anfragen u . Nr . 15869
an die Badische Presse .

Au « « .Verkauf von
Saas- und
lirunMM

jeder Art durch 14559
Immobitteubliro
S . BmlenbeM .

Kaisers «?. :! 19.
Telefon 240ö.

Für ein dies . Geschäft
wird aiir Erweiterung
sofort ein stiller o. tätig .

mit 2 —30D0 Ml . gesucht,
coentl . Wohnung im
Saufe vorhanden An¬
gebote unter Nr . 15874
an die Badische Presse .

Häuser
und Geschäfte vermittelt
TO. Aulam . Serrenst. 88.

Teilhaber
mit ca . 5000 RM . von
alter , antbefchäst . Fir -
ma . bei monatlich . Per -
giitnna von 100 RM . .
evtl . ans längere Zeit
gesucht. Angebote unter
Nr 4« lignvtvsstlaaernd
Karlsrnhe erbeten Ver -
mittler zwecklos .

Fräulein , 39 I . , et) .,
tüchtig im SauShaU . mit
schöner Aussteuer , Bar »
gelb , sp . Vermögen , w .
Herrn in sich. Stell , zw .

Heirat
reit « , z» lern . Angeb . n .
115220 an die Bad . Pr

Neiauuasehe !
S* riiul ., 29 I . alt . Mit) .,4000 M fof . Ii . sch. Aus¬

steuer ii . spät . Vermög .
wünscht Herrn in sicherer
Stellung kennen zu lern ,
zw . Heirat . Ernstgem .
Anträge mit voller Atir
befördert imt . Nr . 16020
die Badische Press «.

Jede Dame
Verlange |

bei ihrem Lieferanten
nur die besten

waschechten
Wäsche -Träger

Marke
„ EPOL.ETTA, ,

Wo nicht erhältlich ,
werd - UeziiKsquellen
angesehen durch die
Fabrik Julius Golden¬
berg & Co , Bannen -R.

Vertreter : Rudolf
Marx , Karlsruhe i .B .,

Geranienstraüe 11 .

Fräulein sucht
Filiale

zu übernehmen , gleich
welcher Branche . Kau-
tion kann gestellt werden .
Angebote u . Nr . S5243
an die Badische Presse .

Mit bedingungslosem Rücksen¬
dungsrecht bei Nichtgefallen .
liefere ich überail hin
gegen bequeme Wochen¬
raten von nur Omk .

(VUndoIinen, Lauten, Gitarren. Violinen efc., Sprech
1 appnrate und Platten , Harmonika ». Uhren , Pholo -

graphische Apparate etc. JU. A gratis u. frei
| WalterH . öartx , Poatffacb A Berlins «42 .

Wenn alle Kittel
versagen I

der .. Wund erhöbet "
(von Amerika
kommend ) 8089a

befreit sicher , sofort
und schmerzlos

Ibre Hühneraugen
und Hornhaut

Muster gegen Ein¬
sendung von RM. 2.-

Schreiben Sie :
An Postfach 5').

Ottenburg ( Baden )

Druckarbeiten
werde » rasch und sauber
angefertigt in d Drul »
ferei airr b Thiergarten ,

Rolh '*

HalerbühdO
beliebt wegen seines
Wohlgeschmackes bei
hohem Nährwerl und
größt Preiswürdigkeit .
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SffidwestdeufscheJndustrie -undWirfschaffs-Zeifung
Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , 10 . Jlurruft . (Eigener Drahtbericht . ) Die Abendbörse
»eigte zunächst keine Erholung der matten nachbörslichen Notier -
» ngen . Erst gegen Ende des Verkehrs zeigten sich kleine Besserungen , dieaber 1 Prozent nicht überschritten . Das Geschäft blieb ohne Anregung undverlies lustlos . Die Abendliörse schlotz in e r b o l t e r Tendenz . —
kiprozentiqe Reichsanleibe » 4M , Schntzgebiete 5,71 , Ungarische Gold 19 .6.4 ' iproi . Goldrumänen 15 .37 , Bayerische Hnvotbeken 41 , Eomerzbank Medio337 , Darmstädter 188,25, Diskonto Medio 100.5 , Dresdener Medio 141,Frankfurter Pfandbrief 119,75 , Deutsche Ueberiee 115.25 . Reichsbank 158,vavag !L!edio 159 , Norddeutscher Llovd 152, Bochumer Medio 149, BuderusMedio 94, Deutsch -Luxemburg 165,5 , Gelsenkirchen 177V?.. Sarvener Medio151 , Klöcknerwerke 130,25, Äiannesmann 188.5 , Mansselder Medio 116,Phönix Medio 124, Rheinstahl Medio 149, AEG . 150, Kleyer 88.5 ,Afchaftenburger Zellstoff 125,25, Bergmann Medio 141 , Bingwerke 73 ,Bäuerische Ziegel 45 , Zement Heidelberg 120 . Daimler Medio 82 . Deutsche

— , — . Schu »
Rütgerswerke 109, Goldschmidt 115, Wavtz u . Freytag 114, Badischer Zucker8», ^ rankenthaler 75.5, Seilbronner 82.

Rachbörse : Phönix 125. Diskonto 160.25 .

Warenmarkt.
Produkte und Kolonialwaren .

Bühl , 10. Aug . Lbstmarkt . Vormittagsmarkt . Bühler Frühzwetschgen10—12, Aepfel 10—13, Birnen 12—15, Mirabellen 28—30 Pfg . Anfuhrsehr gut , Absatz flott .
Renchen , 9 . Aug . Obftmarkt . Eine außergewöhnlich große Anzahl von

Obstvroduzenten von hier und Umgebung hatte sich zum heutigen ? bst-markt , dessen Beginn mit sofortiger Wirkung nunmehr auf 4 Uhr nach «
mittags sestgesetzt ist , eingefunden . So stand der Renchener Obstmarkt , zudem etwa 700—800 Zentner Frühzwetschgen angeliefert nare . die gutenAbfab fanden , heute im Zeichen eines Grotz Marktes . Der Fuhr -
werksverkehr mutzte swie an dem Jahrmarkt ) umgeleitet meide » . da die
ganze Hauvtstrahe infolge der Massenzufuhr gesperrt wurde . Für die hie -
sige Einwohnerschaft war es eine Freude , den erst kurz eingeführten Obst -
markt eine solch gewaltige Ausdehnung annehmen zu sehen . Es sei daheran dieser Stelle allen Kräften gedankt , die am Werk gewesen sind , den
Obstmarkt in Renchen zum Nutze » der Allgemeinheit ins Leben zu rufen .Freinsheim . 10. August . Obstmarkt . Am Sonntag ibezw . Montag )wurden folgende Preise erzielt : Pflaumen 4—7 <5—« ) . Zwetschgen 7—16
<7—121 , Pertriko 5—14 <7— 12 ) . Mirabellen 7—22 <8—22) , Pfirsiche 10 bis25 (15—80) , Birnen 5- 20 (7—20) , A -vsel 10- 25 ( 10—25) . Anlieferung1400 (600) Zentner . Absatz und Nachfrage in beiden Tagen flott .

Metalle .
Pforzheim . 10. Aug . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 2795 RM . Geld ,2812 NM . Brief : ein Kilo Silber 85.50 RM . Geld , 86 .60—88 .10 NM .Brief : ein Gramm Platin 18.50 RM . Geld . 14 .40 RM . Brief .

Vom süddeutschen Eisen markt .
r . Es läßt sich nicht verkennen , daß sich eine Besserung am Eisen -markte vollzieht , wenn auch in langsamen Zeitmaße , und man neigt all -

gemein der Anficht zu , daß jetzt eine ovtimistischere Ausfassung der Lage
angebracht ist , wie bisher . Diese Ansicht macht sich übrigens auch die
Wertpapierbörse zu eigen , wo die letzten Wochen ein steiles Emporklerternder Kurse der großen Bergwerksgesellschasten brachten . Man brauchtübrigens nur einen Blick auf die Produktion von Stahl

'
und Walzerzeug .

Nissen zu nerfen , um zu sehen , daß diese sich in aufsteigender Richtungbefindet . Nach den jüngsten Berösfentltchimge » des Vereins DeutscherEisen - und Stahlindustrieller ist die Stahlproduktion von Mai auf Junid . I . von 900 548 auf 977 309 Tonnen , jene von Walzwerkserzeugiiiffe »von 793 711 auf 855 930 Tonnen gestiegen . Nitn dürste aber ja Wohl der
größte Teil der Mehrproduktion in das Ausland gegangen sein als Folgedes Streiks in England , aber trotzdem wird manches doch vom Inland ab -
forbiert worden sein . Freilich muß sich die Lage der inländische, , eise» ,
verbrauchenden Industrie » och um vieles bissern , bevor wieder reguläre
Konsumtionsverhältnisse vorhanden sind . Die Nachrichten , die über den
Beschäftigungsgrad aus der Mafchinenindnstrie kommen , laute » immer
noch nicht vielversprechend , aber dennoch hat man keine Ursache , die Weiter -
« ntwtcklung dieser bedeutenden Abnehmergruppe von Eisen durch eine
allzu schwarz gefärbte Brille zu betrachten . Der Roheisenkonsum steigt
langsam , weil die Gießereien vor allen Dingen sich noch keinen größeren
Austragsbestand haben sichern können . Als ein beredtes Zeiche, , vonder günstigeren Lage der Eisenvrodnktionswerke in Rheinland und West -
falen darf die Tatsache gelten , daß die rege Nachfrage von dieser Seitenach Schrott anhielt , daß demnach all » fortdauernd ein größerer Bedarf
vorbanden ist als man ihn letzthin feststellen konnte . Sei es , daß sichdas Angebot etwas erweiterte , sei ei , daß andere Faktoren mitsvrachen ,kurz , in der Preisauswärtsbewegung von Schrott ist ein Stillstand ein -
getreten , ja , vielfach versuchte « es sogar die Käufer , wen « auch ohne sicht -
licheu Erfolg , die Preife zu drücke » . Die für Stahlschrott erzielten Preiselagen , bei etwa 54—54W Mark , nährend für Kernschrott etwa 52—52 %Mark , für Hochofenfpäne etwa 42 — 43 Mark die Tonne , frei Bahnwagen
rheinisch,westsälischer Verbrauchswerke , erzielt wurden . Die Verhältnisseam Markte sür Gußbruch haben sich kaum merklich geändert . Die kleinere
Besserung im Absatz konnte umso weniger die Preise etwas nach obentreiben , als der Umfang des Angebots gegenüber dem wirklichen Bedarfvi .' l zu umfassend war , die Spannung zwischen diesen beiden Faktorenalso immer noch zu stark ins Gewicht fiel . Handelöguß konnte so gut wie
var nicht an den Mann gebracht werden .

Letzthi » hat sich am Mannheimer Platz ganz unerwartet eine mige -
« Ähnlich starke Nachfrage nach allen Sorten Walzwerksvrobukten gezeigt ,was den Großhändlern eine schon seit langem nicht mehr gesehene statt -
liche Anzahl von Aufträgen zuführte , durch die die Lagerbeftände in
manchen Sorten merklich reduziert wurden , was die Großhandelsfirmen
veranlaßte . ebenfalls bei den Werken Neueinkäufe vorzunehmen . Die
Ursache dieser plötzlichen Belebung des Begehrs , Mi allerdings nur
vorübergehend war , war eigentlich nicht recht festzustellen : man neigt der
Ansicht zu . daß es sich um Meinungskäufe in Erwartung höherer Preise
bandelte . Die Saarwerke hatten dabei die größte Chance , sich die hinaus -
gegebenen Bestellungen der Großsirmen zu sichern , weil sie die Osserten
der westdeutschen Werke in vielen Fällen unterboten . Die größeren Posten ,welche die Großhändler an die verarbeitende Industrie absetzten , holten
Ach zum Teil immer noch recht gedrückte Preise . Bei den Kleinverkänsen
»ck Lager wurden die sestgelegteu Preise in den meisten Fällen eingehalten .Die Bedürfnisse des Baufachs , immer noch fehr eingeengt , konnten mei -
stens aus de» Lagerbeständen befriedigt werden . Kleinere Mengen Träger -
eisen (unter 15 Tonne » ) wurden ab Lagern in Mannheim , Heidelberg und
Ludwigshasen zu 10.90 Mark , ab Karlsruhe zu 17.40 Mark , Stuttgart zu18 .10 Mark und München zu 19 .50 Mark die 1»V Kilo plaziert werde » .
Die Einfuhr von Trägereisen mit einer Steghöhe von 80 Millimeter und
darüber bat sich von Mai auf Juni d. I . von 141162 auf 143 568 Doppel ,
»entner gesteigert , sodaß sich in den ersten 6 Monaten d . I . eine Gesamt -
einfuhr von 580 757 Doppelzenter ergab , wovon das Saargebiet mit 458 411
Dovpelzcnter den größten Posten lieferte , währ .' nd n . a . noch 50 494 Dop -
pelze,itner aus Elfaß -Lothringen , 28 155 Doppelzentner auS Luxemburg ,
19 908 Doppelzentner aus Belgien und 12 769 Doppelzentner aus der
Tschechoslowakei geliefert wurde » . Ein Einfuhr von anderem Formeisen ,
nicht geformte » Stabeilen usw . stieg von Mai auf Juni von 140 014 auk
200 725 Dorvelzentner , sodaß sich darin eine HalbiahrSeinsubr in 1926
von 808 477 Doppelzentner ergab , wovon u . a . lieferte » : das Saargebiet
559 407 Doppelzentner , Elfaß -Lothringen 87 858 Doppelzentner . Luxem ,
bürg 83 218 Doppelzentner . Tschechoslowakei 63 895 Doppelzentner , Oester »
reich 18 087 Doppelzentner , Frankreich 14 837 Doppelzentner . Das Ge »
schüft in Stabeilen ist neuerdings wieder ziemlich still gewesen . Auch für
Bleche zeigte sich , nach vorausgegauaeneu größeren Käufen , nur wenig
Interesse . Ueber das Geschäft in Grobblechen wurde besonders lebhast ge -
klagt . Eher konnte noch der Absatz in Feinblechen befriedigen , obwohl
auch davon meist mir kleinere Mengen de » Markt verließen . Draht wurde
ebenfalls wenig beansprucht : kleinere Pöstchen waren allerdings inimcr
zu verkaufen . In Drahtstiften drückte das Ueberangebot auf de» Preis .
Oft wurden aber nicht einmal besonders niedrige Osserten darin benützt .

Banken und Geldwesen .
Die Einführung österreichischer Aktien an der Berliner Börse . Trotz

der anhaltenden Verflüssigung des Wiener Geldmarktes und der Vcr -
billignng des Zinsfußes zeigt der Wiener Effektenmarkt noch immer keine
nennenswerte Belebung des Geschäftes . Die Grundtendenz ist zwar ans -
«efproche » freundlich , doch fehlt es an Käufen breiter Pnblikumsschichteu ,
die den Weg von der Sparkasse zum Essektenmarkt noch nicht zurückgesun -
den haben . Das Auslaud zeigt dagegen weiter Interesse für gut fundierte
und rentable österreichische Jnduftrieaktieu , besonderes das reichsdeutsche
Kapital , das sich in den letzten Tage » durch umkangreiche Aufkäufe einer
Reihe von Aktien betätigt haben soll . Diese Käufe galten vornehmlich
denjenigen Aktien , deren Einführung an reichsdeutsche, , Börsen geplant
ist , wie Alpine Montan . Siemens . ,i » d Donan -Dampsschissahrt . Nach
Wiener Informationen des ,.D . H . D ." sind die Vorbereitungen zur Ein .
lithruüg der Douan -D « Mtnlchiss-Altien an der Berliner Börse
ziemlich weit gediehen . Auch die Verhandlungen über die Einsührung der
Nipine - und Siemens -Aktien in Berlin scheinen über das Anfangsstadium

hinaus zu sei» . Zu den Grüttden der Einführung dicfer Werte in Berlin
verlautet von unterrichteter Seite , baß der Einführung der Aktien der
Donau - Damvfschissahrts - AG . in Berlin eine politisch -wirtschastliche Idee
zu Grunde liege . Die Majorität befinde sich zwar gegenwärtig unter her -
vorragender englischer Beteiligung in österreichischem Besiv , doch könnte
eine verstärkte deutsche Juteresseunahme Iväter durchaus möglich sein , um
die Tarispolitik durch Aktieuübernahme im Sinne deutscher Interessen zu
beeinflusse » , Noch begreiflicher erscheine daö Bestreben , den Aktien der
österreichischen Alpine - Montangesellschaft die deutschen Effektenmärkte zu
erschließen . Wie bekannt , ist die Majorität der Aktie » an den Besitz der
Vereinigte » Stahlwerke übergegangen . Die Vereinigte » Stahlwerke sind
somit bereits heute in der Lage , das Schicksal der Alpine Montangeiell -
schalt entscheidend zu beeinflussen und naturgemäß auch an dem Börsen -
kurs der Alvine interessiert . Die Festsetzung des Kurses nach erfolgter
Einführung der Alpine - Aktien an der Berliner Börse würde sich unter
ihrer Kontrolle vollziehen können .

Industrie und Kandel.
Aufgehobenes Konkursverfahren . Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fuhrhalters Albert Schäfer in Seelbach wurde auf -
gehoben .

Badische Elrktrt,ItSts -G . in Mannheim . Zu der Mitteilung eine »
Blattes über eine Unterbilanz aus dem Jahre 1925 erfahre » wir . daß eine
Uuterbilanz aus 1925 nicht existiere , vielmehr die Bilanz für das Jahr1925 mit einem Reingewinn vn 6845 RM . bereits von der GV . genehmigtwurde . Auch für das Ergebnis de« laufenden Jahres ist kein Anlaß zuBedenke » gegeben . Wenn sich auch die ersten 6 Monate nicht befriedigend
entwickelt hätten , fo habe doch das Geschäft wieder angezogen , und die
Unkosten hätten durch Abbau - und Sparmaßnahmen usw . herabgesetztwerden können . Was die Mitteilung über die Streichung der Notierung
anbelangt , so kann sie wohl aus die Absicht der Verwaltung die in der
letzte » Bilanz erwähnten Vorratsaktien gelegentlich der noch ausstehenden
Abstempelung des auf PM . lautenden AK . von 605 000 RM . einzuziehen ,zurückzuführen lein . Ueber die Vornahme der Abstempelung bei AK .und die Einziehung der VorratSaktien ist sich der VerwaltuugSrat nochnicht schlüssig.

Rheinisch -Westfälisches Elektrizltiiisiverk AG ., Essen (Ruhr ) . Wie der
„D . H . D ." von VerwaltungSseite erfährt , bestätigt sich die Nachricht voneinem frenndfchaftlichen Zusammengehen des R . W . E . mit der R h e i -
nischen E l e k t r i z i t ä t - - AG . , Mannheim . Bereits vor einigerZeit hat das R . W . E . Idar und Oberste !« Beteiligungen der Rheinischen
Elektrizitäts -AG ., Mannheim , mit übernommen . Nunmehr sind weitere
bedeutende Aktienpakete , vor allem von Beteiligungen der Mannhe ' mer
Gesellschaft , auf das R . W . E . übergegangen . Auch ein gegenseitiger Ans -
tausch im Aufsichtsrat beider Gesellschaften ist vorgesehen . Damit hat dac
R . W . E . seine Stellung sür Süddeutschland sehr b e k e st i g t . Bekannt -lich ist eine 220 000 Bclt -Leistnng nach Süddeutschland im Bau , die vor -
läufig bis Höchst führen wird und bis Koblenz bereits vollkommen fertig -
gestellt und in Betrieb genommen ist . Es ist beabsichtigt , an das südliche
Elektrizitätsnetz (Badenwerk ) heranzukommen , sodaß durch das Zusam -
mengehen mit Mannheim auch nach Baden eine nettere Ausdehnung ^-
Möglichkeit für R . W . E . geschaffen worden ist . « achden , es weit westliche :
bereits Trier und Saarbrücken mit Strom beliefert . Ueber den Abschlußdes R . V . E . glaubt die Verwaltung weiter keine Mitieilungen machen
zu können , doch ist daS am 1. Juli abgelaiiseiie Geschäftsjahr wohl zum«llndestens nicht schlechter gewesen als das Vorjahr . — Ans der Wieder -
belebnng des rhetiiisch - westsälischen Industriegebiet, ' ? , vor allem aber i.uch
durch den Zusammenschluß t« den Vereinigten Stahlwerken AG dürste
gerade auch das R . W . E -, das i« eder Beziehung mit diesen Gesellschaftenin Verbindung steht , großen Nutzen ziehen

Rheinischer Aktien -Verein für Znckerfabrikation . Köln . Der Abschluß
d ieser Gesellschaft ist bisher noch nicht fertiggestellt . Wie der „D > v . D "
zuverlässig erfährt , erscheint die Verteilung einer Dividende zwar als sehr
fraglich , jedoch kann nunmehr festgestellt werden , daß der Gesellschast ans
ihrer Verbindung mit der SchwengZrs G . m . b . S ., Uerdingen ,als Masoritätsbesitzerin keinerlei Verluste entstanden sind . Die Aktien -
maiorität ist gänzlich in die Hände der bekannten Zuckerfabrik Pfeiffer und
Laugen , Köln , überaegangen , sodaß die Aussichten si>r den Rheinischen
Aktien - Verein für Zuckerfabrikatiou in Zukunft wrfentlich günstiger
liegen . ,

Ludwig Ganz AG . , Main ». Der Abschluß soll nach der „ Franks . 3tg ."bei 500 0C0 RM . Aktienkapital einen ( Uberschuß von etwa 19 000 RM .
zeigen (i . V . 18 490 RM . zum Vortrag ) . Eine Dividende wird laut
„ Buchw . Vörs .- Ber ." wieder nicht verteilt . Im erste « Halbjahr 1926 habe
die Geschäftslage „ leidlich befriedigt "

, insbesondere trat in letzter Zeit
eine gewisse GeschäftSbelebnng ein . Die G .-V . soll u . a . über eine Neu -
regelung der Gewinnbeteiligung der Stamm - und Vorzugsaktien beschlie-
ßen : letztere , die mit 25 Prozent eingezahlt sind , hatten bisher einen 6proz .
kumulativen Vorzugsaufpruch .

„Helvetia " , Konservenfabrik . AG . , Groß -Gerau . Die Gesellschasi ent -
tänscht ihre außerhalb des Majoritätsintcrcssenten . der Konservnisabrik
Lenzburg (Schweiz ) , stehenden Aktionäre schwer mit der Notwendigkeit
einer Sanierung , nachdem auf 4 Mill . RM . AK . pro 1025 noch
6 Prozent Dividende verteilt worden waren . Das Unternehmen
hatte , wie die „Fr -' nksurtcr Zeitung " berichtet , von 25 zu 1 umgestellt :
unter anderem im Anschlnß daran hatte sich eine Ansechtungs -
klage angeschlossen , die aber in , ersten Termin bereits zurückgenommen
worden ist . Aus welchen Gründen jetzt eine Unterbilanz entstanden sein
soll , die eine Korrektur der Goldumstellung uud eine Rück -
sührnna des AK . auf die Hälfte (2 Mill . RM .) nötig macht , darüber
muß die Verwaltung bald Mitteilung machen , zumal neben dem Jnier -
esse der Leuzburgfabrik und süddeutscher Zuckerfabriken auch sonst , wie
erwähnt , freie Aktie » bestehen : die Aktien sind gelegentlich im Fraukwrter
Freiverkehr umgegangen . Der Buchgeirinu aus der Rekonstruktion soll
neben der Bese ' ^igung der Uuterbilanz auch zur Mitteilung machen , zumal
neben dem Interesse der Lenzburg hatte bereits in ihrer Bilanz sür 1925
auf ihr Interesse an der „ Helvitia " Konservenfabrik . Groß - Gerau . Ab -
fchreibungen im Ausmaße »>on anscheinend ca . 1 Mill . Fr . vorgenommen
nnd dabei mitgeteilt , daß diese Abbuchung mit der „gedrückte » Wirtschafts -
läse in Deutschland " zu erklären sei .

Dvnamit AG . , vorm . Alfred Nobel « . Co ., Hamburg . In der o. HB . ,in der ein Kapital von 23 075 847 NM . mit 816 257 Stimmen vertreten
war , wurde die Aufhebung der bisherigen Jntcressenacmcinfch .u

' tSverträge
genehmigt und die Zustimmung zu dem bekannten Jnteresseuaemeinschafts -
vertrag mit der J .- G . Farbenindustrie AG ., Frankfurt a . M . ,erteilt . Der Vertrag läuft bekanntlich vom 1. Januar 1926 bis 31 . De -
zember 2024. . Die aus dem Vorstände der Gesellschaft ausscheidenden
Herren Geheimrat Dr . Aufschläger und Generalkonsul Richter wurde, , in
den AR . gewählt . Ferner wnrden neu in den AR . gewählt : Kommerzien -
rat Peter Klöckner , Duisburg , Dr . Max Dutteuhose » (Kölu - Roltweil ) ,
Generaldirektor Erwin Philipp (Dvnamit AG ., Wien ) , Prof . Dr . Carl
Boich , Heidelberg , (J .G . Farbenindustrie ) und Kommerzienrat Dr . Her -
mann Schmitz , Heidelberg (J .-G . Farbenindustrie ) .

Telephoniabrik , AG . , vorm . I . Berliner , Hannover -Berlin . Wie der
„D .H .D ." erfährt , steht die Gesellschaft zur Zeit in aussichtsreichen Ver¬
handlungen mit der Dr . Erich F . Hrith , Gesellschaft für Fnnkcntelegravhic
m . b . S . , die die Ueberiiahme dieses Unternehmens zum Ziele haben . Die
Dr . Erich F . Suth , G . m . b . H . , besaßt sich bekanntlich mit der Herkiel -
luug elektrotechnischer nnd insbesondere sunkcutclegrovbischer Apparate
(Suth -Lautfvrecher ) und arbeitet mit einem Gesellschaftskapital von
1 760 000 RM .

Wirtschaftliche Rundschan.
Deutsche Architektnrfcha » auf der Leipziger Herbst -Banmesse . Auf der

Leipziger Herbst -Banmesse 1926 vom 29 . August bis 4 . September wird
neben der Ausstellung amerikanischer Architektur auch eine Schau neuzett -
licher deutscher Baukunst , veranstaltet vom Kreisverband Leipzig des B »« -
des Deutscher Architekten , an der Hand von Entwürfen , Modellen , Aulich -
ten usw . geboten werden .

Znm Kmps um die Kalipreiserhöhnng erfahren wir , daß mdan weder in
landwirtschaftliche, , Kreisen noch bei«, Kalisyndikat als sicher annin,mt ,
daß zn oer ans den 11 . August anberaumten Sitznn gdes Reichskaliraies
bereits eine Entscheidung in der Kommission erzielt sei » wird . Während
die Industrie darauf drängt , daß möglichst bald klare Verhältnisse geschaffen
werden , besteht in der Landwirtschast der Wunsch , erst einen Ueberblick
über das Ernteergebnis zu habe » , bevor bindende Erklärungen abgegeben
werden . Es kommt hinzu , daß der Reichswirtschastsniinister Dr . Eurtius
zur Zeit auf Urlaub ist und daß eine Unterbrechung seiner Kur zu der
Sitzung vom 11 . Angnst als höchst unwahrscheinlich bezeichnet wird .

Die internationale Robstahlgcincinschaft . Nach einer Meldung a » S
Düsseldors sind entsprechend den Produktionszahlen des Jahres 1925 bei
den bisherigen Verhandlungen folgende Quoten zugrunde gelegt worden :
Deutschland 43.22 Prozent (dieses entspricht bei einer Gesamtproduktion
von 28 697 000 Tonnen ziemlich genau der deutschen Produktion von 12 .4
Mill . Tonnen ) . Frankreich nnd Luxemburg 89.45 Prozent , Belgien 116
Prozent und das Saargebiet 5 .78 Prozent .

Die italienische Ernte . Nach einem ossiziellen Kommuniaue soll trotz
der ungünstigen Witterung die italienische Ernte 56 Millionen Doppelzent -
„ er betragen , somit zwar erheblich hinter der des Vorjahres zurückbleiben ,
gleichwohl aber mehr als eine Durchschnittsernte auswachen .

vis EroteaDSsichten in Deutschland .
lieber den Stand der deutschen Staaten imd die dies»

jährigen Ernteaussichten wird vom deutschen Landwirtschaft?-rat folgende Uebersicht gegeben :
Der Schaden, der im Reiche durch die Ueberflutungen angerichtet worden ist. läßt sich selbstverständlich erst nach Beendigung de:Ernte voll ubersehen. Einstweilen kann man nur die eigentlich «!

Ernteausfälle feststellen . Die von der Ueberschwemmung betroffenenAckerflächen dürsten in diesem Jahre keinen Ertrag mehr bring .'» .Die Halmfrüchte sind zum großen Teil auch bereits in Fäulnis über¬
gegangen und die Hackfrüchte sind meist vollständig verloren , auch da ,wo die Rüben - und Kartoffelpflanzen nach dem Zurücktreten de*Waffers noch grün sind.

Ganz gewaltig ist aber auch der Schaden, der für die Landwirt
schaft durch die Art und Verteilung der außerordentlich hohen Nu
verschlage entstanden ist. Durch die im Juni eingetretenen Nieder
schlage w-urde ein intensives Wachstum der Pflanzen b -günst gt un >>
die Folge war. besonders bei den reichlich gedüngten Ählägen , eirLagern des grünen Getreides lange Zeit vor der Blüte. Das Unkraut wucherte in einem Umfange der bisher selten beobachtet warden ist . Der Boden war infolge der Nässe zu sehr durchweicht , attdaß man eine erfolgreiche Bekämpfung hätte durchführen könnenSo kommt es , daß heute insbesondere die Hackfrüchte in ihrer Eni
Wicklung zum Teil zurückgeblieben sind.Die Wintersaaten haben im allgemeinen einen mittleren Stan!
aufzuweisen . Nur auü Ostpreußen koommen Meldungen über wenn'
befriedigende Schläge. Auch in der Grenzmark sind die Wintersaatennicht besonders ungünstig beurteilt. Die Wintergerste ist zum großenTeil schon eingeerntet und hat zum Teil recht gute Qualitäten er¬
geben , besonders da , wo sie bei trockenem Wetter hereingebracht wer 'den konnte . Die Sommersaaten haben stark unter dem Unkraut und
den pslanzuchen und tierischen Schädlingen zu leiden gehabt , dcrcnAuftreten durch die zeitweise feuchtwarme Wiitterunz begünstigtwurde. Indessen wirkten diese nicht in übermäßig starkem Maße ein
und der Stand der Sommersaaten wird durchweg als mittel bis
gut bezeichnet . Die Hackfrüchte sind im allgemeinen ungünst ger be-urteilt worden. Die Zuckerrüben weisen zn>ar einen üppigen Standauf , jedoch sollen die Wurzeln der Pflanzen nicht genügend kräftig
ausgebildet sein , sodaß Samen tragende Pflanzen vielfach umge¬brochen oder entwurzelt sind. Bei den Kaitofseln läßt sich durch
trockenes , warmes Wetter noch mancher Schaden ausgleichen. DieErnte der Frühkartoffeln ist in ihrer Menge und Güte nach dein
heißen Wetter in der Mitte des Monats Juli zum Teil ganz her-vorragend gewesen . Klee und Luzerne, sowie die übrigen Futter -
pflanzen weisen einen recht üppigen Stand auf . Soweit '

jedochans ihnen bereitet werden wllte , ist der Ertrag wegen der Aus -
langung durch die Niederschläge minderwertig . Man schätzt , daß nur
ein Viertel der eingebrachten 5>enmengen kür Futterzwecke erfolgereich verwendbar ist. Der Klee ist in vielen Fällen anaeblich durch
Schnecken- und Mäusefraß , wahrscheinlich aber infolge Verwendungungeeigneten Saatgutes nicht zur Entwicklung gekommen . Wennnun auch alles in allem mit einer Mittelernte zn rechnen ist so wird
dock die Lage der Landwirte dadurcki gefährlich, daß die EinibringunSder Ernte mit erhebl-cken Kosten verbunden sein wird . Das aelaaerteGetreide kann nur in sehr wenigen Fällen wie s^nst mit Maschinenaemöht werden. Es sind zahlreiche und teuere Arbeitskräfte nötig,die besonders bei Roggen mit der Sense mähcn müssen undreiches Personal für das Garbenbinden beanspruchen .Diese Angaben bezieben sich auf den Stand der Saat ', , -n d >^Mitt« des Monats Juli . Seitdem ist im ganzen genoii ^ ^sr eine
Verschlechterung nicht eingetreten .

Essvkälis -zrsZit nvö Kps
Im Zviegcl let Zwei monatsbilauzen .

Wie sich die Ttruktnr de? Bankgeschäfts in den legten Monaten unter
dem Druck der Verhältnisse geändert hat . das zeigt an Hand von Tvmr -
tonien das sotgende Tchaubild . Dieses gibt die Ziffern der Zweimonats '
bilanze » der 6 Großbanken für zwei besondere Formen des Bankkredit »
(Vorfchüfse gegen Waren einerseits und Reports » nd Lombards anderer -
seits ) wieder . Die Vorschüsse gegen Waren und Warenverschiffungcn «e<
hören z» denjenige » Kreditformen , die am allerengsien mit dem Waren -
»mfchlag und insbesondere mit den Import - und Exportgeschäften per-
knüpft sind . Das ; diese Kredite seit Ende .1925 keine Steigerun « mebr
und seit Ende Februar sogar einen Ziiickgang zu verzeichnen haben ,
verständlich angesichts der Tatlache , das; die Importe sehr stark gesunken
und der gesamte Warennmschtag ces Landes infolge der Wirtschastskrist ^
eine Reduktion erfahren hat . Demgegenüber sind die Reports und LoM'
bards der Groi -banken . also diejenigen Kredite , die in erster Linie der
Bi ' rsenspekulation dienen , gerade seit Ende vorigen Jahres sehr stark ge -
stiegen . Das Geld ist also zur Börse geflossen mit der Wirkung , dah die
Aktienkurse eine starke Steigerung er ' ahren habe » . Der uiitcre Teil de»
Schaiibiides zeigt an Hand des Siktienindcx des B . T . die starke Stei «
geruiig des Kursuiveaus der Börse seit E »de vorige » Jahres .

Die in dem Schaubild nicht verzeichnete » Debitoren der Banken ,
die gewerblichen Kotokorrentkredite , haben nun vom verletzten zum
Bilanzstichtag eine Verminderung erfahren . Diese Verminderung ist
nicht sehr grotz , sie ist aber gerade als Symptom bedeutsam . Während d
gewerbliche Kredit der Banken eher eine Verminderung , jedenialls reu
Steigerung erfahren hat , sind dem Börsengeschäst erhebliche Mittel '
Banken zugeflossen . Gewitz , die Bauken stehen dabei selbst unter ^
es erbebt sich jedoch angesichts dieser Entwicklung die Frage , ob es n >°
an der Zeit wäre , wenn die Banken eine Umleitung des GeldflnsieS
entgegengesetzter Richtung versuchen würden . Die Banken könnten dao
vielleicht gelange » , wenn sie gewisse Konditionsänderungen vor » eh >n »
vor allem liberaler diskontieren uud auch de» gewerblichen Mittel -
Kleinkredit stärker als bisher Pflegen .

DerGünstige Petroleum -Ansslchten in de« Bereinigte « Staaten .
soeben für das am 80. Juni 1926 abgelaufene Halbjahr veröffentlichte
fchlub der Sinclair -Gcsellschaft weist eine Erhöhung der Bruttoein »ad° fvon 68 Mill . auf 85 Mill . Dollar auf . Für die Dividendenverteiiw ^stehen 16 924 000 Dollar «10 260 000 für da » erste Semester 1925 u. ,n 053 000 Dollar 1924) zur Verfügung . Es besteht sehr wohl die J-. rjjiichkeit . das, auch die Standard Lil v' o ., New Jersev . und die Sia >>°
Oil Eo ., Ncwvork . eine geringe Herausfetziina ibrer Dividenden im i<| "den Jahr vornehmen . Die Standard Oil of Indiana verteilt auN "
regulären 62 cents Dividende einer vierteljährliche Soiider -Dividenoc ^25 cents . Die ? ist die dritte Sonderansschllttuna in diesem Jabr . a ~ no .den erhöhten Gebrauch von Tankschiffen ist die Ncwyork - Irani »
eine Tochtergesellschaft der Standard Oil of New Jerse » die über (j,„Röhrenleitnng von 1 500 Meilen verfügt , in eine neue Situation 0e ' Jjjtuud sieht sich veranlasst , die Vierteliahresdividende von 1,25 Dollar „auszuschütten . — In der abgelaufenen Woche wurden im
2 115 000 Barrels gewonnen . Oklahoma war hieran mit 461 000 / y" £ ieArkanfaS mit 160 000 und Kalifornien mit 615000 Barrels beteiligt .
Durchfchnittsförderunz der laufenden Woche zeigt pro Tag eine Ervo «
um 44 900 Barrel ».
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dilti . if/uiuuiii ^iiycii . xJ**+
'lEbsrgalturtß einer solchen Stimung wurde die Anklage gegen

£ ®®ait und seine dreißig Parteigenossen von Oben regelrecht kon -
mu- ■

Ungarischer Brief .
^ Prozeh Rakost. — Fraktionsgründurgen . — Nach der Sanie¬

rung . — Ungarn und die Kleine Entente .
Von

Dr . Gustav Erenyl .
Budapest . August 1926.

Ue&ei die kurze kommunistische Epoche von 1319 Haiben sich
Mttlerweile neu« Schichten gelagert . Sie war damals im völlig
k̂ chopiten und ausgeschöpften Ungarn kein Eesiimungsdurchbruch ,
Indern blog ein mißlungener Trumpf gegen die ersten Vorzeichen
??s Itiartoaier Friedensdiktates gewesen , der erst später in e .n
^ udobolschcwistisches Geflunker ausartete . Auf die Rätoherrschaift

vier Monaten folgt « eine nicht minder turbulente Reaktion ,
^ iich der Staatskurs allmählich wieder in die als heilig und
^ wandelbar erklärte Vorkriegsverjassung einrenkte . Heute hat der
Nnniunismus im ungarischen Volke , ja selbst in Kreisen der
^ tischen Arbeiterschaft keine Nährwurzeln mehr . Ungarn darf
°" r^st als das bolschewistenifemdlichste Land des Kontinents be-
ffichnet werden . Nichtsdestowemiger brodelt es unter der Asche .
^ Opposillonszirkeln der äußersten Linken beste-ht die Sehnsucht

dauernd kassierten Freiheit .srechten , im Arbeiterlager nach
Mdung einer spannkräiZtige -n^ E «Werl>schaftsoorganisatwn . Zur

Ka>

^ Was geschah? Der gewesene Volkskommissär für Handel ,
Mthiaz Rakosi , ovschon aus ungarischem Boden streng verfolgt ,
^ «ch sich —aus Rußland und Oesterreich kommend — ins Land ein ,

unterhielt hier mt einigem extrem gesinnten Jungarbeitern
: e"Innbang . um — r ie er behauptet — die Wiederrichtung einer
vT' ".n* n Partei auf Umwegen M ermöglichen . Alles andere '

^ V . zi ^ lungin der sozialistischen Propagandagruppe von Vagi
? d seinen Leuten zur Bewegung Rakosi , eine vorangegangene
Uitationskampagne in Wien , wobei der mit Recht berüchtigte Bela
AHn die Hauptrolle gespielt haben soll, bleibt bloße Vermutung ,
r -liere Version wurde anläßlich der Voruntersuchung von Rakosi
Wt , der eine furchterweckende Renomiererei keineswegs verad -
^ it , aufgebracht , durch die Aussagen anderer Angeklagten jedoch
frästet .

'
Es handelte sich also im wesentlichen um eine bloße

^ hlunqnahme , doch war eine gewisse Neigung zur Abslehming^ cuellos vorhanden .
. Dieser Situation bemächtigte sich nun die Staatsanwaltschaft

vollem Elan / um den anhaltenden „ Kurs der starkem Hand "
. ." tch die Tatsache einer noch immer nicht ausgeglommenen revolu -
feilen Leidenschaft zu motivierem . In einem Plädoyer ließ es

öffentliche Ankläger an schärssten Redewendungen gegen dieses
Organisierte Verbrechergezücht " nicht fohlen , wogegen Rakosi und
l '

Je Genossen durch emphatische Hochrufe auf die Proletarierdik -
^ tur Eindruck zu erwecken suchten . Nicht ohne einen flammenden
Lotest von Henri Barlbusse und etlicher deutscher HeiWorne
S18 den linksvadikalen Reihen der Kunst und Politik wurde über

>e Hauptangeklagtcn ein « achtjährige Zuchthausstrafe verhängt .
M Endeffekte zeitigte dieser Tribunemprozeß auf allen Seiten
Abklänge . die man gerade im öffentlichem Interesse besser erspart
Mte . Aber eine solche höhere Taktik , politischen Extremen aus

Weg ;,u geben , indem man sie ungeschoren läßt , ist oben der
»^ ungarischen Mentalität noch immer nicht geläufig . Aus diesem
i^

nd^ gelangt sie schwer zu einem ausgleichenden Regime der

[, Indes tritt die Notwendigkeit einer alle Konjunkturgeigem -
überwölbenden großen Mittelpartei anstelle der

°^ enwärtigen rechtsgefävbten , aber wenig gelelnlen Regierung
^ hrheit immer gebietender in den Vordergrund . Der unentwegt
% Eraf Bethlen scheint auch beizeiten die Uebevzeugung

Wonnen zu haben , daß eine besonnene Linksschwenkung und eine
Mzentrierung der gemäßigten Elemente unter den heutigen Ver -
Wfinifstn zur Wiedererlangung der parlamentarischen Aktions¬

fähigkeil unumgänglich notwendig sei und ließ durch einen früheren
Finanzminister K a l l a y auf inoffiziellem Wege die Werbetrommel
schlagen . Das Resultat scheint eiiujtirueileit noch recht fraglich ; just
tute vor zwei Jahren , als Bethlen der in ein reaktionäres und radi -
kal-demotratisches Lager gespaltenen Hauptstadt einen regierungs -
freundlichen Mittelkurs aufoktroyieren wollte , es aber letzten Endes
bei einem loyalen Oberbürgermeister bewenden lassen mußte , wäh -
rend die Linksopposition auf das amtliche Manöver mit einem
überraschenden Machtvorstoß reagierte . Auch heute löste die Pro -
klamierung einer gouvernomenwlen Mittelpartei vorerst eisrige
Fuftonsbe >lrelmngen der verschiedensten demokratisch gesinnten Frak -
tionen aus , ohne daß die Regierungsaktion breite Schichten mit sich
sortgerissen hätte .

Uno doch würden vor allem die dringlichen Agenden in wirt -
schaftspolitischer Hinsicht ein engeres Zusammengehen aller nüchtern
veranlagten Elemente erheischen . Die vom Völkerbund verhängte
Finanzkontrolle ist seit kurzem zum überwiegenden Teil aufgehoben —
oer Obertommisjär des Völkerbundes , der Amerikaner Jeremiah
Smith hat Budapest endgültig verlassen . Eine neue Doldwährung ,
der sogenannte „ P e n g ö " tritt zu Neujahr im Werte von beiläu -
sig 70 v. H. der Markwährung in Kraft , und Notendruckerei sowohl
als Münzamr befinden sich bereits in voller Tätigkeit . Obwohl sich
nun das Finanzwesen schon seit Jahr und Tag völlig stabilisiert
und aktiviert hat , obwohl die Jnsolvenzwell « der jüngsten Monate
im langsamen Abslauen begriffen ist, kanmn die Wirtschaftslage
keineswegs als günstig bezeichnet werden . Export - und Absatz-
stockungen erschweren das Fortkommen der Landwirte , Industriellen
und Kaufleute in gleichem MIaße . Hierbei spielt in erster Reihe der
Mangel an brauchbarem Handelsverträgen mit den Nachbarstaaten
und das durchaus bedingte Zollchaos entscheidend mit .

Besonders häufig wird nach dieser Richtung die Tschecho -Slowa -
fei angegriffen . Man verargt ihr den jüngsten Agrarzollentwurf , der
der ohnehin brachliegenden ungarischen Ätühlenindustrie einen wei -
teren empfindlichen Hieb versetzt , und beschuldigt die Prager Re -
gierung , die nun schon seit öfterem ungarischerseits im Gang gebrach -
ten Verhandlungen über einen auskömmlichen Handelsvertrag durch
verschiedene Ausflüchte immer wieder vernichtet zu haben . Zur Zeit
stehen abermalige Besprechungen Wer ein provisorisches Wirtschafts -
abkommen vor dem Abschluß , aber zugleich ist die ungarische Oesfent -
lichleit durch angebliche Massenausweisungen von Ungarn aus der
Slowakei und aus Karpathenrußland nicht wenig irritiert .

Es scheint kein bloßer Zufall , daß sich die Beziehungen
Ungarns zu Jugoslawien und Rumänien während der
letzten Monate relativ günstiger gestaltet haben . Mit Jugoslawien ,
kam bereits ein zufriedenstellender Handelsvertrag zustande , überdies
fand zwischen den beiden Nachbarstaaten ein Austausch der poli -
tischen Gefangenen statt , während sich die Bukarester Regierung an -
schickt, ein für die anderthalb Millionen auf neueuropäischen Boden
verschlagenen Umgarn ein erträgliches Minderhensgesetz zu schaffen.

Diese beiden Mitglieder der Kleinen Entente haben jüngstens
einen engeren Anschluß an Italien gefunden . Aber auch das offizielle
Ungarn macht bei Gelegenheit aus sadistischen Sympathien kein
Hehl , und es hat den Anschein , als wenn der werbende Einfluß von
Mussolinis Außenpolitik sich über Belgrad und Bukarest auch aus
da.? Land der heiligen Stefanskrone erstrecken würde . Die Kleine
Entente ist seinerzeit von Herrn Benesch nicht zuletzt zur Umklam¬
merung Ungarns ins Loben gerufen worden . Doch gegenwärtig hat
sich das Matt gewendet . Dem umzingelten Ungarn ist im südosteuro -
putschen Staatengefüge immerhin der Vorzug sicher , gleichzeitig das
Zünglein an der Wage zu sein . Für die fernere Gestaltung der kon-
tinentaten Geschicke kann es nicht gleichgültig sein , in welcher Weise
der ungarische Saat diese Vorzugsstellung auszunützen weiß .

F .H. Paris , 9 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das griechische Kabinett beschloß, das Schloß A ch i l l e i o n , die
Besitzung des früheren Kaiser Wilhelm n ., zu verkaufen . Die
erzielte Geldsumme soll für Entschädigungszahlungen verwendet
werden , die griechischen Untertanen zufallen sollen , soweit sie ihr
Eigentum in Deutschland oder anderen Landern während des Krie -

ges verloren haben .

Versailles .
Zum Zusammentritt der Nalionalversammlnng .

F .H. Versailles , 10 . August (Drahtmeldung unseres Bericht -
erstatters .j In den ausgedehnten Räumen , die den Vertretern der
französischen Nationalversammlung zur Verfügung stehen — der
ganze linke Flügel des Versailler Schlosses —, war man durchaus ge-
teiltet Meinung darüber , ob eine Notwendigkeit bestand , der Amorti -
sierungskasse die feierliche Form eines Kongreßbefchlusses zu geben .
Einstimmig war alle Welt der Ansicht , daß die Organisation
des Kongresses ^nusterhaft war . Den einen Eindruck ge -
wann man von dem Ereignis , das mit einer Präsidentenwahl in
keiner Weise zu vergleichen ist, daß die Franzosen vor ihrem Parka -
ment außerordentlichen Respekt haben . Im weiten Umfange war das
Versailler Schloß von Gendarmerie und Militär abgesperrt , und jeder -
mann , der sich nähern wollte , mußte seine Einlaßkarte vorzeigen .
Aber sobald dies geschehen war , bemächtigte sich der zahlreichen Gen -
darmen und Offiziere sowie Detektive eine wahre Hochachtung , und
sie entschuldigten sich , daß sie ihrer Pflicht genügen müßten , wenn sie
nach den Einlaßkarten fragten .

Im Versailler Schloß ist alles bis ins Kleinste musterhaft ge»
regelt , und mit einiger Bewunderung steht man vor der Leistung ,
die die Pariser Telegraphen - und Telephondirektoren vollbrachten .
Achtzig Telephonzellen allein stehen den Pressevertretern zur Verfll -
gung . Postdirektoren , sogar Oberpostdirektoren fragen jedermann
nach seinen Wünschen und verlangen selbst sofort jede Verbindung .
Man überließ an diesem feierlichen Tage das Geschäft nicht den
Telephondamen . Mit wahrer Bewunderung muß man die Einrich -
tung des Hotels „ Reservoir " anerkennen . Ich möchte dies besonders
sagen , wenn ich an die Zeit zurückdenke, da wir während der Ver -
sailler Friedensverhandlungen monatelang auf Holzpflöcken saßen .
Hier in dem Schloß , das der Pompadour gehörte , wurde am Tage
des Kongresses das Frühstück eingenommen . Für jeden Tisch standen
drei Kellner bereit , durchaus ausgesuchte , würdige Männer , die wissen ,
daß sie es mit Senatoren , Deputierten und — Journalisten zu tun
haben . Alles klappt vorzüglich , und immer hat man das Gefühl , daß
man allenthalben von der vorsorglichsten Aufmerksamkeit umgeben ist.

Auffallend ist, daß die Nationalversammlung heute weit weniger
Interesse hervorruft , als wenn es sich um eine Präsidentenwahl han -
delt . Allerdings werden heute um das Schloß herum keinerlei An -
sammlungen geduldet , wodurch das Gesamtbild an Lebhaftigkeit und
Mannigfaltigkeit verliert . Versailles selbst veränderte nicht im ge¬
ringsten sein Alltagsaussehen . Gleichgültig , als ob keine feierlichen
Ereignisse in den Mauern der Stadt geschähen , gehen die Leute an
ihre Beschäftigung , und das spießbürgerliche Aussehen dieser kleinen
Stadt , die lebhaft an Potsdam erinnert , ist in keiner Weise ver -
ändert . Nur die zahllosen Autos bringen die Kongreßmitglieder
heran und bringen Leben in diese Eintönigkeit . Mittags liegt
Versailles in beschaulicher Ruhe da . Es bekundet nicht das Gefühl ,
daß sich in der Stadt geschichtliche Ereignisse vollziehen , und in dieser
Auffassung hat die Stadt auch durchaus recht . Im Grund « genom -
men ereignet sich ja nichts anderes , als daß ein Gesetz nicht von
beiden Häusern des französischen Parlaments getrennt , sondern ge -
meinsam beschlossen wird . Von morgen ab wird die französische Ver -
fassung um einen Paragraphen reicher sein , der bestimmt , daß keine
Regierung das Recht haben soll, an den Bestimmungen bezüglich der
Amortisierungskasse zu rühren . Jetzt bleibt nur noch abzuwarten , ob
diese Amortisierungskasse ihren Zweck erfüllt und dem französischen
Staatsschatz die Bewegungsfreiheit verschafft , die er mehr denn je
benötigt .

A . n den Folgen eines Unglücksfalles ver¬
schied plötzlich und unerwartet mein langjähriger
Mälzer

Herr Johann Popp .
Mehr als zwei Jahrzehnte hat er seine Arbeits¬
kraft in vorbildlichem Fleiße und treuester Pflicht¬
erfüllung meiner Firma gewidmet .

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm für alle
Zeiten In meinem Hause gesichert . 16004

KARLSRUHE , den 10. August 1926.

K . H . Wimpfheimer .

Eine kompl . eingerichtete

Brauerei
in Mittelbaden mit J .- Kontingent «trka 700 dl
noch «m Betrieb , krankheitshalber , u verkaufen
Znlchr . sind au richt . nnt . Nr , 8037a and , Bad . Presse

Achtung !
^rofiabnebmer für
^ urkcn und Bob » ««

Nucht
& Jr .
Aucht . Eilanaebote un -
S' Jir . X5273 an die

tische Presse

^iginal ■ Schweizer
° hliilppen , Zimt - und

Salzwatteln
s . liefert B2500

Î chvvelzer - Bäckerel
Karls uhe i , B .

2^ artenstr : :10a.Tel .4813

Trauerbriefe
werden rasch und sauber
angef . Druckerei Ferd .
Thiergarten .

Die villigst .u .schijnsten^
gestickt, Sahnen mit ,
Inttqt ähttg . (tfaroniici
a>d»leHen, ® d) i»r » ., /
, old Äränze .Fah
nenniigel » samt ! ,/
^ ereinSiieoarf
kaufen Sie in der
Heidelberger

Zahnen- Fabrik '
u . deren Zweiastelle '
R .rnillieim . G. a. 19 .\
5ins . dieses .tnterotgl

WIM

habe noch folgende , a. T . sebr aut erhaltene
Maschinen im Auftrage an verkaufen :

3 Leilfpindel - Drehbänke
15D —160X10U i mm 1598t

1 Universal » Fräsmaschine
* neu ) mit Vorgelege . Kllblwasfervumve , Univ, -

I U'5 mm Auispannftäche d,Tisches , 750 mm
"9»" und 250 mm Querbeiv , bis 450 mm Senk -

j . rechtbeweguna .
. begleichen älterer Construetion , aber gut erb

Kleine Ti ?chdrehbänkchen '^ aut°.
1 Hobelmaschine ,

oVP
e ® ?2 * ' ifluna kann nach vorhergegangener telef .

ichriitlicher Anmeldung jederzeit ertolgen

Unterricht
in FranzSstsch für ein
Mädchen der Realschule ^
Klasse 4 , gesucht. Ange ,
böte unter Nr . DS254 an
die Badische Presse .

Privat (Handelsj- Sciiule
zu verkaufen .

In stldti . Grosstadt
ist l oder 2 Schul -
bezw .Handelslehrern
Gelegenheit geboten ,
altrenomm Privat -
Handelsschuie zu
übernehmen . Preis
( incl . Schreibmasch ..
Lehrm . etc .) M45UÜ.-

Ofl unt . S . E -J076
an Rudolf Mosse ,
Stuttgart . A2128

Suche beaiebbare
Liidcu uud

Geschästsbäuser .
Büro Herbst. Zäbrinaer -
str. 81 . Tel . 2371 . B249S

kelAltshaus
«stöckia. Laden mit 2
Schaufenstern u . Neben -
räumen , sowie 1X5 Z .-
n . 4x3 Zimmerwobnun -
nett in allerbester Ge -
schältslaae . Laden und
eine 5 Zimmerwobnuna
wird bei Kauf ^ beziebb .
Das Haus bat Einfahrt .
Hof u . arohe Werkstätte
eignet sich in Wae sei-
ner auten GeschastSlaae
für iedes Geschäst oder
auch Sveaialaeschäst .
Näheres bei 158/7

Karlsruh
"

KaiIer6
" '

21S.
Televbon 2400.

Tüchtige Eheleute suchen
gutgebendeeben

Metzgerei
zu pachten (späterer Kauf
Nicht auSgeschloss.) Kau-
tion kann gestellt werden .
Angebote u. Nr . 15194
an die Badische Presse .

Etagenhaus
Weststadt, mit 4x4 Zim -
mer > Bad , W . Hin¬
fahrt , Preis 28 000 Rm . ,
bei 6- 7 000 NM . Anzahl .

Haus Südstadt
mit 2x5 Zimmer . 1x4
Limmer , elettr . Licht,
W C .. Preis 26 000 M,
Anzahlung 5 000 Rm .

E . ©liniert ,
Kaiserstr. 86. Tel . 4077 .

15946

EinkluniliMMS
4 Kimmer . Bad . Küche,
grofter . aut anaeleater
karten . Hos u . Klein -
tierställe , beschlaanabme -
frei , aus 1. Okt . ». ver -
mieten oder zu verkau -
fen Adresse zu ersraaen
unter Nr . TS269 in der
Badischen Presse ,

EinsmilieMus
8 Zimmer , Küche. Bade¬
zimmer , Waschküche, we -
aen Weaaua »u verkauf .
Angebote u . Nr . 85261
an die Badische Presse .

2200 qm

Baugelände
in bester Laae aea . mo -
derneS WobnbauS »u
tauschen gesucht Anae -
böte unter Nr . V5265 an
die Badische Presse ,

schönes
neu od. wenig gebraucht,
Flurgarderobe , groftcr
WSs<s>ks(NrirnI , Korb-
mSbcl . Ana . u . B5S49
an die Badische Presse .

1 Gasubr
1 Badewanne

au kauf , aesucht. B2480
Heck. Gartenstrafie 7 .

Schreibmaschine
guterh, , bekannte Marke,
gegen bar sofort zu kau -
fen gesucht. Eilangebote
an Alv . Hensel , Badrn
Baden , Eisenbabnftr . 9.

3121a
Pboto -Avvarat

4,5/6 . ante Ausfübruna .
m . Nlmvackkassette . m
kaufen aesucht. Anaebote
unter Nr . W5272 an die
Rndilcke Presse .

Antike Möbel
und

echle Tepplclie
I « W ans Privatbaus . — Angebote mit
tanscn ^ Gröhen und Preisangabe unter
geluchtA > O Nr . X5248 an die Bad . Presse erb .

Kugo Zellwanger ,
Maschinen - nnd Mertzenghandllnng

rnivr . 3008. Karlsruhe Boeckhstr . 38.
d »

Gasthof hm .
Kotsl - Rsstsurant

rtt. ca . 25 Zilnmer . Saal
etc. . in Großstadt Ba -
dens . ist sof. an tiichtiae
Wirtslente , welche 20 b .
2ö (l00 J bar bab . . krank-
I'eitsbalb . zu verkaufen
Zlngebote u . Nr . C?52S0
an die Badische Presse .

CZ AitM aetr . Kleider

Kaufes Schubs
Stiber . >5152

Markgrasenttr . I »

Kaufe alle Sorten

Flaschen
Robvroduktenverwerta .

Krieasstr . 244a Tele
vbon 6663. B24K6

Gebrauchtes , nut erhaltenes

m
aeaen Barzahlung zu tansen « elucht
Angebote mit Preisangabe unter
S! r . FS1SK an die «Bad . Presse " erb .

vi - beliebteste Zigarette der

Vorkriegszeit war unbestritten

manoli

Wir bringen diesen Manoli -Schla-

ger in der ehemaligen blumigen

und aromatischen Misdmng , je -

doch in verstärktem Format wie -

d „ auf den Markt . Preis 4 * Pt -

MANOLI A - G . GEGR .l894
I m

^ röss \ e ^ Q^ tv\ evesse
xe

'
\ V\ 3 \ \ ae \ m Vau ^Vrä ^Wgen

s \ e \ s eine vluYsame \ tv Aer

^ ai \ sc \ ven presse .

\
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Weißwaren
Hemdentuche , Damaste , Bettuchleinen

Handtücher , Tischtücher etc. etc.
sind von altbewährter Güte und

Je 1& t besonders preiswert
■iwsBasaBMEBsamamsaBBmmmtiBBBattsmnsBmaamKMmammiWBummmmmmsmmmmmMmm

Leiphcimer 8 Mende

Keine Anzeige«
(laben gröhten
Erfolg in der

„ Badische n Presse " .

Zu verkaufen

ZemnziSism
i «allcher Art liefern
in vr . Qualität und
hübscher fform febr
vreiSwert . 11030
Karl Tkome & Co.

Möbelhaus
Herrenstrahe 23

gegenüb .d .NeichZbank

Billig
kaufen Sie 13717

Matratzen
i' at . Röste in verschied .
.̂ InSsübrung evtl . Teil -
j .iblunä nur bei KehrS -
I»otf , Stint Ijenftr . 26.

Zwei neue

Eisjchränke
in Fabrikpreisen ab¬
zugeben . _ 15013

M e » a - Wert .
SartSrnbe

Kricgsstrabe 149, I.

Schlafzimmer
Speise - und S '3imm «r
Kiichen - u Einzelmöbel
schöne moderne Kormcn ,
schwereAr » eit,s «br preis -
wert abzngeb . Zahlungs -
erleichteruna .

Evvle , Möbelhans
Steinftr . 6. beim alten
Bahnhof . 14837

Küchen
in nur guten Qualitäten

moderne Formen
augeraeWvhnlich

billig bei
üeinr . Karrer ,

nur 15782
Phillppstraße 19

Kein Laden .

Schlafzimmer
Küchen

bester Ausführung ,
billig zu verkaufen ,

reinere! Nastätten
l Westends,r . 31.

14628
Preiswert abzugeben :

1 Easleuchter ,
3armig . I Gaslampe , 1
Zlöch . Gasherd o. Tisch,
1 neue Wringmaschine . 1
Stehpult , 2.5Sxli .85x1,15
m > mit Hocker. Anfrag .
unt . Nr . » 5253 an die
Badische Presse .
Modernes , eich . B2469

Schlafzimmer
Ia Arbeit , best, aus 2
Bettstellen m . Rost . Allr .
Spiegelschrank <180 cm
breit ) . Waschkommode m .
weiß . Marmor u . Spie -
gelauffatz , 2 Nachttische
m . weiß . Marmor , zus .
M 725, zu verkf . b . Wal -
(et , Ludw .- Wilhelmstr . 5 .Laden .

1 Steppdecke ,
1 Reisekorb . 1 et . Zim -
merofc » . 3 Gaslampen , 1
Fleisch - imd Spitzle Ma¬
schine, 1 rund . Rauchtisch -
che« . I Steftetagcre , 1 N .
Handkoffer , 1 stabil ., der
neues D . -Rad . alles sehr
gut erhalt ., zu verkaufen ," dre !^ ^ ^ erfragen unt .
Nr .
djfchen Presse .

der Ba -

Schönes
irüsterni , schöne

Schlafzimmer
. . . . . schöne jkiichen -

einrichla . iPiischvinei . 2
aröhere Zinkwanne » , l
Eindiinltavvarat . Keck -
itläler u . sonst SauShal -
unaSaeaensi . . Geschirr .
3 arökere Harmoniums
ftill . an verlaus . A2482
vlanvrechtsir . 20. i . St .

Klicken , bell , sehr st
lg» Mk. . zu verkf . Ii
Barth . Gren,strafte 6.

SSlaI,im . . Kirschb . vol . .
nur Oualitätsarb . . weit
unt . Breis a. verk . 16008
Grenzstr . 6, Barth .

I Spree!) - Apparate )
auch Teilzahlung [
G . KUNZ . Nach f.

Zirkel 30. 824581

Piano
älteres , gut erhalt . , sehr
billig zu verlaus . B2488
Heinr . Müller . Klavier
bauer . Schützenstr . 8 .

Grammophon
bestes Werk , m . Platten ,
sehr billig . Zähringer -
strafte "' 0, III , nicht im
II . Stock . « 2521

WnlkiovhoüMlen
wenig gespielt , 1 .50 u . 2
Marl zu verkf . Marien -
strafte 44 , XV . , r . » 2506

Stftperämasßi . rÄi
Betler , Waldstr. 66 .

B2479
Paddelboot

5.20 rn lg .. 2 Sib . . stabil
gebaut , gefällige Form ,
gut erh . . bill . zu verks .
KriegSstr . 173 . 2. St . r .

832481
Zwei guterI, .. englische

Tennisschläger
preiswert zu verkf . An >
zusehen Hertzsir . 6, 2 Tr .
hoch, abdS . v . 5—8 Uhr .
Ski . Gaskocher
(Junker u . Ruh ) , guter !).,
nt . Ständer , fite 5 M , zu
verkf . : Kaiferstr . 68. V .
Gebrauchter

Federwagen
4rädrig . gut erhalten , zu
verkaufen . Passend für
Obst - u . Gemüsehändler .

Alfons Hosmann .
Schmiebemeistcr , Beiert -
heim . 16012

3tonniger
Anhänger -

Waqen
mit Gummi bereift , für
Zugmaschine geeignet , f.
600 .41 zu verkauf . An¬
gebote u . Nr . 16030 an
die Badische Presse .

Aga -Wagen
6 '20 PS . 4-Siher , Nach
bereift , in gut . Zustand ,
fabrbereit . sofort preisw .
zu verkaufen . Anzusehen
bei Wivsler , Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstr . 23. ge-
genüst Germania . 15944

f. Kleinauto ohne Motor
m . Scheibenräder f . 100
M zu verkaufen . 392423

Humboldtstrafte 3n .
Geleaenheitskaus !

„Mars ".
Motorrad

mit Boschlicht und Horn ,
umständehalber für

73 « Mark
gegen Kasse zu verkauf .
Angebote nnt . Nr . 15976
an die Badische Presse
Motorrad 2K
Svortmodell 24 zu verk .
gegen kleine Anzahl , u .
Raten tior nur 10 m
SInzufef ). Mittwoch 8— 6
Waldstrafte 66 im Hof .

N.S.U.-Pony
billig zu vkf . : Rüppurr ,
Rastaiterstr . 27. » 2514

1 Leickt - Motorrad .
Evans , führerschein - u .
steuerfrei , m . Belencht . ,
sabrber . . z. vkf . Darlan -
den , Napvenwörthstr . 34

82494

Zündapp
Motorrad, 2>i PS ., Licht
u . Sozius , wie neu , 320
Mark , zu vkf. : Durlach ,
Weingartenerflratze 49.
der . » 2519

Zwei $iti @r
Apollo , Baujahr 1928, mit « ,v ,wIlofchhorn . in gutem , fahrbereitem

. , Anlasser ,» stand , zum
nter Nr . 3l20a an die » Badische Piesse " erdeten .

2 neue Herrenräder
umständehalber für je 7V
M zu verkauf . Zu erfrag .
Kaiser -Alle« LS (Laden ) .
Bander . S82518

S?

G

Fahrräder
v 75.- an Jnnenlöt .
2 Jahre Gar . Teiiz .
gelt . Wer » .Annonce
mitbr ., 2 % Rabatt .
Stfjiiftcnftronc 40 .
Kahrrdvlda . Irion .

1 Herrenrad
gut erh . , VreiSw . abzug .
Lachnerstr . 18. H . .^

H . -Rad (Wanderer ) . ge>
braucht . D . - u . H . -Rad ,
neu , zu vlf . Sofienstr . 6
II . Fahrradhdlg . » 2416
Herren - u. Damenrad
w gut wie neu , 36 u 44
Mk. abzngeb . :
strafte 55, II .

SchüHen -
16076

Damenrad
Marke N .S .U ., wie neu ,
billig zu verkf . : Goethe -
strafte 33 . III . » 2515
Fast neues vrima Mar -
ken - Herrenfahrrad 65 Jl .
feitt , Hochzeitsanz . erftfl .— " 50 Jl . für f (6l .

GebrmI , «Kafi -
f . schl. Ftp . 15 J ( .

Wtnt . -Gehrockpalet . . gr
aus vrima Stoss . 20 Jl .
Herrenstr . 20. II . B2520

1 Weiber
Kinderwagen

sast neu . sehr preiswert
zu verkaufen . B2468
Essenweinstr . 50. 5 . St .
Anzusehen nur vormit -
tagS od . abds . nach 7 U.

Sehr gut erhaltener
Kindermaaen

(dunkelblau ) mit Riem
*•" < " • verki

» 2326
Federung , bill . zn Verls.
Harkstrasje "&e 62.

Neuer » 2522
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen :
Scheffelstr . 51 . parterre .
Klappiportwaaen . klein .

Sinderwag . 28 -lt . Kin -
derlansstall z. vks. Lach
nerstr . 18 . vart . . r . 16014

liermarkit

Eine deutsche Dogge
sehr schönes Tier , WA I .
all , gelb geströmt , wach-
sam ü . scharf , ist entbehr -
üch' eitsbalbcr zn verkauf .

Emil Müller ,
Meger , 3118a

Ettlingen , Spinnerei .

| MSnnllch 1

Jnnger , angehend .
Apotheker

oder jnnger . gnter

Drogist
per sofort gesucht .
Adresse ist unter Nr .
« 2131 in der . Bad .
Presse " zu erfahren .

Kafsenbote
(kautionssiihig ) f . Karls ,
ruhe u . Umgebung , von
groß . Verficherungs - Kon -
zern gesucht.

Derselbe muß befähigt
fein , das Inkasso durch
NeuabschlNsse zn vergrö -
Kern . Gefl . Angebote u .
Nr . Q5S66 an die Ba -
dische Presse .

| Weiblich |
Serviersräulein

ehrliches , nettes , fof . ge¬
sucht. Zu erfragen uuit
Nr . Ä in der Ba -
bischen Presse .

Gesucht
per 25. August in 6flr *
gerliche Familie

Mtafiit OlltS
daS kochen kann . Eisen -
bahn -Billett Basel — Genf
nach 6 Monaten Dienst -
zeit zurürkvergütet . An -
geböte , Photo m . Lohn «
ansprüchon sind zu rich-
teu an Mme . Mongero ,
3 rue Pierre Fatio , Gens
(Schweiz ) . A2132

Gesucht auf 1. Sept .m kl. HauSH . zu älter .Dame ruh . ged.

Mädchen
daS gut kochen kann und
alle HSuSI. Arb . ver -
richtet 3110a
Frau Prof . Dr . Schumke ,Baden-Baden.

Markgrafenstraße 4.
Tiicktige

Flickerin
ins Haus gesucht . An -
geböte unter Nr . ESSSS
an die Badische Presse .

KabliaiBlaufeichen , «eübutt
Matjesheringe . Matjesfilet . Caviar , Fischkonserve

Kotzungen .
Salm

Lvo

Stundenfrau
f. Büroreinigung gesucht.
Pünktl . Arbeit Beding .
Vorzustellen Drmuers -
tag zw . 2 u . 4 U . Adr .
zu erfragen u . Nr . ISNS «
in der Badifchen Presse .

fex

Bcrpössiomcrte ^ audiep

j
bMtradneZi ^aiA .wddieE
ihmdcnG«itissmncnTÄbabt

lidstrkilkhrfnwirdMdi ^ llis I
N23 dksaiMopdßfun ^ m iti

I hohem Mak qmdit : sie ist"

| von bester Qualität u .kosbt [
nuHPfetmig .

Jnnger Manu . 22 Z . alt . sucht p. fof . Stell , als

Verkäufer
am liebsten in der Baumwollwarenabteilung .
Selbiger bat 2 Jabre ans eigene Rechnung gereilt .
und kann 1000 Jl Kaution stellen . Im ersten
Monat wird kein Gebalt verlangt . Angebote
unter Nr . W522Z an die Badische Presse .

RekSameakquisiteur
für biefigen Platz gesucht . — Angebote
unter Nr . ft5281 an die „Bad . Presse " .

Berlreler
in der Metall - , Holz - u . Lederbearbeitungs - sowie
in der Karosserie - Jndustrie gut eingeführt ,für erstklassige Zavon - >»» d Spritlacke gegen
hohe Provision gesncht . Bei Zufriedenheit später
feste Stellung . Angeb . m . Reserenzangabe erb . an
Dr . Schmid & Co . , Chemische Fabrik

Schorndorf in Wiirttbg . 8100a

. . , , . Zum Verkauf von
elektrischen « ud elektromediziniscken Apparaten

sowie kompletter Einrichtungen
für Aerzte . Krankenhäuser , Friseure und Bade -
anstalten werden sofort tüchtige u . gut eingeführte

Bezirks - Berlreler
gegen hohe Provision bei günstigen Bedingungen
gesucht . Ausführliche Zuschriften unter Nr . 3116a
an die Badische Presse .

Guten Verdienst
sinken ehemal Beamte u . redegew . Damen
durch Werbung von Privat - Knndsckast
Siidd . Sangling -Vertriebs - Gesellfchaft
H e r r e m "t t . H (B24S5

Tüchtiger Bauführer
gevr . Baumeister , für Kleinhausbau
lns Oberland gesucht , dem einige tau -
send Mark Bar - Jnteresseneinlage zur
Verfügung stehen . Stellung dauernd
und selbständig bei gutem Gehalt und
Nebenbezügen Angeboic unt . Nr .HS283
an die „ Bad . Presse " erbeten .

Damen
UUb Herren

mit guter Garderobe und sicherem
Auftreten erzielen hoben Verdienst
durch Besuch von Privatkundschast
auf Kräutertees . - Organisatoren
werden sofort mit Gehalt angestellt .
Vorzuft . Donnerstag 9 - 12 vorm .
2—4 nachm . Friedenftrake 14. III. >6040

Gesucht per 1 . September 1926

Büro -Fräu3ein
jung , gewandt in Stenografie und
Schreibmaschine . 10056

Hausbursche
solider , junger Mann , 16 — 18 Jahre .

Vorzustellen : Kaiserstraße 102 .

Chausseur
Auf . 30, in , best. Zeug » . ,
sucht sofort Stellung .
Auch Aushilfe . Führer ^
schein 2 u . 3d . Ang . u .
2:5344 an die Bad . Pr .

1 Weiblich l

Büfettfräulein
25 I . . fu £ i aus sofort
Stellung , auch auswärts .
Augebote unt . Nr . (T5253
an di« Badische Presse .
Sol . Fräul ., 22 I ., aus

gut . Fam . , sucht Stelle
alz Stütze od . HnuStoch -
ter , zu eins ., bess. Fam .
geg . Kam .»Anschluß und
sehr gute Behandlg . . am
liebsten München 0. Hei-
Kelberg . Angebote bitte
unter Nr . T5119 an die
Badische Presse .

Such « für meine Tochter
tagsüber gfeHe
zu einem Kind evtl . noch
zur Mithilfe in einem
Geschäft , da Kenntnisse in
Stenogr . u . Maschinen
schreib , vorhd . sind . An
geböte u . Nr . R5267 an
die Badische Presse .

Tüchtige , solide

Aschin
24 I . alt . welche auch
Hausarb . verricht . . sucht
sich bis 1. od . 15. Sept .
zu verändern . Angebote
unter Nr . U5270 an die
Badische Presse .

Junge Gänse , Poularden , Hahnen . Hühner ,
Gebratenes Geflügel , Reh in allen Teilen

Dauerwurst - und Fleischwaren , Fleischkonserven
schwedische Platten . Aufschnitt - und Käseplatten .
Brezeln , Pumpernickel , Simonsbrot , Grahambrot

Touren - und Retseproviant
Chocolade , Keks . Biskuits in groß . u . kleinen Packunger

frfrischungsbonbons , Weintrauben , frische Ananas

- Von Woche zu Woche steigt mein Citisaiz in ;
KAFFEE

[ aus tigener modern . Rösterei , täglich frisch gebrannt , an den :
: Verbraucher \
- Reklame - Mischg . Pfd . 3 . ÜO I Kar .sbader Mischg . Pfd . 4 . 00 -
: Wiener Mischung Pfd 3 .60 | Mocca - Mischung Pfd 4 .N« -

Tee Pfund 4,80 5 .60 6.40 7 . 20 8 00
Cacao Pfund 0 . 30 1 .20 1 . 80 2 . 40

Quitten -Gelee Helvetia , Gla.s 85 4
1926er Marmeladen und Konfitüren

Neue Grünkern , Eierteigwaren , Tafel - u Olivenöle .
1926er Sauerkraut , Pfd . 20 • neue Salzgurken Stk - 20 -Si

Weißweine
tlonsumwein weiß • . . . Fl . 0 .70
Kau8lia twein , weitt . . . Fl . 0 .8 !)
Kisaels rischwsin ; • • • Fl , 0 .90
Hälzer Tischwein • • • • Fl . 105
Wier8teiner « 9nzenbera • Fl . 1.2J
Oppenh. i-oldberfl • • • - Fl . 1.4 >
bis zu den besten Edelweinen .

Rotweine
Konsumwein, rot • • • - Fl . 0 .8;
Haushaltweln . rot • • • • Kl. 0 90
Franz . Naturrotwein ' Fl . 1,1u
Siidtranz . Rotwein • • • - Fl. 1.35
Ingeiheimer Fl 1 40
Bordeaux St Emillon - - Fl . 1 .70
bis zu den feinst . ScbloBabzO en

Bowlenweine , Bowlensekt , echte Liköre 15W
Deutscher Weinbrand , ' /« Flasche 4.40

G -bild . Fr «» !.. 21 I . .
mutterlos , suckt BelchLf .
tigung . Kondit . m . CaiS
bevorz . lober an Kassel .
Angebote u . Nr . M5282
an die Badische Presse .

TWtiges MäWen
sucht Stelle . Angebote
unter Nr . S5268 an die
Badische Presse .

Krimlein
26 Jahre alt . futfit Stel¬
lung in sranenloscrn
Hauöbalt nach aus -
wärts . Angebote unter
Nr . «>5258 an die Ba¬
dische Presse .

22iS6r . Frl . . mit lehr
guten Zeugnissen , sucht
Stelle In klein , ruhigen
Haushalt bis 1E>. Aua .
C . Werner . Stephanien
straße 31. S2495

WoNNgstaullh.
Geboten : geräumige 3-

Zimmerwohng . m . Bad .
Mansarde . Sveicherk . , 2
Keller . Gas u . Elektr . .
Südweitstadt . Gesucht :
4—6 Zimmer m . Maus . ,
zentrale Lage . Angebote
nuter Nr . R5260 an die
Badische Presse .
Geb . : schöne 3 Z .-Wohng .
in . Man !. , Nähe Haupt -
bahnhof . Gesucht : eben -
solche. Angebote unter
Nr . « 5277 an die Ba¬
dische Presse .

föcfttrfli : 2 Zimmerwhg . mit bew. Mansardev -jvmnu . un () Zubehör , zentrale Lage .
Melrolen : * Ztmmerwog ..Bad .Manfard «. 2 St .' * gute Lage . Angebote unt . Nr . E .M0

an die „ Badische Presse " .

Für ESieetilbatitier !
Karlörnbe — Osfendnra

Gegen geräum , sehr schöne 8 Z .-Wohnung in Offen¬
burg . wird ebensolche bier gesucht , Angebote

unter Nr . JS2S9 an die Badische Presse .

Groftes , Helles

8üro
sowie rt . Werkstiltte . ev.
alS Lagerraum z. ver -
mieten . 15842

Frau Frey ,
Wtlhelmstr . S. Part .

m
i MännUdTI

Ingenieur , eig . Büro ,
evtl . Lagerraum sucht

Tertretnng
gleich welcher Branche .
Ausf . AnLeb . unt . TWl9
an die Badische Presse .
Suche

Reiseoerttetum
in Provinz Baden <Pri -
vatkundenbesuch ) . egal
was . Massenart . bevorz .
Angeb . sind zu richt . an
R . Derler . (SJrittifiof )
Post Dirsburg . Amt
Okkenbura . JS284

ewm - Heimarbeit
wird gesucht . Angebote
unter Nr . B5271 an die
Badische Presse .

Tüchtig. Friseurgehilsc
sucht sof . Stellung . An -
geböte unter Nr . N5263
an die Badische Presse .

Lehrstelle
gesucht als Bäcker oder
Metzger , jedoch nur wo
5tost und Wohnung im
Hause , für kräftigen , 16-
jährigen Jungen vom
Lande . Angebote unter
Nr . WW47 an die Ba -
dische Presse .

Moknungs - genkrale
S Zimmer geg . Instand -

setziingSkosten .
4x7 Zimmer geg . Vor¬

auszahlung d . Jahres -
Miele .

5 Zimmer gegen Um -
zugsvergütung a . Kai -
serplatz .

3x4 Zimmer (Nenbau ) .
Oststadt , gegen 100 M
Baudarlehen .

40 neue Wohnungen von
2, 3, 4 u . 5 Zimmer
u . S schSne Läden geg .
Lebensversicherung .

4—7 Z . -Wolig . , gnnz od .
geteilt , mit oder ohne
Möbel .

Gut mödl . Zimmer mit
2 Betten , auch SDBoh* »
u . Schlafzimmer , Bad .
Telefon , Zentralbeizg .,
sofort zu vermieten .

90 gm Werkstätte , zen-
tral , zu vermieten .

Viiro Herbst .
Zährinaerstr . 21 . > Tel
Nr . 2371. B24SS

Helle , moderne
Läden

<EckhauS >. evtl . als
Büro - u . Lagerräume
per 1. Okt. preisw . zuvermieten . l43S0
Bets » . Moltkestr . 81 .
Zu . vermieten i bis 8

mobl . Zimmer . Süd -
weststadt . evtl . init Kü -
chenbcniibnng Angebote
unter Nr C5278 an die
Badische Presse .

. Aus 1 Januar , bei
Uebernalime von Um -
zugskosten nach Berein -
baruna auch auf 1. Okto -
oer . in auter Westlaae
der Stadt eine Woh -
.nuua von
drei Zimmern
und Badezimmer lKoch-
gelcgenbcitl zu vermiet .
Anaeb . unt . Nr . J525 «
an die Badische Presse .

Groß . od. klein .
Magazin

nächster Nähe d . Markt -
plahcs , sof. zu vermiet . :
Zähringerstr . 9« . Tel .
Nr . 338 . 15992

tölelnUe ( 9
ist im Seiteitb . ein aröß .
Raum , geeignet zur Uu -
terstelluna von Möbeln
oder Werkstatt , sowie im
2 . Dtock 1 Zimmer mit
2 Jenstern , nur an eine
alleinstehende Person zu
vermieten . Nähere ?, im
Vorderhaus . III . Stock .

932510

Ettllngerstr . 21 . vart . .
lind möbl . Zimmer mit
el . Licht u . tto ' t an sol .
Arbeiter zu verm ., pro
Woche V. 15 Jl an . » 2194

2 mSbl . Zimmer m . el.
Licht , an Herrn sof . zu
vermieten . B24 »t!
Lesstngstrafte 72, 3. St .

MSbl . Zimmer sof . zu
verm . Ludw . -Wtlhelm -
strafte 11 , II ., r ., Oeser .

B24L7
Akademieftr . 28, Part . ,ut . . groß ., hübsch möbl .

<immer , el . L . , sof. od .
S. Aug . zu verm . BS489

Möbl . Zimmer sof . zu
vermieten . B2467
Werderstr . 11 . Ii . , VdhS .

©ut möbl. Zimmer
fof. od. 15. Aua . z. verm .
Durlacherallee 47 . 2. St .

B2313
Schön möbl . B2509
IMn - u . Sthl±irn.
mit 1 od . 2 Betten , in
gutem , ruhig . Haus zu
verm . Belfortstr . 1« , III .

Kailerttr . 5«. IV .. ist
Maus . m. Kost an anst .
Arb . sof. z. verm . B2434

Möbl . Zimmer «H!*™
Aua . zu verm . , f -
Auaarteustr 89.
Gut möbl . MauiardA

zimmer sof . «# » ®
Biktoriaitr . 7.

Wir . 81 , 11

Ein gut möbl
m . elektr . Lil '
Hause , aus
verm . : Hirl .. ..

» 2511
Gut möbl. Zimmer

auf sofort od .
zu vermiet . :
Nr . 34 . II .

Freundlich inööli cr (
Zimmer

mit elektr . Licht
Hauptbahuhof , anL .xn.
od . Dame zu veriwê
Zu erfrag , u . Nr - ®% (,
in der Badischen

Gut möbl W - b»'. ,
" -?.

Schlafl '
an
z.
varterre .

^ Ul invoi Vi
Schlafzimmer mit H pj,
IN bess . Hrn . z. &

verm . Amalic >nst^ 1

Gut möbl . Zim .
Monate z. verm .
ftr . 82. II . Nabe *Änl
»oft .

Zimmer , schönste
el . Licht , sof. od . « l
verm . RriedtiÄ8 » l

gj49 '
8 Treppen .

Beschlaanavmesreie
4 Zimmer -Wohnung

mit Bad und Zubehör gegen Baudarlebe '' m
J £- Aunuft zu vermieten . Angebote unt «>
15157 an die Badische Presse .

Mieigefudie

« Ud)t
3 -4 Z.-Wohnq .

hier oder nächster Nähe ,
beschlagnabmefrei . An -
geböte unter Nr . Z5250
an die Badische Presse .

Wohnung
bestehend aus 2— 3 Zim¬
mern mit Küche , Man¬
sarde 2C„ beschlagnahme¬
frei , möglichst Nähe
Hauptdahnbos , evtl . Gar -
tenstadt Rüppurr , von
rubiaem Ehepaar sofort
geiucht .

Ausführliche Offerten
unter Nr . 3M5a an die
Badische Presse .
2—8 Zimmerwobnuna

von ruh . fram . nefutßt . 1
Kind Bordr . -K . vorbd .
Angebote u.. Nr . fl 'i2T4
au die Badische Presse .

Möbliertes Zi» ?/ ?»

gesucht . Angebote ' ^
Nr . 05264 an di «

j Zlmipe ^

MSbl. Zimmer von M
russtät . Dame
Angebote u . Hr . Hxcsil
an die Badische —

Alleinstehende
sucht bis 15 . Aug .
Sept . möbl . Zimw "

,in«;
Arbeit . Zu etfrM - äij '
Str . 35200 in d"
dilchen Presse . —
Ehepaar sucht Ice.r*
mer . auch Borort . Ms »
Auaebote u . « tfjÜ'
an die Radisch k . ^ . .

Bess . möbl .
aus einige
Zentr . oer fof-,Jfc . W
Cff . u . «5?
an die Aadiickie ^ —

Beschlagnabmcsreie
3- 4 Zimmer -Wvhnunp

^mit Zubehör , mögf . sonnige Lage , aege »HUI ouuiwut . IIIwni. ivuiiiKC ^ uiic ,
Miete und Abstand sür sofort oder fvaV *PiÄ
Angebote unter Nt . 3115a an die Badis »^

Beachten
fie imm

dass die Zeitungs -An g^ S-

das beste und biÜ 'j ?^ -

Werbemittel is t und

keine andere

art ersetzt werden
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sistä ĉsf :® st

_ 3 !- s o ~ 3 to
"

f 3 to ^ g s

^ ssszuz & h ^ i * *

» s . 3 z . 3 1 ; 3 & -3 i '2 « ,=,f
2 ß ) äs -

1 | t
2 -» a

« =^
| 2

=
2z5z . « 3 as - -

o - to 3 sss ^ hass " ? « 3 "

iv «r »
r s .f 2 |

- 'co

to ato ®"
f

8 " ör 8 u
s |

s "
? » »

fs ! « r
"

» sls
-

"
g
z

« 3

g
"§ . 3 !

? to - . : 5 si2 . z3 u w

5 " ^ ? ff>

-- ® ^ z " "2 . ^ zzotjri ' wc - •s ' b 2
lss ? a § ; ? 3

8 § •"
&

iäer £t~
3

3 # § a _ .
5 3 3 » 3
3 " x * 3
g g s a g .

f s "
2 . g 3

3 § .
" §

_ rt or « t b
533 . 3 3 *.

flr -
fl

#
'
f 2

' 2
"

sg »
| s :

2 ^ ^ 3

o »-»

(7) ; -*̂ 8 g |

2 3 2 0■« 3 - s : bs
3 |

" »
so " 3 ~
3co

f fr
er
8 3

8

2 er
® u

b
w t .
3 ~

3

p ~

co ^ cp

lf,l '

f 3 '
1

3 a |
3 2 . o^ o «
po - ,

jr pi

: § 0 er
© 3 g

^ (03 j?«-t 2 * o o -5 ?

c/3
o
et

fi !

3
3

3 o " o

■s ^ <8
3

» « s 1
"b * 3 r

8 s 1 ®a -5 » «>

to* 5 ' 8
^ •co h3 «> er
gs ^ .

3 ^ 3

& 3
0 3
"
2 . öj
3 2 .

w .

'
j? ^
3 ^
<s s .3 3n' cop

2 _ 3
8

3 o

o 3
3t 3er
er
s ?

oor»

o
3

- - §
§ ^
s 8

§. & «

3 co

8 3 ;
s - l *
3 *

8 s 3 *
^ o ö - ^ —

3 oor»-̂ >
« h "

o ^ .
3 om 3
or

3 *-

3 i-«' 3 _ 31?' «-f-* ^ ni" co
rag 3

^ 3

3 3

5 ' 3 2 . 3 3

cost
<* 33

>3 ^js '

3
"
2 ^ 3 &

3 1 2 .
" 2 .

1 - 1 3 « 3

8 5 "
sr 3
i 3 »
z3 -?

- * to3 ĉo
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Feuerzunge .
Der Roman der Sensationell.

Vo «
Sax Böhmer .

(Copyright 1928 by Antrugt Scherl G . m . k. H . Berlin .)
(5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

Harley starrte dm Sprecher verständnislos an. „Ich begreife
8i» immer weniger , Herr Brinn .

"

..Ich kmm Sie nur um Geduld bitton . Herr Harley . Die Zeit
ein wohltätiger Arzt , und ich will «ticht behaupten , daß In den

'% Iahren die alte Wunde nicht ein wenig verheilt sei. Aber
ieute haben Sie unbowuht alles das wieder aufgerissen , was die
^ahre hatten vernarben lassen . Ich bin «in Mann , der in die Hölle
^iiabpjetoudjt ist. Ich habe mich losgekauft . Und ich glaubte , daß

wüßte , wo ihr verderbendrohender Abgrund sei — weit , weit von
^ kr. Eben jetzt aber , Herr Harley , haben Sie mir einen furcht -
?°ren Fingerzeig gegeben , daß jener höllische Abgrund nicht in
Ernster Ferne gähnt , wie ich es vermutete , sondern unmittelbar zu
^ seren Füßen in London . Und wir stehen beide dicht an seinem
^onto !"

Daß Ricol Vrmn tief verstört war . war nicht mehr zu bezweifeln .
>snter der sonst unerschütterlichen Maske blickte jetzt ein anderer
Mensch hervor als der spleeniy « Millionär , dessen überspannte H? l -
°ewtaten berüchtigt waren . Wiederum überfiel Paul Harley das
^ efahrzeichen , und ein stedender Zorn stieg in ihm auf — der Zorn
°>n«s Mannes , der sich ohnmächtig und hilflos etwas Unfaßbarem
ikgenüberfieht .

.Herr Brinn !" ri «f er , „ich n«hme alles , was Sie mir <ni« e>
bittet haben , ohne weiteres für bare Münze . Aber den wirklichen
§htit — den begreife ich nicht , denn Sie suchten ihn zu verschleiern .
?! ein verdacht , daß Sir Abiwgdon eines unnatürlichen Todes ge-
Itorben ist , ist jedenfalls zur Gewißheit geworden . Daß Ihnen ein
Meiches Schicksal droht , vielleicht auch mir , beginne ich einzusehen .

"

sah mit flammendem Blick in die matten Augen des Amerikaners .
"®Jein Ruf ist allüberall der eines Mannes , dem man unbegrenztes
vertrauen schenken darf . Herr Briim — reden Sie offen , ganz offen
5« mir !"

Der andere lieh das Kinn in die Hand sinken und stierte mit
^u-gen , die nichts sahen , in den Kamin . „Ts gibt niemanden , dem

mehr vertrauen würde , als Ihnen . Wir sind durch eine gemein -
Gastliche Gefahr miteinander verbunden . Aber gedulden Sie sich !

Sie mir Zeit , nachzudenken — Pläne zu entwerfen . Und —
^ Ihrem Interesse — : Seien Sie selber vorsichtig ! Großer Gott !
3» denken , daß Es sich hier in London befindet ! Was kann das
beuten ? " Er verstummte unvermittelt , den Ellbogen auf eine

de» Kaminsimses gestützt.
. Ei « sagen , das Es hier ist? Was in aller Welt meinen Sie

»«mit ?"

„fflktm ich Ihnen das sagen würde , dann würden Sie alles
tolRen, was Sie erfahren wollen . Doch weder Sie noch ich würden
5 * Leben bleiben , um aus diesem Wissen Nutzen zu ziehen . Geben

mit Zeit — lassen Sie mich überlegen — I"

Tiefe Stille ließ sich auf das große Zimmer nieder . Nicol
^rinn starrte vor sich hin . In einem Zustand fast betäubender Halt -
^Ogkeit beobachtete ihn Harley . Zu einem gelinden Murmeln
SedSmipft . drangen die Geräusche des Abendverkehrs von Piccadilly
i» das von Vorhängen abgeschlossene Zimmer , das so viele Erinne -
^Mgen an eine qualvolle Vergangenheit barg und von schatten
saften Vorbedeutungen erfüllt schien.

Etwas schlug mit einem matten Laut gegen die Fensterscheide
— einmal — zweimal . Dann folgte ein schwacher Zischlaut .

Paul Harley stutzt« . „Was war das ? "

„Ich glaube — es war eine Eule . Sie kommen manchmal aus
dem Er «enpark zu uns herüber .

" Brinns helle Stimme klang kühl
wie immer . Aber sein Gesicht , vom Licht der Lampe auf dem Kaffee -
tisch schwach beleuchtet , schien bleich und hager geworden .

*

Am Nachmittag des folgenden Tages schritt Harley ruhelos in
seinem Bürozimmer auf und ab , als Jnnes mit einem Brief eintrat ,
den ein Bote abgegeben hatte . Der Detektiv riß den Umschlag auf .

Kein Glück, Jnnes "
, bemerkte er enttäuscht . „Merton teilt mir mit ,

daß sich weder in Sir Abingdons Suppe noch in dem Wasser , das er
trank , ein gefährlicher Stoff nachweisen lieh ."

Er legte das Gutachten des Chemikers beiseite und nahm seine
Wanderung wieder auf . „Wenn es doch nur gelänge , diesen Nicol
Brinn zum Sprechen zu bringen ! Nie habe ich einen Mann von
erprobtem Mut so unsicher und besorgt gesehen . Er zieht es vor ,
lieber als Schuldiger in eine Mordsache verwickelt zu werden , als das ,
was er weiß , zu erzählen .

"

„Unglaublich .
"

„Das würde es sein , Jnnes , wenn Brinns Angst persönlicher Art
wäre .

" Harley pflanzte sich vor seinem aufmerksam zuhörenden Sek « -
täl auf . „Aber sein ganzes Leben lang hat er mit Gefahren gespielt .
Er gestand mir , daß er in den letzten sechs Jahren den Tod gesucht
habe . Warum denn nur ? Denn wenn es je einen Mann gab . der
alles besitzt , was die Welt zu geben vermag — dann ist Nicol Brinn
dieser Mann . Und trotzdem Todeswünsche ? Wonach müssen wir
wohl in solchem Fall und unter derartigen Umständen suchen? "

Jnnes schüttelte verständnislos den Kopf .
„Nach der Frau !" stieß Harley hervor .
Es klopfte an der Tür , und die Stenotipistin erschien . „Fräulein

Phil Abingdon und Doktor McMurdock !" meldete sie.

„Gerechter Himmel !" murmelte Harley . „Schon ! ? St « kann doch
eben «rst " Er bezwang sich . „Führen Sie die Herrschasten
herein !"

Als das Schreibfräulein , von Jnnes gefolgt , das Zimmer ver -
ließ , ertappte sich Harley bei dem Gedanken an die Photographie , in
Sir Abingdons Bibliothek , und mit fast fieberhafter Erwartung sah
er dem Erscheinen des Originals entgegen .

Gleich darauf trat Phil Abingdon in Begleitung des feierlichen
Schotten ein . Bei ihrem Anblick fragte sich Harley , ob ihre Augen
wirklich veilchenblau waren oder ob ihnen nur die heftige Gemüts
erregung zeitweilig dieses Aussehen verliehen hatte . Sein erster
Eindruck war der der Ueberraschung . Die Tochter Sir Charles Abing
dons besaß offenbar ein sehr lebhaftes Temperament — die scheinbare
Ruhe , die über ihrer Photographie lag . war also irreführend Sie
war zierlich und schlank von Gestalt und hatte lockende frische Lippen
und welliges rotbraune » Haar . Trauerkleidung trug sie nicht ; zu
deren Anschaffung hatte es jedenfalls an Zeit gefehlt . Sie war
elegant und modern angezogen , und selbst das tiefe Herzeleid hatte
den rosigen Schimmer des Landaufenthaltes nicht von ihren Wangen
verscheuchen können . Harley hatte erwartet , daß sie hübsch sein würde ;
er war betroffen , sie entzückend zu finden .

Dr . McMurdock blieb schweigend aus der Schwelle stehen , ohne
ein Wort der Vorstellung zu suchen. Es war auch nicht notwendig ,
Phil Abingdon trat ganz natürlich heran , — und ganz natürlich er -

griff Paul Harley ihre kleinen , behandschuhten Finger und umschloß
sie mit festem Druck. Es schien eher ein Wiedersehen als eine erste
Begegnung , von einem warmen Gefühl gegenseitiger Sympathie
erfüllt .

„Wie tapfer Sie sind, gnädiges Fräulein !" sagte Harley . „Wie
wunderbar tapser !"

„Sie ist eine Abingdon "
, dröhnte der Bah des Arztes . „Vor zwei

Stunden kam sie an , und hier ist sie !"

„Es kann keine Ruhe für mich geben . Herr Doktor , bevor nicht
dieser furchtbare Zweisel gewichen ist. Herr Harley "

, — die Mädchen -
aIlgen wandten sich flehend dem Kriminalisten zu — „nehmen Sie
bitte keine Rücksicht aus meine Gefühle ! Ich kann alles ertragen —
aber sagen Sie mir , was geschehen ist. Oh , ich mußte zu Ihnen
kommen ! Ich fühlte , daß ich kommen mußte !"

„Ich werde mich bemühen , Ihren Wunsch zu erfüllen , gnädig «»
Fräulein "

, erklärte Harley mit einem besorgten Wink zu dem Arzt
hin . Der aber sandte nur einen leeren Blick zurück. Es war klar ,
daß dieser steinerne Mann in Phil Abingdons Händen weicher Lehm
war . Er mißbilligte die Anforderungen , die sie ihren überspannten
Nerven zumutete , aber ihrer Energie gegenüber war er trotz seiner
eigenen Hartnäckigkeit hilflos . Das Profil des Mädchens betrachtend
las Harley einen neuen Charakterzug in den festen Linien ihres
Kinns . Er wurde sich des merkwürdigen Verlangens bewußt , um
seine neue Bekannte , die aus eine unerklärliche Weise ihm zuzugehören
schien, die Arme zu schlingen , sie zu stützen, während er ihr das tra -
gische Ereignis schilderte .

Er begann zu berichten , was sich bei seiner ersten Unterredung
mit Sir Charles begeben hatte . Er sprach gemessen und wählte die
Worte so schonend wie möglich . Als er sah , wie des Mädchens Finger
sich in mühsam unterdrückter Erregung um die Lehne ihres Sessel »
klammerten , schloß er in beruhigendem Tone : „ Nach einer gewissen
Zeit , gnädiges Fräulein , wenn Ihr erster Schmerz sich gesänstigt hat .
hoffe ich , daß Sie mir gestatten werden , Sie aufzusuchen . Es gibt
so mancherlei , das besprochen werden muß "

Phil Abingdon sah zu ihm empor . „Ich habe mich aufgerafft .
Sie noch heute zu sehen ; denn kein Dienst , den ich meinem armen
Pa erweisen kann , erschien mir so wichtig , als zu entdecken "

„Ich verstehe . Aber "

„Nein , nein !" Das Mädchen schüttelte rebellisch den Kopf .
„Fragen Sie , was Sic wissen wollen ! Dazu bin ich ja hier .

"

Harley begegnete dem zwingenden Blick der blauen Augen und
verstand einigermaßen Dr . McMurdocks Hilflosigkeit . Zugleich er -
kannte er die Schwierigkeit , die darin lag , eine richterliche Haltung
gegenüber seiner schönen Besucherin anzunehmen . Ihre unmittelbare
Nähe vermehrte seine Verwirrung . Daher postierte er sich an die
andere Seite des Zimmers , vor den großen burmanischen Schrank ,
ehe er sein Verhör begann .

„Erstens , gnädiges Fräulein "
, sagte er langsam , „kennen Sie ein «

besondere Bedeutung des Ausdrucks .Feuerzunge ' ? "

Phil Abingdon warf einen raschen Blick aus Dr . McMurdock .
„Nicht im geringsten , Herr Harley . Der Doktor sagte es mir
bereits "

„Sie wissen also den Zweck meiner Frage ? "

Sie neigte den Kopf .
„Und Herr Nicol Brinn ? Zählen Sie ihn zu Ihren Bekannten ? ^

„Nein . Ich wußte allerdings , daß Vater seine Bekanntschaft
gemacht hatte und daß er sich sehr für ihn interessierte .

"

„Inwiefern ? "

„Der Grund ist mir unbekannt . Da sagte er mir , daß Nicol
Brinn einer der eigenartigsten Charaktere wäre , die ihm je vor »
gekommen seien . Doch außer seiner Beschreibung der Wohnung des
Amerikaners , die auf ihn einen außergewöhnlichen Eindruck gemacht
hatte , hörte ich sehr wenig von ihm . Meine Neugier war wach-
gerufen "

, — sie zögerte , und ihre Augen füllten sich mit Tränen —

„ ich bat daher Pa , ihn einzuladen . Aber Pa weigerte sich sonder -
barerweise .

"

(Fortsetzung solgt .)

2 n ^

zum $ leiehen-oh/iegleiefien

SU albf schneeweiße. Wäsche in1 . ..
einfachstem Waschen,

und schont die + Wasche
' O/uteSShhrz*

Beamte
Und sonst. Angestellte
jj&et „ K4WIBIt,
Ub «i» « wnd - . _

Teilzahlung ,
(iWffioti . Offerten beliebe man unter Nr . 16074

ofe . Badische Presse " einzusenden .

rdalien von aröfterer Ubren -
Zand - ii . lisch -Uhren auf be »

sofort geliefert . Strenaste

Mere ich garant . reinen
Blüten - Schleuder -

« 0111 «
sli' Psd . - Ällchse m 10.— ,halbe *i 5.50, Porto extra .
Gar . Äurttck» . Mischer .
Ledrer a .D ., Honia - Ver »
land , Oberneulau "
50 , Kreis Bremen .

8537

ßinoleum , Gapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,
Läutern, Iiokos - Läufern, Leisten,
Hupfen, etc., Restposten inTapeten u.

Linoleum stets auf Lager (billigst) .
H, Durand, Douglasstr. 26.

hinter Hauptpost , Telephon 2435.

5» V CMaMMti !
Abschlag

16064

in Emmenthaler-Kiise
Von dem kommende Woche ein -
»reffenden weiteren Waggon volllas-
»igen arosigelochten Emmenthaler
verkaufe trti das Pfund im Anschnitt
, u Mi . 1.60 . Wanze Laibe billiger .
Stufendem : 1 Posten etwas fehler¬
haft gelochte Ware ver Pfund zu
Mf .f Ä». Ganze l' aibt billiger . Ferner
sämtliche Molkeretvrodnkte u - Kett »" e n TageSvr «

luherdem : IJ
oft gelochte S . . . .
m . k :«>. Ganze Laibe billiger . Serner

. ämtliche Molkeretvrodnkte u - Sett »
waren zum billigsten Tagespreis

Butterzentrale A. Zöllin
« dlerstrake 32 — Telefon »854

Wollen Sie gesund werden ?
Wellen Sie Ihre Gesundheit erhalten T

Easen Sie

Für die warme Jahreszelt empfohlen wir
Baldur Frucht- u. Traubensafte .
Fruchtpasten beste Touren - u . Reiseproviant

Täglich Irisches Tafelobst . 15984
Ärztlich empfohlene

Schweizer Mandelmilch .
Außerdem sämtl . vegetarische Lebensmittel

„ Volkswohl "
vegef . Lebensmiflelhaus , Herrensfr . 29

DerWunsch
aller Damen
ist der Erwerb einea eise . Folistiiokas . Die
Verwirklichung diese » Wunsches ermöglicht
ihnen ein führendes Pelz -Hngros -Haus mit
mehreren Detailgeschäft ., das an festangestellte
städt . u- staatliche Beamte , Aerite , Lehrer u .
Angestellte in sicheren Stellungen 16 -Monats -
Kredit au Äußersten Kassapreisen sämtl . Teig¬
waren liefert , wie Jacken u . Mäntel in Seal ,
el , Biberette , Fohlen , Persianer , ffere . Murmel ,
Seal , Bisam , sowie alle Arten von Pelzen u.
Schals - Schreiben Sie bitte unter Nr . 8103 a
a . d . Hauptgesci . d . Zeitung mit Zeit -, Wunsch -
u . Berufsangabe , da sof . diskreter Vertreter¬
besuch erfolgt ,

NAILA
D . R Q . M .
D . R. W . Z.

ist nach dem heutigen
btanda der Wissen¬
schaft das geelgnesle
Mittel für eine wirklich~

fn 'erfolareidie Hautpflegi
»1 Hlbr beseitigt bei . . ..

fachstar , regelmäßiger
Anwendung radikal
Mitesser , Rcfcel , Run-
xeln , Pusleln , Falten ,
verleiht der Haut
frische u . Ulätte selbst
bis In die Tage des
hohen Allers . Der Ap¬
parat ist im ständigen
Gebrauch erster Büh¬
nen - nnd Filmktlnstler -
lnnen . 14439
Preis komplett M . 6.75

Spezlat -
Damen -i ' rlsler .Salon
Frida Schmidt ,
Herrenstr . 19 b. d . Uhr

empfiehlt billigst 14022

I . Seh
flaiferttr . 133.

fe¬

in der

Westentasche
des Herrn sowie in der Hand¬
tasche der Dame sollte niemals
ein Päckchen WR1GLEY P. K.-

' ">

Kau -Bonbons fehlen.

EinKau-Konfekt von erfrischen¬
der Wirkung für Mund und
Atem , besonders nach dem
Essen. Trinken und Rauchen.
Aerztlich vielfach empfohlen .

als Geschenke
nach dem Leben cemalt
und Verstorbene nach Pho¬
tographie Künstlerische
Austührung . Näheres Ate¬
lier . Ollerlen unter Nr.
11009 an die „ Bad . Presse '"

Motorrad
gegen Fahrrad zu tau -
schen gesucht . Angebot«
mit Preisangabe unter
Nr . 15852 an die Ba-
dische Presse.

GuteS
Herren -markenrad
aeaen kl . SviegeUchrank
, » tätlichen « efticfit. An¬
gebote unter Nr . ($5257
an die Basische Presse.

Päckchen = 4Stück — 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY

Trockene » Brennholz
ofenfertig, 20 cm Länge,
meist Buchen , auch etl» .
Tannen u . Karlen , frei
bot? Hans Karlsriibe .
der Zentner 1,70 ,H, hat
lansd. abzugeben: Joses
Schorn» . Solzscktubfabrtk
u. Sägewerk . DurmerS -
Helm. Baden . 1734a

WRIGLEY AKriEN * öE5ELLSCHAFT . FRANKFURT A . Kl

Apfelwein
i: S « .Sörth,Mrsweierb . W «UU"«

Zwiebeln
R .H vr . Str . mit
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Heute Mittwoch biettt sich in
den C Cl denz -

" Av Ol Lichtspielen
dem verehrt . Publikum Gelegen¬
heit, wieder einmal die berühmte

^ BaNegn
in einer neuen Bolle als spani¬
sche Tünserin zu bewundern .
Der Stoß des Films ist dem
meistgelesenen englischen Roman

Mariposa
von Henry B a er lein

entnommen . ^ 94
Felix im Märchenland

Trianon - VJochenfdh .au

Telefon 5111 'MMM
. A

KAFFEE BAUER
HEUTE MITTWOCH
( Verfassungstag) 8 Uhr abends

Künstler - Konzert
| im

Ratskeller - Kaffee
Weinstuba

DarmtfädterHof
Mitte der Stadt — Ecke Zirkel d. Kreazetr.

Anerkannt vorzügliche Weine
Erstklassige Küche

Schrempp -Prlntz -Biero.
Wilhelm Eberhard,früh .z.Rheingold

V ni7M
KABARETT

WIEN £ R - KOFSPIELE
Fasanenstr . 6 . itraßb - Haltesi . Hochsch .

tanz :
BADEN -BADEN A2096

Die alte badische Weinstube

„ 9m süssen ßödjel "
Im Erdgeschoss des Hotel Quellenhol

unter eigener Leitung
wieder eröffnet

Besitzer : Fritz Httlliseher .

Palast -Lichtspiele
Herrenatrasne II —

. .. ... . . ... .. . .
Nur noch heute und morgen Donnerstag

Der 9rin$
die Wander

mit Lade Doralne und Willi Frltsch

„ Er " als Ehekandidat
Groteske mit Harold Lloyd

Die neueste Ufa -Wochenschau
16028

GasthausPension z . Rubiliorn
►

Rubi ( bei Oberstdorf )
Alpenpanorama- Volle Pens. 4.50M. ^

Kappler \
Bubi bei Oberstdorf (Allgäu) 16088

Konstanz .

Gasthaus „z. Bodan"
' MarkgräfJer Weinstube )

Telephon 1031 2 Minutenv. Bahn u. Hafen
Vollständig neu renoviert. - Erstklassige
Küche . . Reelle Weine . - Den Herren
Geächäftsreisenden und Touristen bestens

empfohlen. A1583

Jos . Pfeiffer ,
(früher Gasthaus z . Hirschen, Sdiopfheim.)

HerbsHal
'
Fliegenfänger]

erstklassig im Leim

allerbilligst
frisch

HtABSTTAl- WtDKE
FRtUD r̂iSTADT

wrreo.

Kabriklnorer : A. Letztrus , Karlsruhe -Beiertheim ,Marie Alexandras ! aße 1S. Telefon 4333 .
Destaurant Gutenberg ,

Gut
p^ | rs"

ff . Moninger Export - Biere .
Besitzer : LUDWIG OHMER ,

Erlösung von Schnakenplage
durch

> 9Quiästa -Puder
gesetzlich geschützt

u

Körperteile gut eingepudert haben Ruhe tot Schnaken . Quä¬lereien hören aul . Der Autenthalt im Freien , Wald , Feld , Garten ,Anlagen , „ KoDzerten " etc . wird zum wirklichen Genuß.
1 Puderbüchse incl . Puderquaste 1 RMk.

Zu haben bei :
Luise WolH Wwe ., Parfilmerien , Ecke Zirkel u Karltriedrlchstr .

Glänzend bewährt
" um-
leden"Freifrau y. N, In D . urteilt unterm 2 . 9. 26 : „Bitte senden Sie mir

gehend wieder „Quiästa -Puder " gegenSchnaken -Bin sehr zufriet

norweg - Bauart bester Ausführung
— liefert prompt und billig —

IMansban Karlsruhe
Herr er »Strasse 24
Bilder und Beschreibungen

15276 gegen 1 R . M .

EFOolanpsOeim
für Frauen u. mäddSen A

In Marxzell ( Albtal )

® fVolle Pension (5 Mahlzeit .) 3.50 Mk . tägl .Keine Nebenausgab . Näh . Ausk . durch den
Badischen Frauenverein
Karlsruhe , Kaiser -Allee 10 15854

fluienllialt im SctiwarzwalS
Etmässige meine Pensionspreise für sofort

um 10 °/o vom 15. August ab auf Mk . 5 .— bei
voller sehr guter Verpflegung . — Zimmer¬
bestellung erbeten an : 3094a

Pension und Caf6 Schönten
Bad Liebenzell . — Telefon 55 .

Kind
Wird In gut«, gewissen¬hafte Pflege genommen.Zu erfrag , u . Nr. N52S8
tu der Badischen Presse.

Billige
Sommerfrische

finden noch einige Gästein herrlich geleg . Land-
Haus (südl. Schwarzw . ) .Schön einger . Zimmer ,gute, reichliche Bcrpsleg.
ung . M 4 .50.
Anfrag , unter Nr . 3123a
an die Badische Presse.

Schwarzwald .
Erholungsbedürftige

finden liebevolle Aus.
nähme, gute Bervsle-
gung. Höhenluft, 7fi0 mü. d . M . 3111a

Ed . Pfarrbaus
Mönchwetler .

b. Luftkurort KönigSfeld.

Sie TadesfahPt
des Canado-Express
Der Film der großen Sensationen .
6 Akte mit Harry Carey ,dem König der Cowboys.

Als 2. Schlager :
Im Verdacht des

Brudermordes
6 äußerst spannende Akte.

Heute ab 2 Uhr neSffnet

Edith Walcher
Ballett -Meisterin und I . Solo -Tänzerin amWürttem . Landestbeater

Labandiplomlehrerin
beginnteinen 1-Jährigen neuen Ausbildungs -Kurs

in Gymna/tik und Tanz
Gelegenheit zur Bühnenpraxis .

Anmeldungen : 3102a
EdlthWalcher LandestheaterStuttgart

UBERSEEREISEN

RBGILUASSICt
PERSONEN - UND

TRACHT BETÖRDE RUN G
NACH ILLEKTIILUDIKILt

Oelefenhelt zu
VEKGNQGUNGS • UND

ESHOLUNGSSEISEN ZUg SEE
mit <ten Dampfern «irr rtgtlmiBlgtn Dlcnitc

Auskünfte und Drucksachen durch
alle Reisebüros und Vertretungen der

HANBBRQ-AMERIKi LINIE
HAMBURG / AT STFI >n \ MM 25

In Bruchsal , Josef Moser , KaiserstraBe 87 .
Rastatt , Otto Pflaum , PoststraBe 10.
Karlsruhe , £ . P . Hieke ,

KaiserstraBe 215 , bei der Haupipost
Generalvertretung fflr den Freistaat Baden ;
Reisebüro H. Hansen B -Baden , a Leopoldsplat *

Freiburg I . B .
Staatlich atterkannt «
iäbttflem Lehrgang . Staatliche UtüfunaJfteHMÜt

und WuWabrtsp siege rinnen .Sozialbeamtinnen
Schulbesinn

Kirchlicher AufbaukurS für Gemeindehelferinnen
und Religionslehrerinnen mit halbjährigem Lehr -
agng im Anschlutz an die loziale Frauenschule .

Kirchliches « bschlnfteramen .
Schulbeginn 1 . Ottober

Auskunft durch die Leitung : Dr . Scheitet ,
Sreibnra i. B . Sternwaldstratze 2S. 8096n

ist ein prachtvolle« Pelzstück . &ü6rettbe8
Pelz - Engrosbaus mit mehreren Detail -
geschästen ( kein Abzahlungsgeschäfts liefert
diskret der Zeit gemäfi an Beamte , Best -
angestellte und Kausleute gegen lang -
fristigen Kredit , evtl . ohne Anzahlung ,
Pelzwarcm aller Arten . Turch hauptsäch¬
lichen Einkauf im valutaschwachen Aus -
land können wir unsere Pelzwaren ,u nie
dagewesenen Preisen abgeben.

Elegante Seal - Elektr . . Mäntel und
- Jacken , Persianermäntel und - Jacken .
Biberct - Mäntel und -Jacken . Nutria .
Fohlen usw.. sowie prachtvolle Skunks -
klagen . Wciftsüchie . Kreuzfüchse und
Schals . Nehmen Sie diese EngroSvreile
wahr und schreiben Sie noch heute mit
Wunsch - und Zeitangabe unter Nr .
A 2122 / K .B- 8ß99 a.n die Badische Presse,
da Vertreter mit vrachtvoller Musterkouek»
tion vorspricht.

KosenlrSger,
auch Trachtentriiaer empfiehlt
Ot « » R » benacke x, Mübenaeschift .

15506 Erbprinzenstr . 34 (im „ weihen ©er # ).

Betten - Spezi alhaas
Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstrasse 1641

Bettfedern o .Daunen
in 18 Sorten , offen , doppelt
gereinigt und gewaschen

durch
Großeinkauf

bei ersten Qualitäten sehr billig.
Füllen im Beisein der Käufer.

Bedenken Sie : 1bL >0

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache !

KlaviersHmmeü
übernimmt Ludwig Schwei ^ g 11' .,

Erbprinzenstr . 4 — Telefon 171 !

Beratung bei Zahluiigslchwierigkeiten
sow . Vergleichsverhandluneen . lnkall 0
zweifelhaft . Forderungen , Neuelnrlcn -
tung u . Fortführung v . Büchern , Bilanz -
aufstellungen u . Kontrolle sow . säniti -

Treuhand -Geschäfte
übernimmt

| A . MtlNSCHER
Revisions - und Treuhand - Büro . „

Kalserstr . 148 Teleion 354«_

Jwangsversleigerung
Donnerstag , den 12. Aug» st 1Ü26 .

2 Uhr , werde ich in tiarlörude , ,4>fanöXo£alfrf?icf=
renstr . 45a , gegen bare Zahlung im Boll»
kungswege öffentlich versteigern : g t([

MWWW» in » i
«« >■<> . 1 Dameufahrrad , i Säirc -di
'leiderschränke. 1 Bertiko . 1 Tisch , l U ^«».

schränkwen. 1 Kommode. 1 Bücherimraul
1 Soso , _l Bett . 1 gutterfchueidmaschmê

kderstanze. 1 Büfett . 1

Dachiaite »
2 Kleil

cheraestell . 1 Ledei

ft

ko

I
«in

. Ischra _dentveke. 2 Regale ,
aschko »

_ 1 Händwäge . 1
1 Waschkommode .

Karlsruhe , den 10. August 192S.
Stapf . WertchtSvolliieber.

«.«MK
160SS r

im

Die Beiträge
Mahnung

>e für den abgelaufene «
waren vom 4 . bis 10. 68 . Mt». an HJwS '
Kassenschalter einzuzahlen. Die säumigen -■
ner haben letztmals Gelegenheit, bei der
»eigung der Rechnung durch den Kassenvorc ,^
sort Z " '
res dii
fort Zahlung zu leisten , andernfalls ohne
res dfe bei Zahlungsverzug vorgesehenen
nahmen durchgeführt werden mükten^ „ »„tutTtfl

Vorstehende Mahnung findet keine Anwen ^
auf Arbeitgeber, welche die Beiträge «aw ^
Lohnzahlung abzuführen haben . ; •

Karlsruhe, den 11. August 1928.
Allgemeine Oriskrankenkasse KarlSru » -

Der Vorstand : Verwallungödirer ^— - - S i a m «_!!—Hof .

Zwangs -
Versteigerung.
Donnerstag , de« 12.

August 1926, nachmittags
2 Uhr , werde Ich in dem
Pfandlokal , hier. Herren -
strafte 45a . gegen bare
Zahlung im Vollstreck-
ungswege öffentlich ver-
steigern :

99 Tabletts . 20 De »-
fclhalter, 21 « Löffel ,
« Eefchirrahmen , 10
Hackbretter, K7 Nu-
delbretter , 80 Kar -
toffclftö ^ 80 Fleisch-
Hopser, 2 Hocker, 1
Wring-Maschine , 1
Eisschranl , 1 Kla¬
vier, 1 Ladenthele .

Karlsruhe , den 10.
August 192k. 1K054

Garrecht,
GerichtSvollzieher -Anw.

Arbeits '
Berqebunp .

^
Zum Erweiterung -

d . städt. KinderM
Ecke Wiesen - » .
strafte sind d >e

Berputz - 'Arbe ten
im Innern ?

Vordrucke können t)( 0,
stöbt . $ o(f>f>auonii. mfr
voldstr . 10/12 . -.Lrt>f '
Nr . 20 , abgeboN w
Die Angebote f 11"
selbst 618 Srtt ,Donnerstag , DC"
August 192G, vor«'

tags 11 Uhr 16C(;!
einzureichen . wn 1"
Karlsruhe .

Briesumlchl ^

WWW in WK
In 6er Zeit bei Srühobsternte wird in

Dienstag undSamslaß
in öiefer und in ücr »Wen

auch Donnerstags
morgens von 6 bis 8

in nächster Niilie de « « aiinyokes e >n w
mark , abgebalten. Kausli- bhaber und ^ ^ten werden freundlichsteingeladen .

Das BUrgermeMera
-

8ini « tt » # "
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